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Die Jubelfeier der Gründung 
+ 
des Reichs. 
Die Feier in Berlin 

haben wir in ihren hauptſächlichen Momenten unſeren 
Leſern bereits am Sonnabend auf Grund ausgedehnter 
telegraphiſcher Mittheilung geſchildert. Wir wiederholen 
zunächſt an erſter Stelle das Gelübde, welches der 
Kaiſer im Anſchluß an die Allerhöchſte Botſchaft ab⸗ 
legte, weil wir daſſelbe nur in einem Theil unſerer 
Auflage mittheilen konnten. 


Des Kaiſers Gelübde. 
Nachdem der Kaiſer die Botſchaft verleſen hatte, 
ergriff er die Fahne des 1. Garde⸗Regiments und ſagte 
mit gehobener Stimme: 


Angeſichts dieſes ehrwürdigen Feld⸗ 
zeichens, welches eine 200-jährige ruhm⸗ 
volle Geſchichte aufzuweiſen hat, er⸗ 
neuere ich das Gelübde für des Volkes 
und des Landes Ehre einzutreten ſo⸗ 
wohl nach innen wie nach außen. 

Ein Reich! Ein Volk! Ein Gott! 


Der Kaiſertag in Berlin. 

Unſer Specialberichterſtatter ſchreibt uns unterm 
18. dieſes Monats.: 

O, er wollte ſich heute garnicht mit der Bedeutung 
des großen Erinnerungstages ins Einvernehmen ſetzen, 
der Himmel; ein trübes und graues Geſicht machte er 
vom frühen Morgen an, immer von neuem feinſtäubenden 
Regen herniederſendend, der den Aufenthalt im Freien 
wenig angenehm machte. Auch das Feſtkleid unſerer 
Stadt kam deshalb nicht ſo wie ſonſt zur Geltung, matt 
hingen die Fahnen und Banner von Dächern und 
Balkonen herab, in die Guirlanden friſchen Grüns, die 


an vielen Häuſern angebracht waren, miſchten 
ſich die Perlenreihen der Regentropfen, von 
derem feuchten Gruß nur die zahlreichen, 


zum Theil ſehr finnigen und hübſchen Decorationen 


hinter den Spiegelſcheiben der Schaufenſter verſchont 


blieben. Die ungnädige Stimmung des Wettergottes 
brachte es mit ſich, daß die Straßen weit weniger wie 
ſonſt bei derartigen Gelegenheiten belebt waren, jelbjt 
unter den Linden zeigte ſich nur geringer Verkehr, 
der ſich erft zum Mittage, als die ſchmetternden Weiſen 
der zur Parade anrückenden Truppen ertönten, einen 
lebhafteren Charakter annahm, nirgends aber ein 
Einſchreiten der Polizeimannſchaften erforderte, die 
auch heute wieder, wie überhaupt ſeitdem Herr von 
Windheim Polizei⸗Präfident ift, ſich beſonders liebens⸗ 
würdig und entgegenkommend zeigten. 

Zur neunten Stunde bereits begann die Auf⸗ 
fahrt der zur Feier im Schloſſe Geladenen. Da 
erſchienen die ſchweren, gold- und ſilberbeſchlagenen 
Gala⸗Kutſchen mit den Lakaien auf den Trittbrettern 
hinten, flink rollten unſere eleganten Hof⸗Equipagen 
dahin, während ſich in endlos langer Kette die übrigen 
Wagen anreihten, die ſchließlich nur ſchrittweiſe vor- 
märts gelangten. Gegen zehn Uhr kam im offenen, 
von zwei ſchlanken Schimmeln gezogenen Gefährt der 
Kaiſer, von allen Seiten freudig begrüßt, die 
Linden entlanggefahren, er hatte im Charlottenburger 
Mauſoleum am Sarge ſeines Großvaters ein 
ſtilles Gebet verrichtet und einen großen, aus 
grünen und ſilbernen Blättern gewundenen Lorbeer⸗ 


kranz, der anf ſeiner langen weißen Schleife das 
goldene W. und die Zahlen 1871/1896 trug, nieder- 
gelegt. 


Das Schloß war, namentlich nach der Luſtgartenſeie 
hin, weithin abgeſperrt, hier ſollte ja die Parade 
der Berliner Garniſon ſtattfinden und nach und na 
entwickelte ſich zwiſchen der altersgrauen Schloßfacade 
und dem Denkmal Friedrich Wilhelm III. ein reges 
militäriſches Getriebe: in dichten Zügen marſchirten die 
Lichterfelder Cadetten heran und nahmen vor der 
linksſeitigen Schloßterraſſe Aufſtellung, unter den 
feurigen Klängen des Hohenfriedbergers wurden die 
Fahnen der auswärtigen Regimenter, begleitet von der 
Leib⸗Compagnie des erſten Garde⸗Regiments zu Fuß, 


angebracht und kurz danach nahten die Standacten, h 


escortirt von einer Schwadron Garde⸗Cüraſſiere zu Fub. 

z. Mittagsſtunde war die Feier im Weißen Saale 
zu Ende. bu 
Gewirr: Fürſtlichkeiten, hohe Generale, Miniſter, 
Diplomaten, Officiere aller Waffengattungen, jetzt traten 
fie zurück, die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen, in der 
Uniform des erſten Garde⸗Regiments, nahten eiligen 
Schrittes, um ihre Plätze in der Leibcompagnie ihres 
Regiments, die auf der Schloßbrücke poſtirt war, ein⸗ 
zunehmen. Wider Erwarten folgte ihnen nicht der 
Kaiſer durch daffelbe Portal, ſondern durch einen 
Neben⸗Thorweg; auf einem ſtolzen Fuchs kam er 
herausgeſprengt, mit einem lauten: „Guten Morgen, 


Cadetten!“ das eine ſchallende Antwort: 
„Guten Morgen, Ew. Mafeſtät!“ fand, die 
ihm zunächſt ſtehenden Cadetten begrüßend, 


und dann, nur begleitet vom General v. Hahnke und 
dem Commandeur ſeines Hauptquartiers, General 
v. Pleſſen, zu den Truppen hinüberreitend, dort von 
jubelnden Hochs der Zuſchauerſchaaren empfangen. 
Der Kaiſer, der friſch und kernig ausſah, trug den 
Adlerhelm der Garde⸗Cüraſſiere und über den grauen 
Mantel den Panzer, von dem ſich am Hals, wohl als 
Schutz gegen das feuchte Weiter, ein ſchmaler ſchwarzer 
Pelztragen abhob. 
Während der Kaifer die Front entlangritt, ſtellten 
UL die Fürſtlichkeiten — meiſt jüngere, in den Garde⸗ 
r Prinzen = die Generale, unter 
RANA Bi her Paladine des alten Kaiſers, und 
e andere Officiere vor der ſüdlichen 
T und hier hielt denn auch der Kaiſer, 
der Commandeur des Gardecorps, 


Schloßterraſſe au 
rechts von ihm 
von Winterfeld. 


—V— —— — — — O —üä4ä ——2——— ZZA 


ch] kaiſerlichen Prinzen, den Pfändern 


Aus dem Hauptportal ſtrömte ein buntes gg 


Den Vorbeimar eröffnete die Leib⸗Compagnie 
mit den fremden 1 die, gleich den übrigen Feld⸗ 
zeichen, mit friſchem Eichenlaub geſchmückt waren, dann 
folgte unter ſchmetternder Muſik Truppe auf Truppe, 
erſt Infanterie, hierauf Cavallerie, dieje zu Fuß, 
ſchließlich Artillerie. Mit geſpannter Aujmertjamieit 
verfolgte der Kaiſer den Vorbeimarſch; als das letzte 
Glied vorüber, reichte er ſeinen älteſten drei opne 
deren jüngere Brüder mit ihrer kaiſerlichen Mutter 
und der Kaiſerin Friedrich von einem Balkon des 
Schloſſes das militäriſche Schauspiel mitangeiehen, die 

and, begrüßte mehrere Generale und ritt an den 
Ladetten, die ihr: „Adieu, Cadetten!” erhielten und 
im Chorus: „Adieu, Ew. Mafeſtät!“ antworteten, vor 
über ins Schloß zurück, wo er gleich danach die 
Studenten⸗Deputation empfing, ; 

Der ewige Regen ließ im Verlaufe des Tages eine 
öffentlich zum Ausdruck gelangende feſtliche Stimmung 
garnicht aufkommen, und auch die Illumination 
litt ſehr darunter, ſie ſtand, wie der ganze 
Tag, weit hinter derjenigen der Sedanſeier zurück und 
hatte verhältnißmäßig nur geringe e da das 
auf die Straßen gelodt. In Dunkel gehüllt lag das 
Schloß da, deſto feuriger erſtrahlte das von rothem 


bengaliſchen Licht beleuchtete Rathhaus, auch die 
Muſeumshalle und das Opernhaus kamen im 
Scheine grünen Magneſium⸗Lichtes ſehr hübſch 
zur Geltung. Aeußerſt effectvoll wirkte die 


Univerſität mit ihren Lichterreihen von den zahlloſen 
Fenſtern, wie nich 1 55 1 neue Reichstagspalaſt, 
während Brandenburger Thor und Siegesſäule in 
Finſterniß ruhten. Die amtlichen Gebäude hatten 
ſich auf die üblichen Kerzen und Sterne beſchränkt, 
deſto reicher hatten einzelne große Kaufhäuſer und 
Modemagazine die Fronten ihrer Häuſer mit elektriſchen 
Glühlicht⸗Arabesken und Guirlanden geziert. 


Die Feier im weißen Saal. 


Zu der Feier ſelbſt hatte die Preſſe keine Einladung 
erhalten — Friedrich Dernburg, der als alter 
Parlamentarier eingeladen war, giebt über die Vor⸗ 
gänge im „Berliner Tageblatt“ eine anregende, 
5 Schilderung, der wir Nachſtehendes ent⸗ 
nehmen: 

„Die Mitglieder der Reichstage von 1870 und 1871 
ſind zur Feier geladen worden. Von den fünf⸗ bis 
ſechshundert, an die fih dieſe Einladung wandte, konnten 
ungefähr hundert der Einladung folgen. Noch um 
Vieles geringer iſt die Zahl Derer, die noch im Par⸗ 
lament thätig ſind. Der Tod hat in dieſen 25 Jahren 
gewaltige Lücken geriſſen; wo ſind Forcken⸗ 


beck und Hoverbeck, wo Lasker und 
Windthorſt, dieſe beiden Pole, um die 
ich der parlamentariſche Kampf drehte? Wo jene 


ülle von Namen, die damals ſo geläufig klangen, und 
die heute faſt vergeſſen ſind? Um ſo freudiger und 
kameradſchaftlicher begrüßen ſich die Ueberbliebenen 
aller Parteien. Bei jedem von Alters vertrauten 
Geſicht, das auftaucht, neue Freude, neuer Jubel. Da 
it Georg von Bunſen, Windthorſt (Biele: 
feldt), Krämer aus Nürnberg, Fiſcher von 
Augsburg, Bamberger, Leſſe, der biedere Alt⸗ 
bayer Kottmüller, der Mecklenburger Pogge, 
Lender aus Baden, Fürſt Carl v. Caroloth⸗ 
Beuthen, von Schöning, von Oheimb, 
von Gerlach. Es iſt ſchwer, in dem Gewimmel 


ſich zurechtzufinden und mehr der Zufall, der 
jetzt noch das Erkennen möglich macht. 

der Bundesrath hat ſeine alten Herren von 
1871 um fith verjammelt. von Delbrück, 


damals Bismarck's rechte Hand, von Hofmann, 
ſein Nachfolger, von Mittnacht, der 
württembergiſche Miniſter, der mit ſtaunenswerther 
Ausdauer ſeine Schwaben beherrſcht. Auf den Tribünen, 
die ſich in den Langſeiten des Saales einbauen, har 
rechts von dem Throne die kaiserliche Familie Platz 
genommen. Die Kaiſerin Friedrich, die ganz der Trauer 
und der Erinnerung hingegeben iſt, die vor Allem 
bei ihr dieſer Tag erwecken muß, ſitzt neben den 
der Zukunft des 
Reiches; hinter ihnen auf etwas erhöhtem Sitz die 
Kaiſerin in dunkelgrüner Promenndentoilette. Von 
den entgegengeſetzten Tribünen ſchimmern die 
rothen und weißen der Trompeter des 


würde. 
Die T a i ter und gewaltiger: 
Die Trompeten Bee Er trug die 

Adlerhelm⸗ 


langſam die Stufen 
donnerndes Hoch, ausgeb ragt d 
Präſidenten, begrüßte i die Botſchaft, die ver- 
Reichskanzler, iberreidte, ges Bild, wie der kleine 
fejew une 1 Alter gebückt, aber mit dem klugen 
Ru jem Weſen charetserifirt, gleichſam an 
A 19 0 auftauchte, um das Document zu über⸗ 
reichen. Der Kaiſer jah ſtarr vor fih hin, kein Zweifel, 


daß in ſeinem ganzen 


Reichstags⸗ 
0 f enlohe, der 


Berent, Bohnſack, Carthaus, Dirſchau, Elbing, Heubude, Hohenſtein, 
eiſterswalde, Neufahrwaſſer (mit Bröſen und Weichſelmünde), Neuteich, Neuſtadt, Obra, Oliva, Prauſt, Pr. Stargard, 


Auch | Wi 


dat 


Nervenleben diejer Moment“ 


Steegen, Stutthof, Tiegenhof, Zoppot. 


Konitz, Langfuhr (mit Heiligenbrunn), 
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1896. 


Stadtgebiet, 


ihn durchbebte, aber keine Wimper zuckte. Mit ſcharfer 
durchdringender Stimme, wie zum Commando, verlas 
er das Schriftſtück. Spannungsvoll lauſcht die Ver⸗ 
jammlung, was wird der Kaiſer zu jagen haben? 
Aber es iſt kein Zweifel, es hat den richtigen Ton 
getroffen, es iſt allen aus dem Herzen geſprochen, dies 
Manifeſt voll von Würde und berechtigtem Stolz, voll 
Zuverſicht und doch von jeder Großſprecherei und 
ed 13535 
as erſte Beifallszeichen erhob ſich, als der Kaiſer 
den Namen Bismarck's en es e 
ſich ſtärker und ſtärker, als der Wille Deut ſch⸗ 
lands, ſeine Einheit und Unabhängig⸗ 
keit aufrecht zu erhalten, betont wurde. Und 
das Gefühl der Verſammlung entlud ſich ſtürmiſch zum 
Schluß, als derbayeriſche Bundesrathsmitglied v. Lerchen⸗ 
feld das Kaiſerhoch ausbrachte. Das Document war abge⸗ 
leſen, aber man ſah, der Kaiſer hatte noch nicht geendet. 
Er gab dem Reichskanzler ſein Papier zurück. Nichts 
war mehr zwiſchen ihm und dem Volke, das er in 
dieſem Augenblicke vor ſich ſah, Europa, das auf 
ſeine Worte horchte. Er ergriff die Fahne des 
erſten Garderegiments, ſenkte ſie und, die Finger 
auf jie lebend, ſprach er mit vibrirender Stimme 
die Worte, welche wir oben wiedergegeben haben. 
Dieſer Schwur, aus dem Rahmen des 
Ueblichen und halbwegs Erwarteten fo 
weit heraustretend, war jedenfalls der 
Höhepunkt der Feier. Freilich, die Momente 
konnten nicht wiederkommen, wie ſie vor 25 Jahren 
zu Verſailles und im Schloſſe ſich abſpielten. Wie 
rollende Donner kamen damals die Jubelſtürme von 
den Wänden zurück, und Rührung und Begeiſterung 
zitterten in Aller Augen. Aber man darf es dem 
heutigen Tag nachſagen, daß ſelten oder nie ein großer 
Staat3act jo geſchickt, jo kunſtverſtändig vorbereitet, jo 
wirkungsvoll durchgeführt wurde, wie der hentige.“ 


Der Kaifer am Sarkophage feines Großvaters. 


In aller Stille war ſchon früh der Kaiſer 
hinausgefahren nach Charlottenburg, 
war im dortigen Mauſoleum an den Sarg feines 
Großvaters, Kaiſer Wilhelm I, getreten, hatte 
ein Gebet verrichtet und einen großen, aus grünen 
und ſilbernen Lorbeerblättern und gleichen Früchten 
gewundenen Kranz mit weißer, langer Atlasſchleife, 
auf welcher außer dem W mit der Krone in Gold 
noch die Jahreszahlen 1871/1896 aufgedruckt waren, 
auf den Sarg des großen, unvergeßlichen Kaiſers 
niedergelegt. 


Das Diner im Kaiſerſchloſſe. 


Ein Tafelgenoſſe entwirft im „Berl. Loc.⸗Anz.“ eine 
Schilderung des großartigen Feſteſſens, dem wir Nach⸗ 
ſtehendes entnehmen: a 

Die Gala⸗Tafel im Königlichen Schloſſe, zu der etwa 
600 Perſonen, darunter alle früheren Reichstags⸗ 
Abgeordneten und die gegenwärtigen Mitglieder ge⸗ 
laden und in großer Zahl erſchienen waren, begann 
um 7 Uhr. 8 

Um 7 Uhr begab ſich der Hof durch die Bilder- 
galerie nach dem weißen Saal. Der Kaiſer war in 
großer Generals⸗Uniform; die Kaiſerin trug eine 
Robe von Silberbrocat mit großen eingeſtickten 
Bouquets; im Haare glänzte ein prachtvolles Diadem. 
Neben dem Bande des Schwarzen Adlerordens hatte 
die hohe Frau auch die Decoration des heute geſtifteten 

lhelm⸗Ordens angelegt. Die gleiche Ordens: 
decoration trug die Kaiſe rin Friedrich; die hohe 
Frau war wiederum völlig in Schwarz gehüllt und 
115 Beeten RAA von 1 „gd Perlen 

rillanten goß farbige Stra iber das tief- 
dunkle Gewand Go ar SU 

Der Kaiſer führte die Kaiſerin Friedrich, 
Prinz Albrecht von Preußen die Kaiſerin. 
Der Kaiſer nahm zwiſchen den beiden Kaiſerinnen 
Platz, zur Rechten der Kaiſerin und zur Linken der 
Kaiſerin Friedrich. Der Kaiſerin zur Linken ſaßen 
zunächſt Prinz Friedrich Leopold, dann die 
Oberhofmeiſterin Fürſtin von Hatzfeldt, Prinz Joachim 
Albrecht, die Hofdame Fräulein von Gersdorff und 
der Erbprinz von Sachſen⸗Coburg Gotha, Der 
Kaiſerin Friedrich zur Rechten hatte Prinz Albrecht 
von Preußen Platz genommen. Demſelben Pa 
die Oderfojnieijterin Gräfin von Brockdorff, drań 
Friedrich Heinrich von Preußen, Hofdame dame 
von Keller, Erbgroßherzog von Sachſen, 9 J. W. 
Gräfin von Baſſewitz, Landgraf von pada Yiri 

Dem Kaiſer gegenüber jag der Reichskanz 

k A irttem⸗ 
minifter Freiherr von Crailsheiny e h. 
bergiſche Staatsminiſter Freiherder ſächſiſche Staats- 
a 1 80 e Ye Staatsminiſter Dr. von 
miniſter v. Metzſch, ; ij z 
1 und dieſem zur Linken der badiſche Staats 


OE: v lätze. 
minier von, Brauer DENN" Bee Tafel mehreren 


Herren zu, darunter beſonders dem Staatsminiſter 


Delbrück. 


Die Tafeln funkelten im Glanze des reichen Kaiſer⸗ 


5 1 dazwiſchen trugen mannichfaltige 
tispen es en Frühling in dieſe herrlichen 
Das cr ſpeiſte von goldenem, die 

4 ilbernem Geſchirr. 8 
Be liebenswürdige Ueberraſchung des Kaiſerlichen 
Gaſtgebers fand jeder der Geladenen auf ſeinem 
Convert das genau nachgeahmte Faeſimile der Original- 
die Kaiſer Wilhelm J. am 1. September 1870, 


t die 
Gie be: 


| j ł druckes entſpricht genau der 
blaſſen Tinte, die der hochſelige König AE Ao 


gu Hohenlohe; diejem zur Rechten der bayeriiche Staats⸗ 


Gegen Ende der Tafel erhob ſich der Kaiſer und 
brachte folgenden Trinkſpruch aus: 
Der Trinkſpruch des Kaiſers. 

„Der heutige Tag, ein Tag dankbaren Rückblickes, 
wie das ganze Jahr in allen ſeinen Feiern, iſt eine 
einzige große Dankesfeier und Gedenkfeier für den 
hochſeligen großen Kaifer. Ueber dem heutigen Tage 
ruht der Segen, ſchwebt der Geiſt Deſſen, der in 
Charlottenburg, und Deſſen, der in der Friedenskirche 
gebettet iſt. Was Unſere Väter erhofften, was die 
deutſche Jugend träumend geſungen und gewünſcht 
hat, Ihnen, den beiden Kaiſern, ift es ver- 
gönnt geweſen, das Deutſche Reich mit den 
Fürſten ſich zu erkümpfen und wiederherzuſtellen, 
Wir dürfen dankbar die Vortheile genießen; wir 
dürfen uns des heutigen Tages freuen. Damit geht 
auf uns jedoch die ernſte Pflicht über, auch 
das zu erhalten, was die hohen Herren uns er⸗ 
kämpft haben. 

Aus dem Deutſchen Reiche iſt ein 
Weltreich geworden. Ueberall in fernen 
Theilen der Erde wohnen tauſende unſerer Lands 
leute. Deutſche Güter, deutſches Wiſſen, 
deutſche Betriebſamkeit gehen über den 
Ocean. Nach Tauſenden von Millionen beziffern ſich 
die Werthe, die Deutſchland auf der See fahren Bat. 
An Sie, Meine Herren, tritt die ernfte Pflicht 
heran, Mir zu helfen, dieſes größere Deutſche Reich 
auch feſt an unſer heimiſches zu gliedern. 

Das Gelöbniß, was Ich heute vor Ihnen ablegte, es 
kann nur Wahrheit werden, wenn Ihre, von ein⸗ 
heitlichem patriotiſchem Geiſte beſeelte, 
vollſte Unterſtützung Mir zu Theil wird: 
Mit dieſem Wunſche, daß Sie in vollſter Einigkeit 
Mir helfen werden, Meine Pflicht nicht nur Meinen 
engeren Landsleuten, ſondern auch den vielen 
Tauſenden von Landsleuten im Auslande gegenüber 
zu erfüllen, das heißt, daß Ich ſie ſchützen kann, 
wenn Ich es muß, und mit der Mahnung, die an 


uns Alle geht: „Was du ererbt von deinen Vätern 


haſt, erwirb es, um es zu beſitzen“, erhebe Ich mein 
Glas auf unſer geliebtes deutſches Vaterland und 
rufe: Das Deutſche Reich hoch! und nochmals hoch! 
und zum dritten Male hoch! 


Die Speiſekarte 
beim Feſtbanket lautete: 
Berlin, den 18. Januar 1896. 

Königliche Mittagstafel. N 
Pommerſche Suppe. — Gedämpfte Seezunge mit Auft ei > 
Rehrücken garnirt. — Getrüffelte Hühnerbrüfte. — 9 
in Gallert. — Wachteln. Früchte. Salat. 7. Avtiſchoken 
mit Mark. — Macronen⸗Sahnenſpeiſe. — Käſeſtangen. — 

Nachtiſch. 


j : i i 1 
Die ſervirten Weine waren, wie es ji) von ſelbſt 
Fre o vorzüglichſter ią A Iſt wreffichen 

Berliner Hof berühmt wegen der vort elfi 
rheiniſchen Gewüchſe⸗ über die in ähnlicher Güte kein 
fürſtlicher Keller in Europa, ſonſt verfügt. 0 

Der intereſſanteſte Theil des Feſtss begann wur 

Aufhebung des Gg azyl) ala ches 

i . affees in de y ab 
ee die Alerhöchſten Herrſchaften bald dieſen, 
bald jenen der geladenen mit Anſprachen auszeichneten. 
Der Kaiſer entwickelte eine herzgewinnende Liebens⸗ 
würdigkeit und fand immer wieder andere freundliche 
Worte zur Begrüßung der einzelnen Gijie. | 

Allgemeine 3 p kę adi > A 101 
die mit vollendeter Anmuth die liebenswürdige! 
ma die Kaiſerin Friedrich, in deren 

Zügen man die wehmüthige Erinnerung an vergangene 
Zeiten zu leſen vermeinte, unterſtützte das Herrſcherpaar 
in den Pflichten der Gaſtlichkeit und beehrte zahlreiche 
der anwefenden Herren mit Anſprachen. 

Gegen 1 Uhr brach der Hof auf und das Fell 
fand ſein Ende. 
: Die Feier im Reich. 

Aus allen Gauen des Deutſchen Reichs treffen Be⸗ 
richte ein über begeiſterte Feſtverſammlungen. In 
Köln fand in dem großen Gürzenich⸗Saale der Feſt⸗ 
act ftatt, Dem Feſtbankett in Karlsruhe wohnten 
der Großherzog und ſämmtliche Prinzen bei. Dem 
Großherzog wurde eine Adreſſe von dem Präſidium 
der zweiten Kammer überreicht. Dieſelbe erinnert an 
die weltgdſchichtliche und nationale Bedeutung des 
En hl 5 1 warmen Dankesworten der 

eiden verſtorbenen Kaiſer, Wilhelms des Großen 
und Friedrichs III., ferner des Fürſten Bis 
der deutſchen. Armee und ihrer ruhmreichen 
Führer. Die Adreſſe hebt ſodann die hervorragende 
Mitwirkung des Großherzogs von Baden bei der 
Schaffung des großen nationalen Einigungswerkes 
1 und gelob zum Danke unwandelbare Treue zu 
Bitte und Reich. Schließlich ſpricht die Adreſſe die 

itte an den Großherzog aus, dem Kaiſer, dem 
nn Schirmherrn des Reiches, die Verſicherung 
er arenen Geſinnung der Kammer zu übermitteln. 
PEN resden: Fackelzug von über 3000 Theil 
mern vor das Königliche Schloß. 
Bein Große militäriſche Feier der geſammten 
Ja Friedrichs unh coneertirte die Muſikeapolle 
des Lauenburgiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 9 (Ratze⸗ 
burg) im Park des Fürſten Bismarck. Der 

Fürſt brachte ſeine Freude über die Vorträge in einer 
Anſprache zum Ausdruck. Die Muſiker wurden mit 
Speiſe und Trank bewirthet und erhielten ſchließlich 
jeder ein Geſchenk. Von einigen Hamburgern Verehrern 
wurde dem Fürſten ein prachtvolles Blumen⸗ 
Arrangement überſandt, welches im Speiſezimmer 
Aufſtellung fand. Zahlreiche Depeſchen und viele 
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und der Vorhang mußte ſich noch mehrere Male heben. 


12. 3 


Geſchenke aus allen Weltgegenden find beim Fürſten 
heute eingetroffen. 

Ueberall — auch von den Deutſchen im Auslande 
— wurde das Nationalfeſt in erhebender, würdiger 
Weiſe begangen. Feſtberichte liegen vor aus Mai⸗ 


4actigen Niemann 'ſchen Feſtſpiels „Wie die Alten 
ſungen“, an deſſen Erfolge namentlich die Damen 
Staudinger, Kutſcherra, Hagedorn und 


land, Stockholm, Madrid, Brüſſel, Wien, Lenz und die Herren. Schieke, Wallis, 
Paris, Conſtantinopel, Rom und vielen Braubach, Arndt, Kirſchner participirten. 
anderen Städten. Die Regie hatte dem ganzen Feſtſpiel ein ſehr 

ſtimmungsvolles Gewand gegeben, ſo daß das 


Der Feſtgruß des Kladderadatſch. 


Zum 18. Januar. 
Auf den Feſtlärm gern verzicht ich, 
Der mit Brauſen heut erſchallt, 
Vor den langen Reden flücht' ich 
Zu dem ſtillen Sachſenwald. 
Laßt vom Thurm die Glocken klingen, 
Stimmt die Jubellieder an, 
Ich will einen Gruß nur bringen 
Ihm, der uns das Reich gewann. 


Sieh, vom ſtillen Morgengange 
Tritt er aus dem Wald heraus, 
Und in ernſtem Sinen lange 

Schaut er in das Land hinaus. 
Sieh', ſein Adlerblick flammt lichter, 
Segnend hebt er ſeine Hand, 

Und mit leiſer Stimme ſpricht er: 
„Sei gegrüßt, mein deutſches Land!“ 


All mein Sinnen, algmein Lieben 
Hab' ich früher Dir geweiht, 

Und ich bin Dir treu geblieben 
Immerdar in Kampf und Streit 
Ohne Furcht und ohne Zagen 
Schritt ich meine rauhe Bahn: 
Wohl mir, heute darf ich jagen: 
Meine Arbeit iſt gethan. 


Alle ruhn im kühlen Grunde, 

Die zu Helfern mir beſtellt; 
Ruhig ſeh' ich nah'n die Stunde, 
Die zu ihnen mich geſellt. À 
Rufſt Du mich, jo darf in Frieden 
Ich, o Herr, zur Ruhe gehn; 
Was zu bauen mir beſchieden 
Deine Huld, es wird beſtehn. 


Darf ich auch die letzten Tage 

Dir, o Vaterland, nicht weih'n, 

Treu doch bis zum letzten Schlage 
Schlägt mein Herz für Dich allein. 
Mag Dein Glück der Himmel mehren, 
Daß kein anders Land Dir gleich! 
Immer blüh' in hohen Ehren, 

Blüh' in Frieden, Deutſches Reich!“ 


Publicum ſehr befriedigt das Theater verließ. 
Unterdeſſen hatte ſich die Stadt zur 
Illumination 
geſchmückt. 


Der Feſteommers der Danziger Bürgerſchaft. 

Es war lange vor 8 Uhr, als ſich zum Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenhauſe hinaus eine eine feſtlich ge⸗ 
ſtimmte Menge aus allen Schichten der Bevölkerung 
bewegte, um an dem großen Feſtcommerſe zur 
25. Gedenkfeier der Wiederaufrichtung des deutſchen 
Reiches beizuwohnen. Der große Saal und 
die Nebenſäle hatten ein feſtliches Gewand 
angezogen. Wappenſchilder, umgeben von den preußi⸗ 
ſchen und Reichsfahnen, das Eiſerne Kreuz, flankirt 
von geſchmackvollen Emblemen, grüßten von den Wänden 
und den Logenbrüſtungen. Das Podium hatte 
Poſtamente erhalten, auf dem die Büſten des Prinzen 
Sedia Karl, Roon, Moltke und Bismarck ſtanden, 
reiche Lorbeergewinde verbanden diefe guirlandenartig 
und ſprangen zu den Maſten über, von denen luſtig die 
deutſchen Banner wehten. Gegenüber dieſem Arrangement 
am Eingange zum Saale war unter einem mächtigen 
Baldachin die Büſte Kaiſer Wilhelms II. aufgeſtellt, 
flankirt von den Büſten ſeines ſeligen Vaters und 
Großvaters. Von den Simſen und Brüſtungen er⸗ 
blickte man den preußiſchen Adler mit ausgebreiteten 
Schwingen, Lorbeer⸗Arrangements und Pflanzengruppen 
verdeckten die Ecke des Saales, kurzum der ganze Raum 
war überaus geſchmackvoll und der Feier des hohen 
Tages angemeſſen geſchmückt. 
Und nun einen Blick auf die Feſtverſammlung, die 
die langen Tiſche im großen Saale und die vielen in 
den Logen und Nebenſälen beſetzt hielt. Alles was 
Danzig an Namen von Reputation und Klang 
aufwies, war hier vertreten. Neben den Spitzen der 
Staatsbehörden, die der ſtädtiſchen und militäriſchen 
Behörden, der Corporationen und Vereine, hier 
der Waffeurock, reich beſät mit Orden, dort der 


Frack und ſchwarze Rock, den als einziger 
Slabdezndatj dj. Schmuck das eiſerne Kreuz $ zierte, Männer aller 
Stände und Berufsclaſſen, Beamte, Officiere, 


Handwerksmeiſter, Gelehrte. Hier ſaßen ſie einträchtig 
in bunter Reihenfolge bei einander, alle von dem einen 
Gedanken an der Zugehörigkeit zum deutſchen Reiche 
beſeelt, alle gekommen, um den hohen Feſttag auch 
feſtlich zu begehen. Mit Weber's unvergleichlicher 

ubelouverture ſetzte auch hier die Capelle des fünften 

egiments, die auf der kleinen Loge Platz genommen 
und unter Leitung ihres tüchtigen Dirigenten Herrn 
Carl Theil ſtand, ein, und eröffnete damit den Abend, 
worauf ſich der Ehrenpräſident Excellenz von Goßler 
erhob und den Commers mit folgender Anſprache eröffnete: 

Geehrte Feſtgenoſſen! 

Bei der 25⸗jährigen Wiederkehr der herrlichen 
Feier der Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches 
ſei das erſte Wort ein herzlicher Gruß an Alle, die 
ſich hier verſammelt haben. Männer aus allen 
Berufsſtänden ſind hier in Einigkeit vereint, Bürger 
und Beamte, Männer im Waffenrock und Männer 
der ſchwieligen Fauſt, vereint in der Treue gegen 
Kaiſer und Reich und in der Liebe zu unjerem neu 
geeinten deutſchen Vaterlande. Möge Frohfinn, 
Fröhlichkeit und Enigkeit die heutige Feier verſchönen! 
Den treuen deutſchen Männern der deutſchen Dfimark 
iſt mein Gruß gebracht! Heil Ihnen! 

Jetzt fiel der Danziger Männer⸗Geſang⸗Verein, der 
auf dem Podium vor dem Orcheſter Platz genommen 
hatte, auf ein Zeichen ſeines Dirigenten des Königlichen 
Muſikdireetors Kiſielnicki mit der wuchtigen, 
weihevollen Compoſition deſſelben „Für Kaiſer 
und Reich“ ein und brachte damit unter der 
Verſammlung jene patriotiſche Stimmung hervor, 


* 2 
Die Feier in Danzig. 
Feſtvorſtellung im Stadttheater. 

Es war gegen 7 Uhr, als fih die Ränge des ehr⸗ 
würdigen Stadttheaters zu füllen begann. War doch 
für heute Abend eine Feſtvorſtellung angeſagt. Mit 
der Jubelouverture von C. M. v. Weber ſetzte die 
Capelle ein, deren weihevollen Klänge das Haus durch⸗ 
jubelten und die in der herrlichen Preußenhymne aus⸗ 
klangen. Dann hob ſich der Vorhang. HerrLudwig Lind i- 
koff trat vor die Gardine und ſprach mit wuchtiger 
Stimme folgenden von Redacteur Ed. Pietzcker 
verfaßten Prolog, der als Erinnerungsgabe an die 
Beſucher vertheilt war. 


Der Krieg war blutig, doch der Krieg war gut! 
Er zeigte, daß wir würdig unſ'rer Ahnen, 
Wir gaben für den König Gut und Blut 
Und ſtanden alle freudig bei den Fahnen; 
Nun iſt die Stütte wieder längſt verweht, 
Auf der einſt Ströme deutſchen Bluts gefloſſen, 
Hoch auf dem Niederwald ein Denkmal ſteht, 
Aus Erz und Eiſen iſt es feſt gegoſſen. 
Germania, Du biſt's, Du ſtolzes Weib! 
Es hält die Rechte hoch die Kaiſerkrone, 
Umpanzert iſt Dein u naher Leib, 
So ſtehſt als Wächterin Du nah dem Throne! 
Was prangt Dein Kleinod heut' in Glanz und Pracht, 
Was ſchimmert es zum Rheinſtrom mild hernie en? 
ft denn auf's Neu das deutſche Reich erwacht, 
Geht's wieder für das Vaterland zur Schlacht 
Und klingen wieder Kriegs⸗ und Siegeslieder? 
Die Helden, ziehn fie noch einmal zum Streit, 
Geführt von Weißbart und dem Katjerjohne, 
Den Paladinen und dem Heerbann heut 


Und allen Denen, treu dem Herrſcherthrone? die für die Begehung eines ſolchen Commers, 
— — — Nein, Nein, — der Glocken jubelndes Geläut, der der Jubelfeier des Deutſchen Reiches 
Die müchtig heut hinauf zum Aether ſchweben, gilt, unbedingt erforderlich iſt. Reicher Beifall 
Sie künden Dir: Dein Jubelfeſt iſt heut folgte, worauf der herrliche Kaliwoda'ſche 


Mein Deutſches Reich, die Ernte lag bereit — 
Dem Volk in Waffen zum Geſchenk e — — 
— — Noch ſeh ich jenen Tag voll Glanz und Ehr 
Da drunten in Verſailles im Kaiſerſchloſſe. 
Ein Mittwoch wars. — Es lag der Nebel ſchwer, 
Da kam vom Hauptquartier der König her 
Des neuen Deutſchen Reiches erſter Sproſſe: 
Kanonen donnerten vom Valerien 
Und auf St. Cloud, da zielten die Geſchütze — 
Da flochten ſich des Lorbeers grüne Reiſer 
Um Deine Krone — Wilhelm — Du warbdſt Kaifer ! 
— Im Spiegelſaale — welch' erhaben Bild, 
Die Fürſten, Feldherrn und ein Wald von 1 1 
Und von den Wänden ſchauen ernſt und mil 
Der „Sonnenkönig“ und die ſtolzen Ahnen. — 
Und reckengleich aus der illuſtren Schaar 
Ragt hoch ein Mann, gigantiſch anzuſchauen, 
Küraßgepauzert, aus dem Augenpanr 
Da blitzt es ſeltſam unter buſchigen Brauen — — 
Du 1 biſt's, der aufgeweckt 
Brunhild⸗Germania, der Krone Finder. 
Den Drachen haſt zu Boden Du geſtreckt, 
Dich grüßen wir, des Reiches Mitbegründer; 
— — — — Nun find der Jahre fünfundzwanzig hin 
Und manches iſt im Reiche anders worden — 
Doch nach dem Sachſenwald zieht heute hin 
Des Volkes Dank in jubelnden Accorden: 
Seid einig, einig, einig, riefſt Du aus 
Als Nord und Süd zuſammen Du gekettet! 
Das war ein Jubelklang und Sturmgebraus, 
Als Du das Reich in Frieden haft gebettet, 
Das Deutſche Reich, an dem ein tapfer Heer 
ar Eis und Schnee in fernen Yeindeslanden, 

in Volk in Waffen treu zu Schutz und Wehr 
An blut'ger Wiege Pathe hat geſtanden, 
Der Segen war der Donner von Paris, 


Männerchor à capella „Das deutſche Lied“ geſungen 
wurde. Den Kaiſertoaſt leitete die „Siegeshymne“, ein 
Orcheſterſatz des Pringlen Albrecht von Preußen, ein, 
worauf f der Commandirende Herr General der 
1 e Excellenz v. Lentz e erhob und unter laut⸗ 
pjer Stille folgenden Toaſt ausbrachte: 
Geehrte Herren! 

Zuſammengeführt hat uns heute hier das Ver⸗ 

langen, die 25jährige Wiederkehr des Tages, an 


feſtlich zu begehen. Von dieſer Feier aber iſt un⸗ 
trennbar diejenige der Proclamirung der deutſchen 
Kaiſer⸗Würde. 


die Wirkung 3 3 
Reiches damals auf die im Schloſſe zu Verſailles Ber: 
ſammelten geweſen iſt, freudiger wurden Alle 
ergriffen und unvergeßlicher Jubel erfcholl damals, 
als auf Anregung des damaligen Kronprinzen der 
Königliche Führer des im Felde ſtehenden Heeres 
zum Kaiſer proclamirt wurde. Als wir unſeren 
unvergeßlichen König Wilhelm I. als Kaiſer be⸗ 
grüßten und ihm Treue ſchworen, uns Allen erſchien 
er als Träger der Einigkeit der deutſchen Stämme 
Fi als Bürge der fliegenden Kraft der deutſchen 
ation. 

Der große Kaiſer weilt nicht mehr unter 
Lebenden, und auch viele von e e 
ihm als Kaiſer in Verſailles gehuldigt haben, ſind ihm 
in die Ewigkeit gefolgt, darunter ſein herrlicher Sohn, 


Den Pathenbrief viel tauſend unterſchrieben unſer unvergeßlicher Kaiſer Friedrich III. Abe 
Mit ihrem Blut — war doch der Tod fo ſüß — i i i 5 X 
Ta ker teo Reiches Eingelk fe gebied] o ihr Bild und ihr Empfinden it unter uns lebendig 


— — — Gefeſtigt ſteht's durch Eiſen heut' und Blut. 
Weit glänzt des Reiches güldne Kaiſerkrone. 

O Deutſches Volk, halt es in treuer Hut, 

Und treu dem Enkel Wilhelms, Friedrichs Sohne. 
Nur da wo Fürſt und Volt zuſammenſtehn, 
Einträchtig für des Landes Wohlfahrt ſchaffen, 

Wo frei das Wort, wo frei die Lüfte wehn, 

Da ſteht das ganze Volk auch einſt in Waffen, 

Wenn Deutſchlands Grenzen wiederum bedroht, 
Wenn man ihm neidet die erkämpften Güter. — 
Aufs neue der Begeiſtrung Flamme loht, 

Für Kaiſer und für ŻA Fi in den Tod 
Und Alle, Alle, find des Reiches Hüter!!! 
— O mag der Tag noch ferne — ferne fein — 

Im Frieden mild im Reich das Volk fiH laben! 
Mag ſich der Bürger ſeines Fleißes freun, 

Für jeden Arbeit in dem Lande ſein 

Und Kunſt und Wiſſen gute Freiſtatt haben. 

Dann tft erfüllt, was einſt in großer Zeit 

Vor fünfundzwanzig Jahr im Kampf errungen. 

Doch ruft das Kriegshorn noch einmal zum Streit, 
Dann tapfer drauf: jo „Wie die Alten jungen! 


Bei den letzten Worten 
und die Bühne ſtellte einen 


geblieben und wir ſind pi fie treu zu 
zu bewahren, denn in ihnen iſt Vaterland, iſt der 
Kaiſer, iſt die Eintracht und Größe der Nation 
verkörpert. Was für ſie damals Reich und Kaiſer 
war, das iſt es heute auch für uns und der Wahl⸗ 
ſpruch „Alles für Kaiſer und Reich“ ift auch der 
unſere. Und darum ſind wir in der Gegenwart mit 
Freude und Stolz über unſern allverehrten Herrn, 
den Kaiſer, erfüllt, deſſen ſtarkes Empfinden und 
Wollen, Alles für die Größe und das Anſehen des 
Reiches einzusetzen, deſſen unentwegtes Streben für die 
Wohlfahrt der Nation vor Aller Augen klar daſteht, der 
das Verſprechen ſeines kaiſerlichen Großvaters„Allezeit 
ein Mehrer des Reichs und ein Hüter des Friedens 
zu ſein“, ganz zu dem Seinen gemacht hat. 

Wir halten feft zu unſerem Kaiſer! 

Weil wir nun den Reichsgedanken erfüllt ſehen, 
und uns dankbar erinnern, wie die von unſerem er⸗ 
habenen Kaiſer ausgegangene Anregung auch dazu 
beigetragen hat, daß die Erinnerung an die große 
Zeit vor 25 Jahren ihrer Bedeutung gemäß 
gefeiert wird, und daß die unvergleichliche 


deſſen Mitte auf hohem Poſtament ſich die] Spferwilligkeit des Volkes und des tapferen Heeres 
Geſtalt der Germania (gul. Wagner) die] von damals in das richtige Licht geſtellt werde, fo 
Kaiſerkrone in der erhobenen Rechten, erhob. Ihr zu] meine ich, daß die heutige Feier nicht eher begonnen 


werden kann, als bis wir im Geiſte uns huldigend 
ſchaaren um den Kaiſer und das angeſtammte 
Herrſcherhaus und für ihn erflehen Kraft, Ausdauer 
und eine lange geſegnete A b Zur Bethätigung 
dieſer Wünſche ſtimmen Sie ein in den Ruf: Unſer 
allergnädigſter Kaiſer und König Wilhelm II., er 
lebe hoch! hoch! hoch! 


Füßen waren, umgeben von exotiſchen Gewächſen, die 
Büſten Kaiſer Wilhelms und Friedrichs, unſeres 
jetzigen Kaiſers und ſeines erſten Kanzlers Fürſten 
Bismarck aufgeſtellt. Die ganze Gruppe wurde 
flankirt von Soldaten aus der Zeit des alten 
Daſſauers, die „Gewehr präjentirten”. Das ganze 
Arrangement wurde mit großem Beifall begrüßt 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Dann folgte eine recht wohlgelungene Vorſtellung des 
Nationalhymne 
Verſammlung ſtehend geſungen wurde. 
ſchöner Augenblick, e 
General, auf den Kaiſer Wilhelm II ſo große Stücke 
hält, 


a capella vor und zwar: „Blü 
R. Weber's „Schwertlied“ und unter Orcheſter⸗ 
begleitung das Kremſer'ſche Dankgebet mit der herrlichen 
dritten Strophe, die von der ganzen Verſammlung 
mit und dann da capo gejungen wurde. Herr Stadt- 
ſchulrath Dr. Damus, der Feſtredner des 
Abends, betrat nun das Katheder. 


jagt unſer Hiſtoriker Treitſchke: 
Zeiten nicht zu lernen weiß, verdient nicht ſie zu 


am 18. Januar 1871 iſt für u as äußere, aller 
Belt ee aujgefezte Zeichen daß une Br 
zu dem Ziele gelangt iſt, das ſeit vielen Jahrhunderten 
der Volksſeele bald deutlicher bald ee vor⸗ 
ſchwebte, zu dem die edelſten Kräfte unſerer Nation 
hinſtrebten, oft in ſchwerem Ringen mit den Gegnern, 
zuweilen aufgehalten und zurückgeworfen, ; 
in gewaltigem Anſturm unwiderſtehlich vordringend, 
als die rechte Zeit und die rechten Führer erſchienen. 


welchem das deutſche Reich wieder begründet wurde, 


Ich meine, Reich und Kaiſerwürde 
ſind an demſelben denkwürdigen 18. Januar 1871 
wieder in die Erſcheinung getreten. Wie tief auch 
von der a ae e Sry Deutſchen 


ale? und Reich“ knüpfen wir den neueſten, von 


mit Bewußtſein an die glänzendſte Periode der mittel⸗ 
alterlichen Reichsgeſchichte 
erklingen, ſo tauchen vor 
geſtalten des großen 
Sachſen Otto, 
wie ſie an N i i 5 
Heiden und Ungläubige kämpften, oder über die Alpen 
ſteigend ſich die Krone aus Rom holten — ſie: die 
Häupter nicht nur der unter ihnen geeinigten ger⸗ 
maniſchen Stämme, ſondern der geſammten abend⸗ 
ländiſchen Chriſtenheit. Und doch war eben dieſe welt⸗ 
umfaſſende Politik der Kaifer, dieje Weltmachtſtellung 
des Reiches, an deſſen Glanz und Ruhm die Deutſchen 
vor Allen Theil hatten, für unſer Volk das Hinderniß, 
zu dem nationalen Zuſammenſchluß zu gelangen, den 
die anderen europäiſchen Völker in ihren beſcheideneren 
Verhältniſſen und der kaiſerlichen Weltpolitik fernſtehend 
damals unter erblichem Königthum erreichten. 


Romfahrten und Kreuzz 
gewalten der einzelnen Stämme, die Würde der Herzöge 
und Markgrafen, und ſo kam es, daß, als der Hohen⸗ 
ſtaufen Kaiſermacht in Trümmer ging, die deutſchen 
Stammesgewalten kein machtvolles Obe 

über ſich duldeten und die größeren und kleineren 
Gebiete weitgehende politijche Selbſtſtändigkeit erlangten. 
Zwar hielt die Gemeinſamkeit der Sprache und Sitte, 
das Andenken an die glorreiche Vergangenheit das 
Nationalbewußtſein noch aufrecht, auch leuchtete über 
dem Gewirr von größeren und kleineren Territorien 
noch der Glanz der Kaiſerkrone: die Krone aber von 
einem Fürſtengeſchlechte auf das andere übergehend, 
verlieh den Wahlkaiſern kaum mehr einen Zuwachs an 
realer Macht zur ihrer ſonſtigen fürſtlichen Stellung. 


das Weſen vom Rheine unfehlbar ſcheidet, war 
mit der Hohenſtaufenzeit das eigentliche Kaiſerthum 
erlofchen, ihm ſchlummerte nun der letzte Hohenſtaufen⸗ 
kaiſer tief im Bergesinnern, und an dieſen knüpfte ſich 
1 5 a! die Hoffnung auf das Wiedererwachen des |i 

eiches. 


an die Kaiſerkrone l 
dauernd verblieh, da waren diefe Habsburger nicht die 


21. Januar. 


Hoch, hoch und hoch jo erklang es jubelnd im 
Saale und die Logen gaben Antwort um dann in die 
einzuſtimmen, die von der ganzen 
Es war ein 
als der wetterfeſte, neugeadelte 


ſo überzeugend markig geſprochen. 
Gleich darauf nahm Herr Oberpräſident v. Goßler 


das Wort und und theilte der Verſammlung mit, daß 
das Comitee beſchloſſen habe, 
Kaiſer Wilhelm folgende Huldigungsdepeſche zu ſenden, 
um Erlaubniß hierzu bitte er die Verſammlung. 
Der Vorſchlag fand freudigſten Beifall. Die Depeſche 
lautete: 


an Se. Majeſtät den 


Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König 
Berlin. 
Euer kaiserlichen und königlichen Majeſtät, dem 
mächtigen Schirmherrn des geeinten Vaterlandes, 
dem treuen Hüter der Ehre des deutſchen Volkes 
bringen huldigend die Verſicherung ihrer unwandel⸗ 
baren Treue dar die zur 25 jährigen Gedächtnißfeier 
der Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches ver⸗ 
ſammelten Vertreter aller Berufsſtände. 
v. Lentze. v. Goßler. Trampe. Steffens. 
Hierauf trug der Verein noch zwei Männerchöre 
che ram Rhein“, 


Hochgeehrte Feſtverſammlung! 
Giebt es etwas Ergreifenderes, als wenn ein ganzes 


waffenmächtiges Kriegsheer, die Vollkraft eines ſtarken, 
für die heiligſten Güter kämpfenden Volkes nach heißer 
Schlacht und ſchwer errungenem Siege auf die Kniee 
nie derſinkt, 
Dankgebet 
Hilfe erkämpften 


um in einmüthigem, tauſendſtimmigem 
Gott die Ehre zu geben für den mit ſeiner 
Erfolg des blutigen Tages? 5 
Eine Aeußerung ſolcher, tiefempfundener Dankbarkeit, 


die ſich aus dem Herzen des Volkes in Waffen zu dem 
Throne des ewigen, gerechten Lenkers der Schlachten 
und der Völkerſchickſale emporringt, tritt uns entgegen 
in dem ſchlichten, ernſtfrommen Volksliede, deſſen eben 
verrauſchte, weihevolle Klänge uns in jene Zeit zurück⸗ 
verſetzen, da das geknechtete niederländiſche Volk ſich 
zur nationalen und relgiöſen Unabhängigkeit von feinem 
romaniſchen Unterdrücker durchkämpfte. 


Und wie ſtark läßt jenes Lied auch in unſerem 


Herzen verwandte Saiten erklingen! Wird doch 
auch 
Ständen und Schichten von eben einem ſolchen, alle 
anderen Regungen überwältigenden Dankgefühle erfüllt 
feit jenem ewig denkwürdigen Tage heute vor 25 Jahren, 
an dem (das heiß erſehnte Ziel unſeres nationalen 
Strebens), die Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches 
als die edelſte Frucht des gewaltigen Völkerringens 
aus dem blutgetränkten Boden der franzöſiſchen Schlacht: 
felder uns erwuchs Gerade im Hinblick auf 


Zeit ha 
freudigen Herzens die großen Siegestage unſeres 
Heeres und vor allem den glorreichen Tag von Sedan 
gefeiert, als die einzelnen Etappen auf dem Wege zum 
neuerſtandenen deutſchen Kaiſerthume, bis wir nun in 
dieſer feſtlichen Stunde alle unſere Begeiſterung, unſere 
Freude und unſeren Dank hineinklingen laſſen in dies 
herrliche Dank⸗ und Erinnerungsfeſt, in dem ſich heute 
das geſammte deutſche Volk um ſeinen Kaiſer ſchaart. 


unſer Volk in allen ſeinen Stämmen, 


a, Errungenschaft jener einzig großen 
en wir bereits im oben beendeten Jahre 


Doch in der Freude berechtigtem Hoch⸗ 


gefühl laſſen Sie uns deſſen eingedenk ſein, daß der 
99 5 Vorzug, 
a 


jene großen Zeiten mitdurchlebt zu 
erpflichtungen auferlegt, denn, 


en, 
„Wer von großen 


auch ernſte 


erleben.“ Lernen aber kann man von der Zeit erſt, 


wenn man ſie begreift. Verſuchen wir deshalb der 
richtigen Würdigung des gewaltigen Exeigniſſes, deſſen 
Gedenkta 
treten. 
die 
25 Jahren entgegen, 
vollzogene Einigung 
als die glücklichſte Fügung, 
iteng 
a 
Fortbildung aller edlen Kräfte unſeres Volkes gefun 
haben, 
Begründung eines einigen und darum mächtigengte i 
der Mitte der Nationen Europas eine Ei liche 
Thatſache von außerordentlicher Tragweite für das 


europäiſche Gleichgewicht und den Frieden der Völker 
untereinander iſt. 


uns hier vereint, auch heute näher zu 

n zweifacher Erſchein ung tritt uns 
Bedeutung des großartigen Vorganges vor 
wir empfinden einmal die damals 
der deutſchen Stämme und Staaten 
die der nationalen Ent⸗ 
unſeres Volkes begegnen konnte, wir fühlen, 
darin die Grundlage für eine line 
en 

daß die 


B wir 


und andererſeits erkennen wir, 


tgeſchichtliche 


Die Kaiſerproclamation im Schloſſe zu Verſailles 


Zeichen, daß unſer Volk nun 


endlich aber 


Mit den altehrwürdigen Bezeichnungen 


871 datirenden Abſchnitt unſerer deutſchen Geſchichte, 
an. Sobald dieſe Namen 
unſerem Auge die Helden⸗ 
1 Carl, des mächtigen 
der ritterlichen Hohenſtaufen⸗Kaiſer auf, 


der Spitze ihres tapferen Gefolges gegen 


Bei uns erſtarkten in jener Zeit der 
üge die Sonder: 


haupt mehr 


Dem Volke, deſſen tiefes Empfinden 


Als dann endlich vom 15. 


ahrhundert 
dem 3 


auje Habsburg 


Zuſammenſchluß der 


war es die 
That dieſes J 
Oeſterreichs aus ! 1 
Forderung durchzuſetzen. Es bleibt ein ewig glänzendes 
Blatt in dem Ruhmeskranze des großen Kanzlers, 
Preußens Politik in dieſe Bahnen a zu haben, 
nachdem die Wahrſcheinli 

unter den Augen König 
reorganiſation gewährleiſtet war. 
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Männer, der immer fortſchreitenden Auflöſung des 
Reichs und der weiteren Erſtarkung der Sonder⸗ 
gewalten unter den damaligen Zeitumſtänden Einhalt 
zu thun. Vielmehr trat das Haus Habsburg, als in 
und mit der Reformation eine nationale Bewegung 
aus der Tiefe des Volkes heraufdrang, die die gelockerten 
Beziehungen zwiſchen Nord und Süd, zwiſchen Dit und 
Weſt unter dem Banner des proteſtantiſchen Glaubens 
wieder hätte feſter knüpfen können, dieſem nationalen 
Streben mit allen Mitteln ſeiner Großmachtſtellung, die 
auf dem Beſitz von Oeſterreich, Spanien und den Nieder⸗ 
landen beruhte, entgegen. So kam in Deutſchland zu der 
territorialen Zerſplitterung noch die Religionsſpaltung 
hinzu, und es entwickelte ſich daraus jenes gewaltige 
hundertjährige Ringen zwiſchen dem proteſtantiſchen 
und dem katholiſchen Deutſchland, das Anfangs mit 
der Feder und von der Kanzel, dann 30 Jahre lang 
von den öſterreichiſchen Ferdinanden mit Feuer und 
Schwert geführt wurde, bis unſer Vaterland aus 
tauſend Wunden blutend am Boden lag, ſeine Grenz⸗ 
lande im Weſten, ſeine Strommündungen im Norden 
fremder Nationen Gefangene waren, bis das deutſche 
Reich, einſt der Schiedsrichter unter den Nationen 
Europas, zu einem bloßen geographiſchen Begriff 
herabgeſunken war. 

Damals um die Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts beim Schluſſe des 30jährigen Krieges war 
es für alle Zeiten entſchieden, daß der proteſtantiſche 
Theil Deutſchlands, d. h. der ganze Norden, der feit 
der Reformation die Führung der Nation auf geiſtigem 
Gebiete übernommen hatte, ſich niemals mehr einer 
wirklichen Herrſchaft des Hauſes Habsburg beugen 
konnte. Was von ſtaatlichem Leben iH aus 
dem Unglück des Krieges noch gerettet hatte, die ver⸗ 
einzelten Keime zu einer geordneten, geſunden Ent⸗ 
wickelung, das war in den größeren Territorien, in 
den Einzelſtaaten zu finden, und wenn Deutſchland 
noch einmal zu einer nationalen Exiſtenz und Einheit 
kommen ſollte, ſo konnte dieſe nur aus einer der 
Territorialherrſchaften des nördlichen Deutſchlands 


hervorgehen. 

Und ſchon war die Macht, der dieſe Aufgabe 
der Zukunft beſtimmt war, im Werden begriffen, ſchon 
dehnte der Staat des großen Kurfürſten ſeine aller⸗ 
dings noch etwas mageren und fleiſchloſen Glieder 
durch das ganze nördliche Deutſchland vom Rhein bis 
zur Memel, und begann gegen die Fremden, die 
Franzoſen und Schweden, wieder allgemeine deutſche 
Intereſſen zu vertreten, während Habsburg, der Träger 
der alten Kaiſerkrone, unſere Weſtmark mit Straßburg 
den Franzoſen überlieferte und im Reich der Be⸗ 
günſtiger aller partikulariſtiſchen Beſtrebungen wurde. 

Die nun folgenden zwei Jahrhunderte 
deutſcher Geſchichte, was bedeuten ſie uns, wenn 
nicht auf der einen Seite den Fortſchritt des 
brandenburgiſch⸗preußiſchen Staates zur europäiſchen 
Großmacht und deutſcher Vormacht und auf der anderen, 
die Verſuche Oeſterreichs und ſeiner Anhänger, die auf 
1 Wege ſich anbahnende Einigung Deutſchlands 
zu hindern? 

Meine hochgeehrten Herren, von 
dieſer Zeit an ift der Preußiſche Staaat 
die Hoffnung des deutſchen Volkes, und 
Preußen hat die Hoffnungen nicht getäuſcht. Oft iſt 
hervorgehoben worden, wie dieſer preußiſche 
Staat ſo ganz eine Schöpfung ſeiner Fürſten iſt, und 
mit Recht: denn, während andere deutſche Herrſcher⸗ 
geſchlechter nur ihre dynaſtiſchen Intereſſen Intereſſen 
verfolgten oder die Ausbildung des höfiſchen Lebens 
nach ausländiſchem Muſter zum Hauptinhalt ihrer 
Regierung machten, haben hier auf dem Colonialboden 
der Mark und Altpreußens pflichttreue Regenten die 
Fürſorge für das materielle und geiſtige Wohl der 
Unterthanen, für eine möglichſt weitgehende Cultur 
des Bodens und eine geordnete Landesverwaltung 
durch ſtreng geſchulte Beamte zu verbinden gewußt 
mit der Beſchaffung der realen Machtmittel, nämlich 
mit der Bildung eines ſchlagfertigen Heeres und 
eines wohlgefüllten Staatsſchatzes. Dieſer Staat 
der Kaſernen und Schulen hat ſeit den Zeiten 
des großen Kurfürſten bis über die Mitte unſeres 
Jahrhunderts die Rüſtung für ganz Deutſchland allein 
getragen und den deutſchen Namen dem Auslande 
gegenüber in Achtung gebietender Weiſe vertreten. 
Im Staate des großen Kurfürſten, eines 
N Wilhelm I. und Friedrich II. wurden die 

ormen für ein zwar ſtrenges, aber gerechtes, tolerantes 
und darum wahrhaft ſittliches Regiment ausgebildet, 
welche allein die in Glauben und Sitte ſo verſchiedene 
Bevölkerung zu dem einen Preußenvolke zuſammen⸗ 
ſchmelzen konnten und dieſes in ſolcher Zucht 
erwachſene Volk bewies die ihm innewohnende unver⸗ 
ſiegliche Kraft, als es die Befreiung Deutſchlands vom 
franzöſiſchen Joche im Jahre 1813 heldenhaft auf ſich 
nahm. ei jenem Freiheitskampfe, wie 
auch ſonſt, erkennen wir die Vorbeſtimmung Preußens 
zur Führerſchaft in Deutſchland darin, daß, wo auch immer 
dieſer junge aufſtrebende Staat feinen eigenen Intereſſen 
dient, er ſtets damit zugleich die wahren Intereſſen 
Deutſchlands fördert und die Deütſchen 
dazu erzieht, im inblick eben auf 
Preußen wieder an die Möglichkeit einer Einigung 
u glauben. So wurde Preußen, wie mit vollem 

echt behauptet iſt, „der Zuchtmeiſter der Deutſchheit“ 
und daß nicht ſchon damals nach den Freiheits⸗ 
kriegen oder nach der Erhebung im Jahre 1848 ein 
deutſchen Staaten unter Preußens 
Führung zu Stande kam, wem ſonſt ift dieje Ber- 
zögerung zuzuſchreiben, als dem Einfluſſe des Hauſes 


Oeſterreich unter den deutſchen Staaten und der Be⸗ 
rückſichtigung, welche dieſe Macht in der deutſchen 
Politik finden mußte? 


Deshalb, meine hochgeehrten Herren, 
größte deutſch⸗nationale 
ahrhunderts, den Austritt 
Deutſchland zu fordern und dieſe 


keit des Erfolges durch die 
ilhelms vollzogene Heeres⸗ 


Mit dem Kriege von 1866, mit dem Siege von 


Königgrätz und der Bildung des Norddeutſchen Bundes 
0 0 unſer 

je 
ſchluß in der Kaiſerproclamation zu 
Denn was i 
Krieg anders, als die ſchwierigere und blutigere 
Fortſetzung des Kampfes von 1866 


König Wilhelm I. die ruhmvolle Bahn, 
Siegen von 1870 führte und ihren Ab⸗ 
Verſailles fand. 
chefranzöſiſche 


zu den 
war der deut 


gegen den zweiten 
Gegner von Deutſchlands Einheit, den Franzoſenlaiſer, 
den damals 1866 nur die verblüffende Schnelligkeit 
der preußiſchen Erfolge und das weiſe Maßhalten bei 
den Friedensſchlüſſen vom bewaffneten Einſpruch gegen 
die Neugeſtaltung unſeres Vaterlandes abgehalten 
hatte: was war aljo Napoleons Kriegserklärung auf 
jene haltloſen Vorwände im Juli 1870 In anders, 
als dieſer nun nachträglich erhobene Einſpruch, ein⸗ 
gegeben von Neid, verletzter Eitelkeit und Begehrlichkeit? 

Und damit ſtehen wir an der Schwelle 
Ir großen euti «a franzöſiſchen 

rieges. 

Wir erleben in der Erinnerung noch einmal, wie 

ilhelm in jenen Julitagen 1870 


nun 
treu den Verträgen 
ſehen die J 
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Nr. 16. Montag Danziger Neueſte Nachrichten. 200 
Tocales. 


„Witterung für Dienstag, 21. Januar. Nebel, 
feucht, Niederſchläge, ſpäter auffriſchend. SA, 8.1, 
S.-U. 421. M.A. 9.50 V., M.⸗U. 10.45 N. 

Die Ordensverleihungen, welche anläßlich des 
geſtrigen Ordensfeſtes u. a. auch an viele Beamte und 
Bürger der Provinz Weſtpreußen erfolgt ſind, können 
wir leider Raummangels halber erfi morgen publiciren. 

* Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. In Halle an der 
Saale beſchloß eine nationale Bürgerverſammlung aus 
Anlaß des Gedenktages die Errichtung eines Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals und zeichnete ſofort 62 000 
Mark. Bei ſolchen Nachrichten müſſen wir uns leider 
beſchämt geſtehen, daß Danzig in dieſer Hinſicht weit 
hinter der größten Anzahl deutſcher Städte zurückſteht. Es 
wäre in hohem Grade erfreulich, wenn das National: 
feſt, das wir ſoeben in ſo glänzender Weiſe hier ge⸗ 
feiert haben, den Anlaß geben würd e, um auch 
hier die Frage der Errichtung eines 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ernſtlich in 
Fluß zu bringen. 

„„Eine größere Vallfeſtlichkeit wird Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler am 7. Februar veranſtalten. 

Zu derſelben ſind ca. 250 Perſonen geladen. 

Strandung. Geſtern Mittag ift bei Heiſterneſt 
ein Schooner (jog. Steinſchiff) geſtrandet. Die Dampfer 
der Geſellſchaft „Weichſel“ Lachs und Hecht gingen zur 
Hilfe heraus. Heute gelang es, den Schooner abzu⸗ 
bringen. 

Amneſtie. Ein heute von den Amtsgerichten 12, 
13 und 14 an die Gefängniß⸗Inſpection in Oliva ge⸗ 
ſandtes Telegramm verfügte die ſofortige Ent- 
laſſung der durch rechtskräftiges Urtheil bis zu 
6 Wochen Haft beſtraften Gefangenen. Mit der Aus⸗ 
fertigung der Entlaſſungsſcheine wird heute begonnen. 
Die Zahl der Entlaſſenen ließ ſich bis jetzt noch nicht 
genau feſtſtellen, doch dürfte fie ca. 150—200 betragen. 

„ Kaiſer Panorama. Seit geſtern führt das 
Kaiſer⸗Panorama den Beſucher in die ſchönſten Gegenden 
von Schleswig⸗Holſtein. Anſichten von Eutin, dem 
Kellerſee und dem berühmten Uglei⸗See, Partien aus 
dem großherzoglichen Schloſſe ziehen an unſerem Auge 
vorüber. Dieſer Reiſe wird bereits am Donnerstag 
ein Cyklus von Schlachtenbildern aus dem Feldzug 
1870/71 folgen. : 

b. Ein ſcheußliches Sittlichkeitsverbrechen hat 
am Sonnabend der auf Schüſſeldamm wohnhafte 
61jährige Kaufmann, frühere Executor Lademann an 
ſeinem 13jährigen Laufmädchen in ſeiner Wohnung 
begangen. Die Ehefrau des Lademann brachte den 
Vorfall zur Kenntniß der Polizei, welche am Sonn⸗ 
abend ſofort die Verhaftung des L. vornahm. Kurz 
vorher ſuchte jedoch L. ſeinem Leben durch Selbſtmord 
ein Ende zu machen, indem er ſich drei Meſſerſtiche in 
die Bruſt und Unterleib beibrachte. Dieſelben waren 
aber nicht lebensgefährlich, doch mußte L. einſtweile 
dem Lazareth Sandgrube überwieſen werden, woſelbſt 
er unter möglichſt ſtrenger Bewachung mehrere Tage 
verbleiben muß, bis ſeine Ueberführung in die Unter⸗ 
ſuchungshaft erfolgen kann. Das Mädchen, Tochter 
des Arbeiters Kock, auf dem Hofe des Lademann 
wohnhaft, ſoll ſich in ärztlicher Behandlung befinden. 

b. Schwerer Unfall. Als geſtern Abend die 
73jährige Wittwe Burand die Flurlampe ausgelöſcht 
hatte und nach ihrem Zimmer zurückkehren wollte 
verfehlte ſie die Thüre, ſtürzte die Treppe hinab und 
zog ſich einen Schädelbruch und einen doppelten Bruch 
des rechten Vorderarms zu. Die Verunglückte fand im 
Lazareth Sandgrube Aufnahme. 

* Ueberfahren. Der Poggenpfuhl wohnende, 

Jahre alte Milchhändler Müller wurde heute an 
der Thorn'ſchen Brücke von einem mit Kohlen beladenen 
vierſpännigen Wagen überfahren, wodurch ihm der 
linke Fuß zerbrochen wurde. Der Greis wurde nach 
dem Marienkrankenhaus gebracht. 

» Telegraphiſcher Eisbericht. Kiel, 20. Januar. 
Memel von Schmelz bis nach See eisfrei. Pillau: 
Daffſchifffahrt geſchloſſen. Neufahrwaſſer: Wenig 
Treibeis, für Segelſchiſſe pajjirbar. Swinemünde: 
See und Fahrwaſſer eisfrei. Haff mit Eisbrecherhilfe 
paſſirbar. „Thieſſow: Nebel. Wittow⸗Poſt haus: 
Einfahrt eisfrei. Südwärts unſichtig. Barhöft: Eis 
nimi ab. Warnemünde: See und Hafen eisfrei. 
Warnow: Fahrrinne für Dampfer paſſirbar. 
Wismar: Fahrrinne offen. Travemünde! Eis⸗ 
frei. Kaiſer Wilhelm⸗Canal: eisfrei. Schlei⸗ 
münde: Schlei offenes Waſſer, einige Eisſcholleu. 
Aaroeſund: Hadersleben Foehrde ſtellenweiſe 
etwas Treibeis. 

Wilhelmshaven, 20 Jan. Weſtküſte Schleswig⸗ 
Holſteins nördlich der Eider. Eider eisfrei. Elbe: 
von Hamburg bis Brunsbüttel ſehr wenig Treibeis. 
Wejer, Jade, Ems eisfrei. 

Küſtenbezirks⸗Inſpector. 

Polizei⸗Bericht für den 19. und 20. Jan. Ber- 
haftet: 47 Perſonen, darunter 4 Perſonen wegen 
Diebſtahls, 1 Perſon wegen Unterſchlagung, 1 Perſon 
wegen Widerſtandes, 1 Perſon wegen Sachbeſchädigung, 
2 Bettler, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 3 Perſonen 
wegen Betreten der Feſtungswälle, 32 Obdachloſe. 
Gefunden: Am 2. Januar er. 1 kleine goldene 
Remontoiruhr. Mogupolen von dem Kirchhofsinſpector 
Ehrlich, Gr. Allee 7. 1 Mappe und 10 Noten⸗Heſte, 
1 Märchenbuch, 1 Portemonnaie, 3 Pfandſcheine, 
Quittungskarte Peter Anders. Abzuholen aus dem 
Fundbureau der Kgl. Polizei⸗Direction. Verloren: 
1 Broſche, 1 Schlüſſel, 1 ſilberne Cylinderuhr mit 


war. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen Thiel. Maurergeſelle Ferdinand Saßnowski und W 
unter Jute mildernder Umſtände und der Pling. Bootsmann Carl Schmidt und Wilhelmine Löbaß 


; Ą cz Todesfälle: Kaufmann und Stadtrath Friedrich 
5 hof . ee e E nor Eduard Stobbe, 74 J. T. d. Arbeiters Franz Belowa, todt⸗ 
5 onaten Gefäugniß, ZE geb. Unverehelichte Emma Gehrke, 29 J. Frau Alwine 


Unterſuchungshaft angerechnet wurden, und 5 Jahren] Schoenherr, geb. Rönſpfeß, 32 J. S. d. Uhrmachers Wilhelm 
Ehrverluſt. Schönherr, 10 St. Königlicher Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär 
[Rudolf Zeruneith, 43 J. S. d. Königlichen Schutzmanns 
[Hermann Schlicht, 6 J. 5 M. T. d. Sergeanten Heinrich 
[Reimann, 2 M. Handelsmann Joſef Jacobſohn, 74 FJ. 
Arbeiter Ernſt Philipp Grunwald, 46 J. S. d. Schloſſer⸗ 
gejellen Augujt Kloſe, 7 M. S. d. Schmiedegeſellen Albert 
Baltruſch, 3 J. Frau Clara Below, geb. Mundt, 41 
Brettſchneidermeiſter Heinrich Bufack, 78 J. Arbeiter Carl 
Gaedke, 68 J. T. d. Brauerei⸗Arbeiters Albert Naws, 1 J. 
Lithograph Emil Glaubitz, 20 J. Commis Franz Lange, 
33 J. S. d. Arbeiters Hermann Tuchel, 1 J. Metall 
dreher AC RK ie 5 > 2 e Marie 
i butter Ta. Qualität 95 ME, do. IIa. Qualität] Kirſchpors , 50 J T. d. Fabrifarheiters Herrmann Pullwitt, 
88 e en a: 83 ne „„ M. Wittwe Julianne Albrecht, geb. Kruſinger, 76 J. 
Freußiſche 75,80 MT, Neisbrücher 75-80 ME, Pommerſche Oerihtöuolgieher a, D, ANNIE, 60 e Sa: 
75—80 Mk., Polniſche 75—80 Mk., bayeriſche 75—80 Mk., Arbeiters Paul Unger, 2 
Schleſiſche 75-80 Mk., Galiziſche 65—68 Mk. Margarine 
30—60 Mk. Schmalz. Es iſt oft betont worden, daß die 
Tendenz en a Kobe he au Neufahrwaſſer, den 18. Jan. 

meinezufuhren abhängig ift. 3 tej oche nun war ę Ą SĘ 44 Mires f 
bie Abnahme der Schweineantriebe recht auffallend und ent⸗ e a kk das a 3 5 e 
wickelte ſich hieraus eine ſtarke Hauſſebewegung in allen von Malmö, leer. „Ella“, Capt. C. Anderſen, 
Schweineproducten, beſonders auch in Schmalz, die bei der von Randers, leer. 
jetzigen geſunden Lage des Artikels noch weitere Fortſchritte 
machen wird. Die heutigen Notirungen find: Choice Weſtern 
Steam 37—38 Mk., Hamburger Stadtſchmalz 39—40 Mk., 
Fairbankfett 34 Mk. 

New⸗Pork, 18. Januar. Weizen eröffnete in feſter 
Tendenz und nahm auf beſſere Kabelmeldungen und Käufe 
für Europäiſche Rechnung eine ſteigende Haltung an. Dann 
trat auf Verkäufe und Liquidation der langſichtigen Termine 
eine Regetion ein. Im ſpätern Verlauf fand auf Deckungen 
der Baiſſiers eine abermalige Steigerung der Preiſe ftatt. | 
Schluß recht feſt. Mais Anfangs feſt und etwas ſteigend 
in Folge bedeutender Exporte. Dann führten einige 
Realiſirungen eine Abſchwächung herbei, die im ſpäteren 
Verlaufe in Folge der höheren Weizenpreiſe wieder aus⸗ 
geglichen wurde. Schluß behauptet. 

Paris, 18. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
1 8 5 a ar SAMI A per A" 18,60, 1 7 

ärz⸗Juni 19,05, per Mai⸗Auguſt 19,30. oggen ruhig, N : 
per Januar 10,96, per Mat Ang 11,65. Mehl mal Der Rinder markt wickelte fih ſehr langſam ab und 
per Januar 40,05, per Februar 40,20, per März⸗Junf 41,20, hinterläßt Ueberſtand. Trotz des reichlich ſtarken Auftriebs 
per Mai⸗Auguſt 42,00. Rüböl ruhig, per Januar 55,25, per waren ſchwere feine junge Ochſen (Stiere) knapp und wurden ö 
Februar 55,25, per Mürz⸗April 55,25, per Mai⸗Auguſt 54,75, über 1 bezahlt. I. 57—60, II. 50—55, III. 45—48, VI. 40 f 
Spiritus beh, per Januar 31,50, per Februar 31,75, p. bis 44 Mk. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
März⸗April 32,25, per Mai⸗Auguſt 32,75. Wetter: Bewölkt. Der Schwein e markt verlief gedrückt und ſchleppend, 

Paris, 18. Jan. (Schluß.) Rohzucker feft, 88% wird auch nicht geräumt. I. 41—42, ausgeſuchte Poſten 
loco 28,50 a 29,00, Weißer Zucker feſt., Nr. R per R? II. 38--40, TII. 85—387 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pet. 
100 Kilogramm 3 r 32,00, per Februar 32,2 er | Tara. S, 4 | 
iezeguni 22 871, per Mal⸗Auguſt 1 ai Der Kälber handel gejłaltete ſich ebenfalls gedrückt 

New⸗hork, 18. Januar. (Kabeltelegramm) Weizen und ſchleppendt, k. 57—62, ausgeſuchte Waare darüber; 
Jan. 69, März 70, Mai 68. II. 51—56, III. 46—50 Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht. dą | 

Chicago, 18. Januar. (Kabeltelegramm.) Weizen Hammel werden bei ſchleppendem und Manem Geſchäfts⸗ 
Jan. 58%, März 58 ¼, Mai 607% gange bei Weitem nicht geräumt. I. 43—46, Lämmer bis 50, 

1 II. 40—42 Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht. 
Danziger Producteubörſe. : y A ⁰ðꝗy A 2 PWS ROC KO 

Bericht von H. Morſtein. 20. Januar. 


Weizen . ge ee ek ee ee e 5 Sperialdienft 
für Frahtnachrichten. 


jí i n 761 Gr. Mk. 140 
weiß Zd” Gr, Mk. 446, 750 Gr. 788 hr. 764 Gr., 766 Gr. 
185 Os, 11190 s gm zn goją 40 655 SIE. 107,703 Gr, 1 1 Gw P AA poeci 
Wir. 110, hochbunt leicht bezogen . il PA ondon, Jan. ür die Stimmung 
IŁ. 106, roig bereyi 747 Gr. ME 0 per Tone. dh des cane ift begehen, bat die an 
Termine: kad äßli es Gedenktages der Wiedererrichtung des 
Wat unt > (W e ee behy Deutſchen Reiches erſchienenen Aeußerungen der 
115½ Bf, 115 Gd. Junt⸗Juli z. f. V. Mk. 150 bez, tranjit Blätter überwiegend in gehäſſigem Tone gehalten ſind 
aj BR eee Gd., Regulfrungspreis z. f. V. Mk. 145, und die Einheit Deutſchlands als ein problematiſcher 
Roggen. Inländiſcher feft, tranfit ohne Handel. Bezahlt] Werth bezeichnet wird. 
DNIA CY 756 Gr. Mk. 113 per 714 Gr. per Paris, 20. Jan. Der „Temps“ widmet den 
e Berliner Feſtlichkeiten einen Leitartikel, deſſen freund⸗ 
licher Ton ſehr ſympathiſch berührt. Die Anfeindungen 
Frankreichs gegenüber der deutſchen Einheit und der 
Bildung einer ſo furchtbaren Macht auf ſeine Koſten 
wäre gewiß nicht ohne Grund entſtanden, aber Frank⸗ 
reich erkenne doch unter Vorbehalt aller Anſprüche auf 
die entriſſenen Provinzen völlig und ohne Hinter⸗ 
gedanken die germaniſche Einheit des deutſchen Volkes an. 


Termine. 
April⸗Mai inländ. Mk. 117¼ Bf., 117 GA, unterpolniſch 
Mk. 82 bez. Mai⸗Juni inländiſch Mk. 118 ½ Bf., 118 Gd., 
unterpoln. Mk. 83 bez., Juni⸗Juli inländ. 120 Bf., 119 ½ Gd., 
unterpolniſch Mk. 84), Bf., 84 Gd. Regulirungspreis iul. 
Mk. 113, unterpolniſch Mk. 78, tranfit Mk. 77. 
Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 658 Gr. Mk. 110, 
680 Gr. Mk. 112, mit Geruch 680 Gr. Mk. 108 per Tonne. 
Hafer inländiſcher Mk. 100 per Tonne bezahlt. 
Erbſen polniſche zum Tranſit Futter Mk. 88 per Tonne 
Menelik macht Friedensvorſchläge. 
Rom, 20. Jan. (W. T.⸗B.) Eine Depeſche der 
„Tribuna“ aus Maſſauah vom heutigen Tage beſtätigt, 
daß Menelik an General Baratiere das Verlangen, 
Frieden zu ſchließen, geſtellt und um die Ernennung 
ſeiner Bevollmächtigten erſucht hat. Das Verlangen 
iſt veranlaßt durch die Schwierigkeiten, die in Folge 
von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Führern 
der Schoaner, namentlich zwiſchen Menelik und 
[Makonnen für die ſchoaniſche Armee enſtanden find, 


gehandelt. 
Pferdebohnen inländiſche Mk. 108 p. T. bez. 
Raps polniſcher zum Tranſit Mk. 165 per Tonne geh. 
Kleeſgaten weiß Mk. 28, 31, 35, 36, 38, 39, 44, 48, 
roth Mk. 20, 25 ½, 26, 261/,, 271/,, 28 ½, 29, 30, 32, Thymothee 
Mk. 18 per 50 Ko. bezahlt. p 
Rübkuchen polniſche Mk. 3,75 per 50 Kilo gehandelt. 
Weizenkleie grobe Mk. 3,55, extra grobe Mk. 3,60, 
mittel Mk. 3,40, feine Mk. 3,20, Mk. 3,30 per 50 Ko. be 
J. Berlin, 20. gan Wie das „Tageblatt“ hört 
beabſichtigt ein hervorragendes Mitglied der conſer⸗ 
vativen Fraction des Reichstages, welches die Haltung 
des Freiherrn von Manteuffel gegenüber dem Land⸗ 
SER wirthſchaftsminiſter gelegentlich des Antrages Kanitz 
December Mk. 10,90. Gemahlener Melis I Mk. 22,871/,. : 
Hamburg. Tendenz feſt. Termine: Januar Mk. 10,25, am Freitage, als nicht mit den Gepflogenheiten und 
März Mk. 7, Mat Mk. 11,50, Juli Mk. 11,67 ½ Auguſt der Tradition der conſervativen Partei vereinbar, 
Mk. 11,75, October⸗December Mk. 10,973. durchaus mißbilligt aus der Fraetion auszuſcheiden. 
e eee eee, Es ift nicht unmöglich — fo fügt das „Berl. Tagebl“, 


a k, 

Handel und Jnduſtrie. 

erlin, 17. Jan. (Driginal⸗Bericht von Gebr. Ganfe.) 
a e r. „Hus hieſtge Platzgeſchäft blieb auch dieſe Woche 
ein recht ſtilles und würden ſich die Lager noch mehr an⸗ 
geſammelt haben, wenn nicht Hamburg wieder einige Poſten 
aus dem Markt genommen hätte. Aus dieſem Grunde 
konnten ſich die Preiſe für feine Butter noch behaupten. 
Landbutter ift ganz geſchäftslos. Die heute feſtgeſtellten 
Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find: Hof⸗ und 


Schiffs⸗ Rapport. | 


N 
Neufahrwaſſer, den 19. Jan. 

Augekommen: „Foreſt Brook“ SD., Capt. T. Hogg, 
von Kopenhagen, leer. „Dwina“ SD, Capt. D. Wilſon, 
von Aſſens, leer. „Rudolf“, SD., Capt. P. Hilde- 
Brandt, von Stettin mit Gütern. „Ferdinand“, SD., 
Capt. T. Lage, von Hamburg mit Gütern. | 

Geſegelt: „Inga“, Capt. Hanſen, nach Kjörtemünde 
mit Kleie. „Hozo, SD, Capt. Rowan, nach Hull mit 
Gütern. „Carl Hirſchberg“, SD, Capt. Kräft, nach 
Liverpool mit Zucker. „Zoppot“, SD., Capt. Scharping, 
nach Antwerpen mit Gütern. 


Berliner Viehmarkt. 
Berlin, 18. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt 
Amtlicher Bericht der Direction. Zum Verkauf ſtanden: 
4665 Rinder, 9642 Schweine, 1000 Kälber, 10126 Hammel. 


de 
Noggenkleie Mk. 3,40, Mk. 3,45, Mk. 3,47½, Mk. 8,50 
per 50 Ko. gehandelt. 
Spiritus unverändert. Contingentirt. loco Mk. 50 ¼ Gd., 
nicht contingentirter loco Mk. 30 Gb., Januar-März 
Mk. 30 Go., Jan.⸗Mati Mk. 31 Gd. 


Rohzucker⸗Bericht 
von Paul e 

Dauzig, 20. Januar. 

Tendenz: feſt. Mk. 10,77½.—11,02½ bezahlt per 880. 

Nachprodnet Mk. 8,90—9,00 bez. per 750 incl. Sack franco 
Nes fahrwaſſer. 

„Magdeburg. Mittags. Tendenz feſt. Höchſte Notiz 

nji 88 Mk. 11,50. Termine: Januar Mk. 11,25, Februar 

„14,0, März Mk. 11,37¼ Mai Mk. 11,50, Sctober⸗ 


N 


20. 


Stahlkette und IN Abzugeben im Fundbureau Weizen Mai |151.25|152.75 | Hafer Juni 122.50 122.50 dem wir die Verantwortung über dieſe Meldung 
e Kgl. Polizei⸗Direction. uli |152,—|158.— Rüböl Jan. 46. — füberlaſſen mit i +2: 
8 —| Rofgen Mat 124750195450 Junf | 47.10 | 47.20 hen müſſen, hinzu — daß noch mehrere andere 


„ Junk 121 — 126.25 Spiritus Yan. | 37.20 | 37.50 Mitglieder der Fraction aus dem gleichen Grunde dem 
Hafer Mai 121.—121.25 „ Mai | 38.10 | 88.20 Beiſpiel ſolgen werden.“ h 
Sch richts Sitzung vom 20. Januar. 4% Keichsant, 106.40 110030 | Marien | 1 J. Berlin, 20. Jan. Nach einer Meldung des 

e e 3% % „ 94.90 |10480 „Mi. St. Aet 76.25 | 75.75 „Berl. Tagebl.“ wäre der Mörder der „Goldelſe“ ein 


Sechſter Fall. ; 80 99.20 | 99.25 sienbrg.: i ; 
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung im Amte. 40% Pr. Coni 105 5 105.90 We E br, 121.25 21. — [Graf Bolko von Haßlingen. Sein eigener Bruder 


Bevor das Gericht in die Verhandlung gegen den 310% 104.90 104 80 | Ds. Privatb 8.75 habe ihn denuneirt dem Graf Bolko, ein vol- 
fruheren Sandbriefträger Johann Wodezitomstilun" „ 0085 0025 Qióc6om, 2080 2000 i Tez qp i 
aus Barlozno im Kreiſe Pr. Stargard wegen Unter: | 31,0 Pommer. Deutſche Bank 185.70 186.50 
ſchlagung und Urkundenfälſchung im Amt eintrat, Pfandbr. 101.10 101.20 | Darmſt.⸗Bant 154.70 154.75 
richtete der Vorſitzende, Herr Landgerichts rath 9% gg t » 199 20 100,80 Deft. Credit. 223.60 223.75 1 
Roſenthal an die Herren e 40% Jet. dit. a E e, 145.0 [149.20 | J. Berlin, 20. Jan. Die heutige Informatio | 
Zal der EE EE ork: 4% Sei Gir 10 — hog | Huf an 728 817.20 „Verl. Tagebl monas die Einbringung einer größeren 
Thätigkeit in der diesjährigen erſten Schwurgerichts⸗ 4% Ungar. Petersbg. kurz 216165 216.654 


Aus dem Gerichtsſnal. 


i 6 i i j f bevorſtehen fole, beruht zuver⸗ 
periode. Laut Eröffnungsbeſchluß wird dem Angeklagten, Goldrente 102.90 103.— 218.65 Marinevorlage sea 
der ſich ſeit re. v. J. in Unteriuchungshaft | 4% Ruff. London kosi g 5 00 on läſſigen Erkundigungen nach „ Taj A 
befindet und Vater von 4 unmündigen Kindern ij] v. 1880 Pe 102.05 | gonson lg. 20.35 | 20.38 Stellen, die über eine ſolche Vorlage enachrichtig 
vorgeworfen, in den Monaten Juli, Auguſt, Privatdiscont | 31/5 3½ [müßten, ift davon nicht das Mindeſte befannt. Es 


September v. J. als Beamter, Gelder, die er 
in amtlicher Eigenſchaft erhalten, unter⸗ 
ſchlagen und Rechnungen und Beläge mit Beziehung 
auf dieſe Unterſchlagungen fälſchlich angefertigt und 
ſeiner vorgeſetzten Behörde vorgelegt, ferner den ihm 
zur Aufbewahrung übergebenen eiſernen Beſtand von 
Poſtwerthzeichen im Werthe von 21,20 Mark verkauft. 
und den Erlös für ſich verwendet zu haben. 
Der Angeklagte bekennt ſich in allen Punkten 
schuldig. Er giebt zu feiner Entſchuldigung an, daß ihm 
Noth zu den ihm zur Laſt gelegten Verbrechen getrieben 
hätten. Im Auguſt ſei er von dem Poſtvorſteher 
Kitonski in Barlozno mit der Beſtellung einer Poſt⸗ 
anweiſung in Höhe von 100 Mark beauftragt worden, 
dieſe Summe ſei ihm auf eine bis heute noch nicht auf⸗ 
geklärte Weiſe abhanden gekommen. Um nun für das 
verlorene Geld Erſatz zu ſchaffen, habe er mehrere Poſt⸗ 
anweiſungen vernichtet und das Geld eingeſtrichen und 
die Poſtquittungen mit dem Namen der angeblichen 

mpfänger verſehen, um bei ſeiner vorgeſetzten 
Behörde den Schein zu erwecken, daß er das Geld 
richtig abgeführt habe. Das Gericht nahm nach Ver⸗ 
nehmung von zwei Zeugen von der weiteren Beweis- 
aufnahme Abſtand, da die Sache genügend aufgeklärt 


Tendenz: Auf erhebenden Verlauf der Nationalfeier im Gegentheil nach wie vor verſichert, daß man 
und darüber verlautbarte einmüthigen Anerkennungen des wird im weg 5 


aii ; > 5 ; | Stelle vollſtändig zufrieden iſt, wenn 
europäiſchen Friedens eröffnet t. rauf an maßgebender © dE: ; 
Localmarkt y gehalten, ee kre rer: sjitte die in dem diesjährigen Etat für die Marine geforderten 
wegen Abwartens auswärtigeb Börjen, Schluß träge, Beträge vom Reichstage ohne Einſchränkung bewilligt 


werden. A 
Berlin, 20. Jan. m 55 Die geſtrige Feſt⸗ 
tellung im pernhauſe nahm einen 
ae Kgl. Gifenbagn | 9 2 1 ft RN 
iert E . er 11 Klein, S. Gui$: glänzenden Verlauf. Beſonders feſſelten die vor 
RA Eruſt Guth, 2 8. Arbeiter Boban ebe Ole züglich dargeſtellten lebenden Bilder des Feſtſpieles 
Schneidergeſ öttcher, g Mao AN x Oy : 2 
Schramm, A. s bmn ezgejeie Singh CH „Barbaroſſa“. Nach dem Feſtſpiel nahmen die 
Hermann Zimmermann, S. Arbeiter Schornſeinfegergeſelle allerhöchſten und höchſten Herrſchaften den Thee ein. 
Arbeiter Auguſtinus arp Fron Boute, ©. Arbeiter | Sämmtliche Fürſtlichkeiten, die bei dem Diner im Schloſſe 
Friedrich Ghee Kaſernenwärter Wilhelm Norl, S. anweſend waren, wohnten der Jeſtvorſtellung bei. 8 
Unehelich: 1 S. ang mann Samuel Baer and Rebeckaf M. Köln, 20. Jan. Der nach Armenien entſandte 
Aufgebote: Ka Schloſſergeſelle Emil Rakow und Specialberichterſtatter der „Köln. Ztg.“ telegraphirt 


Wildorf, beide bier. Eigenthümer Auguſt Müller ep; i ; 
51 beide Bier. ee gner Carl Fröſchke aus Tiflis, daß die Feindſeligkeiten zwiſchen 
rmeniern aufs neue 


und Caroline hung, geb. Hildebrandt zu Danzig. Schneider den Kurden u 
und uftine e en b 1 5 und Marie Adrian Bier. |, onnen und daß fi * a | . 
dem Gurowsti und Clara Loth hier. beg und daß fich die türkiſche Regierung gezwungen 


$eiratfen: Lehrer Eugen Baranowskt und Anna geſehen habe, in der Umgegend von Abukir den Kurden! 


Standesamt vom 20. Januar. 
Geburten: Uhrmacher Wilhelm ie TCA S. Mufil- 


ſtändig verbummeltes Individium, fortgeſetzte Er⸗ Bockbierkap 3 i ż 
Re i 8 ; rübte Habe. | kalte und warme Speifen ift beſtens geſorgt. Geöff net 

A e e T E E bis 2 Uhr Nachts. Es ladet ergebenſt ein 

[Graf Bolko ift inzwiſchen entko \ on beg | 09092) B. Neumann. 


Trüßp Jaten gendes 
zurückzuziehen und neue Ver W 

dk Wien, 20. Jan. Geſtern Abend fanden hi 
12 Arbeiterverſammlungen behufs Stellungnahme der 
ſoeialdemokratiſchen Partei zu den Gemeindewahlen 
ſtatt. Sämmtliche Redner verurtheilten das Treiben 


J. der Antiſemiten. 


+ Wien, 20. Jan. Wie der „N. Fr. Pr.“ aus 
Sofia telegraphirt wird, entbehrt das Gerücht von der 
Abdankung des Fürſten Ferdinand jeder Grundlage. 

+ Wien, 20. Jan. In Karlsburg wurde von den 
Behörden eine große mit Documenten gefüllte 
Kiſte beſchlagnahmt, von welcher man Grund zu der 
Annahme hat, daß ſie die Arton gehörigen, langgeſuchten 
Papiere enthält: ; 

O Batie, 20. Jan. In Baftia ift angeſichts des 
Hafens das italieniſche Schiff „Ida“, von Neapel nach 
Marſeille unterwegs, mit 6 Maun Beſatzung unter⸗ 
gegangen. s 

O Paris, 20.. Jan. In Escouſſens verfolgte ein 
70 jähriger Greis namens Blanc ein 17 jähriges 
Mädchen, Marie Colombier mit Liebesanträgen. Ueber 
ihren Widerſtand in Wuth gerathen erſchoß er das 
Mädchen, ihren zu Hilfe eilenden Vater und dann 
ſich ſelbſt. ; 

Madrid, 20. Jan. (W. T.⸗B.) Marſchall Martinez 
Campos hat ſich auf einem ſpaniſchen Poſtdampfer nach 
Spanien eingeſchifft. Obgleich der Marſchall die 
Ernennung zum Präſidenten des oberſten Militär⸗ 
gerichtshofes abgelehnt hat, wird die „Gazetta de Madrid“ 
die Ernennung veröffentlichen. 

Athen, 20. Jan. In der verfloſſenen Nacht ift 
hier ſtarker Schneefall eingetreten, dem ein 
Orkan folgte. Alles iſt mit Schnee bedeckt, was ſeit 
vielen Jahren nicht vorkam. i 

London, 20. Jan. (W. T.⸗B.) Die „Times“ jagen 
in ihrem Leitartikel anläßlich der deutſchen Jubel⸗ 
feier, England bewundere Deutſchlands Vorzüge trotz 
der Differenz. Die edlen Eigenſchaften, Herz, Hand 
und Gemüth, welche Deutſchland einten, werden 
helfen, die Schwierigkeiten der neuen Stellung zu über⸗ 
winden. 25 Jahre behauptete Deutſchland würdig 
ſeinen hervorragenden Platz in der Welt. Der Kaiſer 
prahlte nicht, als er behauptete, Deutſchland ſei 
ein Bollwerk des Friedens. Deutſchland wird 
die Zuneigung und Freundſchaft des engliſchen Volkes 
haben, wenn es bei der Verfolgung der Intereſſen des 
Ehrgeizes die Rechte anderer Nationen gebührend 
berückſicht. 

London, 20. Jan. Die bevorſtehende A b⸗ 
berufung des franzöſiſchen Botſchafters beim 
Vatican wird ſeitens der Curie als Beginn einer 
Aera des Kampfes zwiſchen Staat und Kirche aufgefaßt. 

Glasgow, 20. Jan. (W. T. B.) Durch die 
Weigerung der Ausſtändigen in Belfaſt, die an⸗ 
gebotenen Bedingungen anzunehmen, wird auch die 
Lage hier wieder unentſchieden, da laut der Abmachung 
zwiſchen den Werftbeſitzern in Glasgow und Belfaſt 
auch die übrigen Arbeiter infolge deſſen nicht wieder 
zugelaſſen werden können. 

— ...... | 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
0 ² d.. ͥ 22 n 


Verantwortlich für den politiſchen und geſammten Inhalt des 
Blattes, mit Ausnahme des localen, provinzfellen und 
Inſeratentheils, i. V. G. Fuchs. Für das Locale und 
Provinz Redacteur Eduard Pietzcker. Für den Inſeraten⸗ 
Theil Waldemar Szpitter. Druck und Verlag non 
Fuchs, Lauer & Co. Sämmtlich in Danzig. 
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Durch den ansfólicgligei Gebrauth orm. 
Iris-Präparate erzielt man abſolut ſicher einen äußerſt 
zarten Teint. Viele Damen, welche Forure machen, 
wegen ihres blendend ſchönen tadellos reinen Teints 
haben dies ausſchließlich dem Gebrauch von Cröme-Iris 
in Verbindung Cröme-Iris-Seife und Gröme-Iris-Puder 
zu verdanken. Enorm ausgiebig, daher billiger denn 
alle anderen Präparate. Ueberall zu haben. A 
Weiss & Co., Gieſten. [ 


Kaffeehaus zur halben Allee. 


Jeden Dienstag: Grosses Kaffee- Concert. 


IAT 


Montag, den 20. Januar 
von 7 Uhr ab: d 


7 
9, rosses Bock-Bier-Fost 
im feſtlich geſchmückten Local. 
Zweiter Anftich v. ff. Bockbier 
der alten beſtrenom. Witt'ſchen 
Schloßbrauerei. Von 9 Uhr ab: 
Großes humoriſtiſches 
Radau⸗Coneert 
= mit vielen Ueberraſchungen. 
pen ſind am Buffet gratis zu haben. Für 


4 


anie: eier di nut. 
Du Hstof fs vorzüglichen 


w 


A 


: pegit aii 
Mittwoch, den 22. d. MiS. 


09295] Die Direction. 


een 


Stadt-Ihenter. 


. Montag, den 20. Januar 1896, 
3. Serie weiß. 92. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. D. 
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Auftreten von Antonia Mielke als Gaſt für die Saiſon. 


m m m 
Die Afrikanerin. 

Oper in 5 Acten von C. Seribe. Deutſch von L. Gumbert. 

M Muſik von Giacomo Meyerbeer. 
Regie: Joſef PA EE Heinrich Kiehaupt, 

erſonen. 

Don Pedro, Vorſitzender im Nathe des 

Königs von Portugal 
Don Diego, Admiral 
Ines, deſſen Tochter 
Vasco de Gama, Marineofficier 
Don Alvar, Mitglied des Rathes 
Der Großinquiſitor von Liſſabon 
Nelusco | Gd 
Selica j Selaven. 
Der Oberprieſter des Brahma 
Anna, Ines Dienerin 
Ein Brahmine 


Hans Rogorſch. 

Joſef Miller. 

Johanna Richter. 

Alexander Wellig. 

Ernſt Felſch. 

Emil Davidſohn. 

f (ac Beeg. 
Antonia Mielke. 

„ „ Dr. R. Mannreich. 

a » Marie Czerny. 

„„ Heinrich Scholz. 

+ . 


* 6.8 


e... 
eu ee. 


Ein Matroſe e i 

1 eu MALE GSC: gł, 

Ein Thürſteher . . . . Alex. Galliano. 

Marineofficiere, Bischöfe, Räthe, Prieſter d es Brahma, Indier 

A " und Indierinnen, Soldaten, Matroſen. 

Am £ Act: Ballet Arrangement der Balletmeiſterin Bertha 

Benda, ausgeführt von Cäcilie Hoffmann, Anna Bartel, Selma 
í Paſtöwski und dem Corps de Ballet. 

Sine Stunde nach Beginn der Vorſtellung Schuittbillets 

für Stehparterre à 50 Pfg. 
: Spielplan: 
Dienstag. Außer Abonnement. . P. E. Benefiz für Fanny 


i fa U Ein Tropfen Gift. Schaujpiel von Blumen: 


Mittwoch Nachmittags 3½ Uhr. Kinder⸗Vorſtellun Bei 
| AE AA a Seder Erwachſene hat das Recht ein 
| Si rei einzuführen. Aſchenbrödel oder aj 

Pautoffel. Weihnachts⸗Comödie. oe 
Abends 7½ Uhr. 93. Abonnemens⸗Vorſtellung. P. P. A. 
Auftreten von Antonia Mielke als Gaſt für die Saiſon 
Concert der Opern⸗Mitglieder. Hierauf: Zum erſten 


Male in diefer Saiſon. i i 
Komiſche Oper. U Der Waffenſchmied von Worms. 


Donnerstag. 94. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. B. Charley's 
Tante. Schwank. Hierauf: Penſion Schöller. e 


ERRARKERAWIKKURARURER 
x Wilhelm = Theater. $ 


Beſitzer und Director: Hugo Meyer. 
Wochentags täglich Abends 7½ Uhr: 


Intern. Sperialifäten-Uorflelung, 
Kurzes Gajtjpiel der 
Prinzess Pocahuntas, 
Gustav Lund, 


3 Possenti Dunbar. 
ŚĆ Bon. Perſonen⸗Verzeichniß u. Weiteres fiehe Plakate. 
Mittwoch, den 22. Januar 1896: 


Gala- Vorstellung. 


Bruno Galleiske. 
Arnold Lange. 


0 
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RKKURKNKNKAU 


aiser - Panorama, Śusocceje 33, paris W 


Reise durch Schleswig-Holstein. 


Entree 30 J, 5 Billets 1 m, Schüler und Militär 15 9. 


BBEBEIGSHCHEBST9HHE 
i 2 


fia Minne gaug en 


5 Dienstag, d. 21. Jau. er., Abends 7½ Uhr: $ 


Generalprobe 


im Friedrich Wilnelm-Schützenhause 
mit unverkürztem Programm. 


9 Billets a 1,50 , a 1 «A. und 50 3 für Schüler in 
der Muſikalienhandlung v. Herm. Lau; Langgaſſe 74, 
A und Abends an der Caſſe zu haben. [09197 


Gł 


909088088:580986© 


Der 


A 


7 R 727 
W % 


. 


Ff. 


Montag, den 20. Januar er. 
Gleichzeitig empfiehlt 
Bayrisch - Lager- e hell und dunkel IE 
e 


beginnt 
8890 


ſowie Putziger Bier in beſter Qualität 
die Brauerei von 


P. F. Eissenhardt Nachf., 


Th. Holtz, Pfefferſtadt 46. 


Bórsensaal | KA 
(Schlacht: u. Viehhof). zad 


dee bea 14 ga nt . engl 
Irei⸗Concert. Ne 


Montag, den 20. Januar: 
...r JÓAYO PA j 

Reſtaurant Frei-Concert. 
Karpfenſeig. 23. 


4 Bock von 
. Bock-Bi 
Dienstag, den 21. d. Mts.: fi. Bock- Bier. 
Erſtes großes Hirschield’s Restaurant 
Doekbier- * Breitgaſſe 39. 
e T ug Heute: -DE 
KAR Test Grosses Concert. 
+67 - (ff p Auf Verlangen letztes groſtes 
und frei- Coet. Pfannkucheneſſen, in 2 der⸗ 
Kappen gratis. "AE 
Für gute Speiſen ift gleich⸗ 
falls geſorgt. (* 


2 


R 


t 


h 


ſelben befindet ſich je ein Zwei⸗ 
markſtück. 
Warme Speiſen b. 2 Uhr Nachts. 


B 


ar 


Grosses 


verbunden mit 


Militär = frei = Concert, 
Königsberger Rinderfleck, 


wozu ergebenſt einladet 
A. Jonas. 


9030000000000900000 


2 
2 
2 


fi. Waffeln, 


jeden Dienstag u. Mittwuch. 
C. Weichbrodt, 


Große Allee. (4629 


Tagesordnung: 
Peſtalozzi⸗Feier, 


Vereinsangelegenheiten. 


erdes, 
Weingroßhandlung, 
Danzig, Hundegaſſe 19. 
Bordeanx, Füdweine, 
Spirituoſen. (ore 
Speeialität: EM 


Rhein- u. Maoſelweine. 


— — —— —ä— —— ö — 


Petreide -Kimmel 


aus feinjtem Kümmelſamen und 
beſtem Getreideſpiritus, 
warm deſtillirt, 


die ½ Liter⸗Flaſche Mk. 0,70 


J. 


incl. Flaſche 
empfiehlt 


ced, 


ROTY DCC WNE 
M 1X Kohlen; 
32 | Coke, Brikeis, Holz, 
in vorzüglicher Qualität, 
empfiehlt ſehr billig 


frei ins Haus 


W. Peg 


Steindamm 35. 


MOLO 


grus⸗ und ſchlackenfrei, 
fiom. trock, Sparherd- u. Ofenholz | | 
offerire z. Winterbedarf u. zwar: 
Schl. Stck. u. Wrf 8p. L. 60 Ctr. 


Engl. dto. Marke 
Pleasly . . „ 56 % 

Engl. Grimsby⸗ 
Nutzkohle . . . % 56 y 

Lochelly St. u. W. „ 54 y 


Deyſert Main do. „ 52 „ 6 


Grobe Gruskohle, 32 „ 


frei Aufbewahrungsort Danzig. 
Bei Selbſtabholung ab Hof 


e, A per Laſt billiger. 


C. L. Grams, Damig, 


Telephon 244. 


Comtoir: Poggenpfuhl 62. 
Lagerplatz: Laſtadie 34/85, an 


der Aſchbrücke. 


MM 


Anerkannt beſtes und fier 
wirkendes Mittel gegen Hämorr⸗ 
hoiden, ſchweren Stuhlgang 2c. 
Zu beziehen in Schachteln zu 1% 
durch die Adler⸗Apotheke von 
G. Goetz, Elbing, Brückſir. 19. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


leihof8. 


Morgen Dienstag: 


e 
Lielrerinnen-Vorein, 


Verſammlung 
Mittwoch, d. 22. Jan., 5 Uhr. 


Julius von Gbtzen, 


Dampf⸗Liqueur⸗Fabrik. 


A Befte fihlefifche und engl. 
H Stik: Würfel⸗ u. Hu, i 
echt. engl. Schmiedekohlen 
| ex Schiff [05247 9 
frei ins Haus jowie franco 
jeder Bahnſtation 
zu den billigsten Preisen. || 


| Ludy Zómnermamichi, 4 


Geſetzlich ge 
ſchützt. 
Nur bei mir zu 
haben 


Filiale in Eger, Böhmen. 


* Raſirmeſſer⸗(Silber⸗ Stahl geſchmiedeten 


. LJ 9 66 3 N f 1 
2 Doge, Aurbinigkeit 2 A ee 1 Meſſer innerhalb 8 Tagen unfrankirt zu retourniren oder m, a = 
2 o R 3 3 Ort und Datum (recht deutlich): Unterſchrift (leſerlich): 
$ Concert, 33 
2 gemeinſchaftliches Een, 3 S Jedes Meſſer ift geſtempelt mit Gelees aten Kab AR AA 

. J 4 es er an Gr í 

© Tanz. 2 „ meiner beim Patentamte ein- mich böftert dan Private uerlendet, und zwar 7 
3 Beginn pünktlich um 8 Uhr. >< getragenen Garantie - Marte: alles zu Engros⸗Preiſen. 1 A 
2 Die Zeichnungsliſte liegt 2 Auf Wunſch ſämmtliche Taſchen⸗ und Raſirmeſſer ſowie Scheeren 20. ohne Preis- 
2 im Logen Locale bis g erhöhung magnetiſch h . 
b PNE, den 24. Januar & Neueſtes illuſtrirtes Preisbuch meiner 5 
4 9277] d. J., aus. ® Fabrikate verſende umſonſt u. portofrei. EEE 
ZIIZ 990004008 Kae KB 


Salvator⸗Vier, 


in Flaſchen und Gebinden die 


UA 


Danzig, Hundegaſſe 6—9 
rr 


OPONIE. 


6 


Beiten-Tahrik 


DIE” Gr. Wollwebergasse Nr. 1. 


an, daß wir außer unſerer 


noch eine 


neben dem Zeughauſe 


Geſindebett, Stand von 16 % an, 
ſowie Einſchütte fertig auf Lager. 

Fertige Inletts auf Lager, 
Feder ſofort geſchüttet. 


Lag 
fachſten bis eleganteſten Paradebettgeſtell. 


Jopengaſſe 3, 
— 5 früher Langgaſſe Nr. 24, 1 Tr. 

empfiehlt 
reichhaltiges Lager von 


Möbeln, 


[07045 


aller Art, 


Drechsler⸗ 


Ausſteuer 


garnitur 400 «4% 


ausgeführt. 


Fiſchmarkt, Fiſchmarkt, 
am Häkerthor. am Häkerthor. 


wird billiger. 
Von heute ab koſtet das Lit prima amerik. Petroleum 
der Königsberger Handelscomp. nur 15 A 
Streuzucker, grob und fein, a Pfd. 2 
oe i pro 0 OO 
tajjeejchrot, grob und fein, a 7 „tl 
Kartoffelmehl la, a ft. M % igi i y 


(8705 Grüne Seife, a Pfd. 17 p 
Talg⸗ und Terpentinſeife, a Pfd. „ 18 „ 
Lichte pro Pack vonn «e » 25 „ an 


Clavier⸗Lichte, Zollpfund . » 
Kaffee ohne M 15 Pfd. von 100 „ an 
Schweineſchmalz, gar, rein a Pfd. . 45 p 
ſowie alle anderen Colonialwaaren ſtets billiger 
wie jede Concurrenz empfiehlt 
„. Max Janicki; 
; Peterſiliengaſſe 19, am Häkerthor. 
6 ” 


man 


Erfolg 
mittel a Packet 30 und 50 9 ift ſtets zu haben bei 


08919 


i 


\usverxk 


geb. Koenenkamp. 


21. Januar. 


Bitte ausſchneiden und einjenden, ſonſtVerſandt nur W 
per Nachnahme oder vorherige Caſſa. 


An die Stahlwaaren- und Waffenfabrik 


IC. W. Engels in Gräfrath bei Solingen. 


Magnetische Klingen. 

Unterzeichneter, Abonnent der „Danziger Neueſte Nachrichten“, erfucht um porto- d 
: i j ines Probe⸗Taſchenmeſſers Nr. 412, wie Zeichnung, mit 2 aus engliſchem £ 
freie Zuſendung eines P Taſch ji Klingen und mit vergoldetem Stahl⸗Korkzieher, = 
„Heft feinſte braunpolirte Elfenbein⸗Imit., hochfeinſte Politur, fertig zum Gebrauch, und Z 


a dem echten Münchener Bier vollkommen gleich, empfiehl 


Dampfbrauerei Paul Fischer, 


(08300 


schäfts-Er öffnung. 


Zeigen dem geehrten Publicum Danzigs und Umge 
zunächſt unſern werthen Kunden und Geſchäftsfreunden ergebenſt 


Möbel⸗Fabrik und Magazin, Jopengaſſe 3, 
Betten-Fabrik, Grosse Nollwebergagse , 


eröffnet haben, und ſtehen Federn ſowie fertige Betten vom 
bis zur eleganteſten Daune 


werden mit gewünſchter 


ager fertiger Bettgeſtelle mit Matratzen vom Ga 
Die Möbelfabrik und Magazin 


a 


Spiegeln u. Polsterwaaren 


eigene Fabrikate, da Tijler: 
und Tapezierer⸗ 
werkſtätten im Haufe, 
in nußbaum oder 
mahagoni nebſt eleganter Plüſch⸗ 
Parade: 
Bettgeſtelle compl, 90 4 
Renovirungen von Möbeln und 
Polſterwaaren werden prompt 


Kein Husten menr! 
ik Bei Huſten, Heijerkeit, Verſchleimung, Huſtenreiz, verfehle 


1 # in Gebrauch gu 
nicht, die echten Zwiebel⸗Bonbons nehmen. Der 
wird überraſchen. Dieſes unübertreffliche e 


Richard Lenz, d piawon. 


wegen gänzlicher Auflöſung meines Tapisserie- Geschäfts. 
Das Lager muß bis zum 1. April d. J. geräumt ſein. 


Clara Schützmann, 


(09276 


i Nr. 16. 


Evangel, Geyangbiieler 


mit und ohne Noten, 


Militäresangbücher 
iu jeder Preislage 
hält ſtets vorräthig die 


Evangelische Vereins- 
Buchhandlung 


Hundegaſſe 13. [09160 


Holzſchuhe 


warm gefüttert u. ſehr haltbar 
pro Paar von 1,80 1 an 
empfiehlt 08945 


h,Sthrannke, Saustyor2. 
Margarine zu Nabrikpreisen! 


Feinſte Tafelbutter a Pfd. 60 J, 
jowie geringere Sorten bis a Pfd. 
34 9, prima Schweineſchmalz, 
rein, a Pfd. 50 und 48 my, befte 
Cocosnußb. a Pfd. 50 reiner 
Honig a Pfd. 50% offerirt das 
"| Margarine - Geschäft 

9767 


er 


GHZ ach HII BEBE 


ug 11 3 


BEE z. 28 Poggenupfuhl 28. 
Verlangen Sie ausdrücklich nur 


Bischofs Malzkafiee 


Max Wennhak in Bunzlau. 
— Vielfach pramiirt. 6——— 
Bischofs Maizkaffee ijt unübertrefflich! 
Bischofs Malzkaffee unerreicht! 


Bischofs Malzkaffee hat in Folge feines hohen 
Malzzuckergehalts den größten Nährwerth 
und iſt trotz dieſer Eigenſchaften billiger 
wie jedes Coneurrenzfabrikat. 

Nur in ½⸗ und Pfund Packeten, 
erhältlich in den meiſten Colonialwaaren⸗Geſchäften. 


General -Vertrieb für Danzig und Umgegend: 


W. Machwitz, Danzig. 
Bischof s Malzkaffee-Fabriken, 


Bunzlau in Schl. (09111 


Muſter gratis und francen, | 
Verkaufsſtellen werden an allen Orten errichtet. 


Bestes Wasch- und Bleichmittel 
5 
Sponnagel's 


Naphta-Seife 


à N . d. G. M. g. [09286 

einigt die Wäsche in 15—20 Minuten lediglich 
durch Kochen ohne zu reihen. 

Zu haben in Drogen- und Seifen-Geschäften oder bei 


vanBaerle & Sponnagel, BerlinN.31. 


Probe-Packete von 3 Mk. franco. — Wiederverkäufer gesucht. 

Niederlagen für Danzig bei: Richard Lenz, Albert Neumann, 
Rich. Zsohäntzscher, Gustav Seiltz, „Kalserdrogerie“,Breitgasse, 
Paul Schilling, Langfuhr. Engros-Depot: F. Staberow, Danzig. 


A aud 8 ji f k Br en aa A U 


m. colovirt. Abbildungen, neueſte 
Auflage, 10 elegant geb. Halb⸗ 
hieſiger, per pfd. 60 J in 5 Pfd. 
+ 
Pr. beſtes Schweineſchmalz 
55 m 


end 


franzbänden, ſtatt «4 150 für A 
90, Band 1—5 extra, ſtatt «4 75 
für «4.50. Brehm's Thierleben, 
, z 1 10 fe e 

© ranzbänd., ſtatt ür M 
a a eoa 75. Brockhaus Conversations- 


5 lá 
Tiſch⸗Margarine p. Pfd. 60 4, Lexikon, 13. Auflage, 16 elegant 


Tafel⸗ geb. Bände, ſtatt M 160 für 
` Pr. türk. Pflallmenkreide A. 75. Meyer's Conversations- 
per Pfd. 25 


> f Lexikon, 4. Aufl. in 16 a. 
türk. . p. Pfd. 20, 25, 5 


bänden, ſtatt «4 160 für A 7 
; ARDE PS ate 5 
nafi lage, Originalband, ftatt w 
vorzügliches Backobſt 25 J, yz 9 
geſchälte Aepfel per Pfd. 55 J. für , 22, ältere Ausgabe 10. 
Fadeunudeln, gelb u. weiß, 25, 
eee per Pfd, 


[9136 


Weisser Bilderatlas zur Welt» 
geſchichte, 146 Tafeln mit über 
5000 Darſtellungen i. Originals 
prachtband, ſtatt M 30 für 4.20. 

Vorräthig bei (8181 


A. Trosien, 


Peterſiliengaſſe 6. 


Zur Wäſche 


empfehle 


Macaroni per 5 fò. 50 J, 
ŚwdfeinenHonig p. Pfd. 50 A, 
empfiehlt 


R. Schrammke, 


Hausthor Nr. 2, 
Mehl: und Colonialwaaren⸗ 
Handlung. (08941 


TERN, 


| Herrn H. Ed. Axt, 


Danzig. W N ka 1 25 A 
t eak LA” a 2 kd Kernſeife 
im Gebrauch habe, tann H 1 Pfd. 245 PD. 1715 M 


„Veilchenſeife 1 Pfd. 38 
5 5 M wa Ar 
8 Sſeife 1 d. 30 
SoS gio. 1,40 «A. sh 
» Zexpentinjeife II 1 Pfd. 
5 Pfd. 90 


ich ihn als wirklich pro bat 
anderweitig empfehlen, da 
er nicht allein den Augen 
Schutz gewährt, ſondern 
auch den Kopf gegen die 
große Lampenhitze fügt. H 
Einliegend empfangen Sie 
abermals 1 Mark 50 Pf. in 
Briefmarken, mit der Bitte 
dieſen Augenſchutz an folg. 
Adreſſe zu fenden. 09258 
Herrn HK. H. 
in F., Kreis Carthaus. 


eee eee 


kal 7 3 

s Zerpentinjeije I Pfd. 23 J, 
5 Pfd. 1,10 A 
Strahlenſtärte p. Pfd. 30 J 
Seifenpulver a 10, 15 u. 20,0 
Henk. Bleichſoda p. Pfd. 15 
Borax, Soda und beſtes 
Waſchblau. 


R. Schrammke, 


Hausthor 2, 


au * 


U 


Besonders gut Koelende 


graue und weiße Erbjen, 
wie auch weiße Bohnen, 
große Tafel⸗Linſen p. Pfd. 20,9, 
Splies⸗ und Victorig⸗Erbſen 
a 15 und 18 9, 
Niederfelder Sauerkohl 
als vorzüglich emfiehlt 


R. Schrammke, 


Hausthor 2, (08942 
Mehl⸗ u. Colonialwaaren⸗ 
Handlung. 


Handlung. 


Ioehkelpiner rest 


in bekannter beſter Qualität 
wird von heute f. % 25 Danzig, 
e 28 Langfuhr, «A 31 Zoppot, 
geliefert. Beſtellungen erbeten 
p. Poſtkarte Hoch Kelpin p. 
Kokoſchken, Kreis Danzig Höhe 
oder Comtoir Hundegaſſe 57. 


mes N 


[08943 


Mehl⸗ und Golonialwaaren=g í 


— eee ee eee 


Aus dem dunklen Paris. 
Criminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg 
(Nachdruck verboten.) 


III. 
(Schluß.) 

Wo es nur irgend geht, wird der erfahrene 
Geheimpoliziſt die Gefahr zu umgehen ſuchen. Ein 
gefährlicher Verbrecher murde ſeit Langem von der 
Polizei gejucht, man erfuhr, daß er unter falſchem 
Namen bei einem Tiſchler arbeitete; ein Polizeiagent 
begab ſich in der Maske eines Hausverwalters in die 
Werkſtätte und bat den Meiſter, eine kleine Reparatur 
in einem benachbarten Hauſe ausführen zu laſſen. 
Ahnungslos kam der vom Meiſter damit beauftragte 
Geſelle gleich mit, wurde auf dem Flur des betreffenden 
| Haufes von zwei Agenten ſofort erfaßt und gebunden 
| und in einem Wagen nach der Präſectur gebracht. Mit 

gleicher Liſt verfuhr ein anderer Agent, der einen lange 
vor der Polizei verborgenen Verbrecher arretiren wollte; 
er hatte gehört, daß jener, der früher eine kleine 
Reſtauration inne gehabt, jetzt die Stelle eines 
Concierge verwaltete und begab ſich zu ihm. „Hört 
mal, lieber Freund,“ meinte er, „Ihr habt da noch 
eine wohl ſchon von Euch vergeſſene Strafe zu 
bezahlen wegen einer Polizeiübertretung, als Ihr 
noch Eure Kneipe hattet; wollt Ihr nicht die Sache 
bald abmachen? Es 
Am beſten iſt's, Ihr begleitet mich gleich, das erſpart 
Koſten und Schreibereien und Ihr feid in 
Stunde zurück.“ Der Concierge, der thatſächlich noch 
von früher her eine geringe Strafe zu bezahlen hatte, 
folgte bereitwillig und in größter Sicherheit dem 
Agenten; auf der Präfectur wurde er wegen Mord⸗ 
verſuchs ſofort hinter Schloß und Riegel geſetzt. p 

Falls es irgendwie zu vermeiden iſt, werden Die 
Geheimpoliziſten einen Berbrecher nicht an einem 
öffentlichen Ort verhaften, alſo in einem Theater, 
Balllocal, Concert, Café oder Reſtaurant. Erſtens 
erleichern derartige Locale ſehr die Flucht, dann finden 
die Geſuchten häufig die Unterſtützung ihrer Spieß⸗ 
geſellen, oder auch das Publicum nimmt für fie im 
blinden Haß gegen die Polizei Partei. Vor mehreren 
Jahren war in einem der erſten Juweliergeſchäfte eine 
Zahl ſehr werthvoller Gegenſtände entwendet worden. 
Bereits am Abend des Tages wußte man den Namen 
des Diebes und wo er ſich befand: in einem der 
vornehmſten Reſtaurants der großen Boulevards nahm 
er mit einer jungen Schauſpielerm fein Souper ein. 
Man benachrichtete den Juwelier, und dieſer en 
auf fofortige Verhaftung, aber man beruhigte ihn, 15 
ſetzte mit mehreren Agenten alle Ausgänge des Locals, 
und als um 1 Uhr Nachts der Spitzbube mit ſeiner 
Begleiterin erſchien und mit ihr einen Wagen beſtieg, 
folgten ihm in denſelben ſogleich zwei Agenten, während 
ein dritter ſich zum Kutſcher ſetzte und diejen nach der 

räfectur fahren ließ. : s 

ẹ nd AU ein liſtiges Stückchen vom Sicherheits⸗ 
Inſpector Gaillarde und einem feiner Collegen. „Sie 
hatten den Schlupfwinkel eines Falſchmünzers in einem 
entlegenen Hauſe einer der Vorſtädte von Paris aus- 
findig gemacht und wollten letzteren aufheben; Gaillarde 
erkundigt ſich, während ſein Gefährte unten vor dem 
Eingang verblieb, nach dem Geſuchten bei dem Concierge, 
der bereitwilligſt den Poliziſten in das obere Stockwerk 
führte, wo in kleinen Löchern etwa ein Dutzend Miether 
wohnten. Von dem Falſchmünzer keine Spur, auch 
nicht auf dem Boden und im Keller die genau ab⸗ 
geſucht wurden. Gaillarde verließ das Haus, unter⸗ 
richtete über die Lage des Bodens und Kellers genau 
ſeinen Collegen, der ſich nach einer halben Stunde in 
das Gebäude und zunächſt in den Keller ſchlich, dort in 
der Dunkelheit mit leiſer Stimme rief: „Kommt hervor 
aus Eurem Verſteck, die Luft ift rein!“ 

„Gut, ich komme ſchon“, drang die gedämpfte Ant⸗ 
wort zurück, und eine Hand ſtreckte ſich alsbald 
forſchend aus, die der Poliziſt ergriff und den Falſch⸗ 
münzer nach dem Ausgang führte, wo er, der ſtarr 
vor Schrecken war, ſogleich dingfeſt gemacht wurde. 

Nicht immer aber geht es ſo leicht und bequem 
ab, das hat wiederholt der einſtige Sicherheits⸗Inſpector, 
ſpätere Chef Roſſignoll erfahren. Er wurde ausgeſandt, 
um einen Mord aufzuklären, der in Verviers, einer 


Stadt im Aisne Departement, paſſirt war. Als 
Vagabund verkleidet, begab zali ſich dorthin, 
und übernachtete in einer jammervollen Her⸗ 
berge; er hörte, daß ſich der Verdacht auf 


einen Bierfiedler, Namens Richard, gelenkt hatte, 
kaufte ſich am nächſten Morgen für einen ez | 
Betrag ein Saxophon und „concertirte“ mit demjelben 
in einer der Nichardſchen Behaufung gegenüberliegenden 
Schnapsſchenke. Durch die Töne angelockt, kam als⸗ 
bald Richard herüber und bot dem wandernden 
Muſikanten an, ſich mit ihm zu vereinigen, er ſpiele 
die Geige und zwei verdienten ſchließlich immer noch 
mehr wie einer. Das hatte Nojjignofl erwartet, er 
ging auf den Vorſchlag ein und zog mit dem Muſitanten 
in den benachbarten Ortſchaften umher, bald ſich des 
Vertrauens ſeines Kameraden erfreuend und dabei 


Der falſche Lord. 
Roman von O. Bach. 
(Nachdruck verboten,) 


(Fortjetzung.) ć SI 

Das war nicht mehr derjelbe Henry de Caſtle, 
den er vor zwei afk ejehen, an y Schon⸗ 
heit und ungebrochener Jugendkraft er ſich erfreut. 
Eine fieberhafte Röthe flog von Zeit z Zeit 
über ſein Antlitz, Fiebergluth Blau kę 1 
Augen, um den feingeſchnittenen Bau: e te 
ein troſtloſer Ausdruck, ein Lächeln, da einen 
macht. — 1 ; AN 
Ein paar Minuten ließ Henry feine heißen ee 

in denen des Prieſters ruhen, dann aber A 5 
fih frei von dem ſanften Druck und aufſpri 1 5 
durchmaß er ein paar Mal das Zimmer, pe 
nichts von modernem Luxus zeigte, jonoon 4 A: ) 
ſchlicht nur Dinge enthielt, welche für den Wr 
lichen Gebrauch eines beſcheidenen Mannes z 
wendig find. | WO A 
Plötzlich blieb er vor Erneſt ftehen, Teine Ne 
auf deſſen Schultern legend, fragte er ada 4 
regt: „Erneſt, hälſt Du mich für einen anſtän Geb ! 
ehrenhaften Menſchen? Glaubſt Du an e! 
zu meiner Mutter, an meine treue Pflichtaus fü 15 5 
Tran fie und! die Manen meines theuren Vaters? 


ink ich i önnte, was 
rauſt Du mir zu, daß ich je vergeſſen 155 ana 


20ũ) 


ich mir und meiner perſönlichen, 
Standesehre je ubig bin 2“ : 
Auch Erneſt hatte ſich erhoben, er ſchlang ai 
Arme um die (Schultern des jungen Mannes un 
indem er ihm tierf in die düſter vor ſich hinſtarrenden 
Augen jah, meine te er herzlich: „Ich halte Dich für 
einen der beften,, ehrenvollſten, treuſten Menſchen, 
die es auf unſerelr, an ſolchen Männern jo armen 
Erde giebt. Was, alfo hat Deine wunderſame Frage 
zu bedeuten? Was quält Dich und macht Dich, 
wie mir ſcheint, r nit Dir ſelbſt unzufrieden? Setze 
Dich Henry,“ fug r er ernſt fort, „Du biſt körperlich 


ſind ja nur wenige Franken. 3 


einer füh 


lan . Bag ace Harta 


derart Material ſammelnd, daß Richard nicht allein der 
Mörder war, ſondern noch zwei Complizen hatte, einen 
Vagabunden und einen Seildreher. Um das Ver⸗ 
trauen des erſteren zu gewinnen, eröffnete er ſich dem 
Polizei⸗Präfecten jenes Ortes und bat ihn, ſämmtliche 
Vagabunden zu verhaften; auch er wurde gleichzeitig 
mit dem wirklichen Umhertreiber in das Gefängniß 
geſteckt, konnte ſich ihm dort nähern und erfuhr das 
Gewünſchte. Dann arbeitete er einige Zeit als Hand⸗ 
langer in der Seilwarenfabrik und wurde hier mit 
jenem Seildreher bekannt, bis ſchließlich die Schlinge 
zum Fange dieſes und ſeiner beiden Helfer fertig war. 

Eine ſehr beträchtliche Zahl von Pariſer Geheim- 
agenten hat Leben und Geſundheit in treuer Erfüllung 
ihrer Pflicht eingeſetzt, und wenn man nur das 
Perſonen ⸗Verzeichniß des letzten Jahrzehnts der 
Sicherheitspolizei durchlieſt, findet man hinter fo 
manchem Namen ein „geſtorben im Dienſt“ oder 
„penſionirt wegen gefährdeter Geſundheit.“ 

Wie in anderen Berufen und Lebenslagen gehören 
zu den wichtigſten Verbündeten der Geheimpoliziſten 
die beiden freilich nicht zu zwingenden Mächte „Zufall“ 
und „Glück“. Wenige Wochen erſt ifi es her, da ſchlenderte 
ein Pariſer Agent in irgend einer Verkleidung einen 
Außenboulevard entlang. Ihm fielen drei auf einer 
Bank ſitzende und eifrig ſich unterhaltende Individuen 
auf, deren Aeußeres ihm nicht allzu vertrauenerweckend 
erſchien. Er nahm unauffällig auf der Bank Platz, ſeine 
eitung hervorziehend und anſcheinend in deren 
Lectüre tief verſunken, dabei aber das nun leiſer ge⸗ 
ührte Geſpräch der drei genau verfolgend. Aus dem⸗ 
jelben entnahm er, daß jie am ſelben Abend auf dem 
Treppenflur eines Hauſes der Paſſage Ponceau die 
Caſſirerin eines auf dem Boulevard Sepaſtopol gelegenen 
Reſtaurants, die ſtets zu beſtimmter Stunde die Tages⸗ 
einnahme von etwa 14— 1500 Fr. dem in jener Paſſage 
wohnenden Beſitzer des Locals ablieferte, berauben und 
falls ſie ſich widerſetzte oder um Hilfe rufen ſollte, 
niederſtechen wollten. Der Poliziſt benachrichtigte von 
dem Gehörten ſeine Behörde davon, dann ſetzte man 
ſich mit dem Wirth und der Caſſirerin in Verbindung. 
und letztere, eine entſchloſſene junge Schweizerin, trat 
zu gewohnter Stunde ihren Weg an, in einiger Ent⸗ 
fernung verfolgt von den drei verdächtigen Geſellen, 
deren einer ihr in das Haus nachſchlich und ſie auf 
der Treppe anhielt: „Das Geld her oder —“ aber im 
ſelben Moment wurde er von fünf Agenten ergriffen, 
die ihm vor allem das Meſſer entwanden und ihn 
dann knebelten, und zu gleicher Zeit wurden unten 
feine beiden Helfershelfer dingfeſt gemacht. 

Weit origineller noch war vor Kurzem die Ergreifung 
eines Einbrechers. Zwei Agenten ſahen eines Abends 
in der Rue Sanct Martin, wie ein Mann in der Tracht 
eines Speditions⸗Packträgers auf einem Karren eine 
ſchwere Kiſte beförderte, zu der er wiederholt hin ſprach, ſie 
hörten einige Brocken, wie: „Halte man aus — wir 
ſind bald da — verdammt ſchwer,“ und folgten dem 
ihnen verdächtig Vorkommenden, der die Kiſte im 
Comtoir eines großen Exportgeſchäfts der Rue de 
Bondy ablieferte. Sie ließen ſich bei dem Chef des 
Hauſes melden, für den aber, da er verreiſt war, der 
Commis erſchien, der ihnen auf ihre Bemerkungen hin 
erzählte, daß der Mann die Kiſte abgeliefert unter dem 
Vorgeben, ſie ſei beſtellt, was er jedoch wegen 
Abweſenheit des Chefs nicht controlliren könne; auf 
ſeine Bedenken hätte der Mann erwidert, er komme 
morgen früh vorbei und würde, falls ſich ein Irrthum 
herausſtellte, die Kiſte dann wieder abholen. Die Poliziſten 
baten ihn, nichts zu unternehmen und fih mit ihnen während 
der Nacht in einem dem Comptoir benachbarten Raume 
zu verbergen; das wurde denn auch gethan, und um 
Mitternacht etwa vernahmen ſie, wie die Kiſte von 
innen geöffnet wurde, ihr ein Mann entſtieg, der mit 
einem Nachſchlüſſel das Geldſpind aufſchloß und ſeines 
Inhalts beraubte, es wieder vorſichtig zumachte und 
mit feiner Beute von Neuem jeinen Schlupfwinkel 
einnahm. Am nächſten Morgen erſchien ſchon früh der 
Ueberbringer der Kiſte, entſchuldigte ſich, daß er letztere 
falſch abgeliefert, und karrte ſie auf ſeinem Rollgeſtell 
wieder fort; auf der Straße nahmen ihn die Agenten 
in die Mitte und er mußte ſeine theure Laſt noch 
perſönlich nach der Präfectur bringen. 

Ein anderes Mal war ein Hund der Verräther. 
Ein vornehm auftretender Ladendieb, begleitet von 
einem ſchönen, abſonderlich geſchorenen Pudel war auf 
friſcher That ertappt worden, aber durch die Flucht 
jeiner Verhaftung entgangen. Der Ladeninhaber er⸗ 
ſtattete Anzeige bei der Polizei und beſchrieb des 
näheren den Pudel; eine Woche darauf wurde ein der⸗ 
artiger Hund als maulkorblos bei der Abdeckerei ein⸗ 
geliefert, die Polizei wurde aufmerkſam, ließ den Hund 
frei und dieſer führte den ihm folgenden Agenten in 
die Wohnung des Hochſtaplers. — Nicht minder romane 
haft iſt die nachſtehende Entdeckung eines 
Diebes. In den Boulevard Montparnaſſe befind⸗ 
lichen Bureaus der bekannten Benediktine⸗Ge⸗ 
ſellſchaft war ein frecher Einbruch verübt und 
eine Summe von 300000 Francs in barem Gelde und 
Eſſecten geſtohlen worden. Kurze Zeit darnach holte 
ſich auf dem Nordbahnhofe ein aus Belgien angelangter 


krank, Du fieberſt. Soll Deine arme Mutter auch Dich 
noch verlieren, um Dich, Ihren Stolz, weinen 
und klagen? Biſt Du wirklich ſo ſchwach, daß 
Du Dich um den Verluſt eines Mädchens, das Dich 
nicht zu begreifen, — nicht genug zu würdigen ver⸗ 
mag, zu Tode grämen willſt?“ ; R 

Henry ſchüttelte haſtig den Kopf, ein qnalvo er 
Ausdruck malte fih in feinen Zügen, als er der 
Weiſung des Prieſters folgend, auf den Polſterſtuhl 
ſank, den ihm dieſer zugeſchoben hatte. 4 

„Mama hat Div mein Leid um Ada geklagt, 
drang es gepreßt von den Lippen des jungen 
Mannes und ſein Kopf ſank dabei auf die Bruſt. 
„Es hat mich bis in's Innerſte erſchüttert, daß ich 
ſie verloren habe, aber nein, nein, Erneſt, es iſt 
nicht das, was mich martert, es iſt etwas Anderes 
und das hat mich zu Dir getrieben. Zu Dir, 
Pri A bewährten Freunde, zu Dir, — dem 

rieſter! 

Doch nicht als ſolchem will ich beichten, aber Du 
haſt Gelegenheit gefunden, die armen, irrenden 
Seelen der Menſchen zu durchſchauen, Du haſt tiefe 
ſorſchende Blicke in die Abgründe geworfen, die fih 
vor uns öffnen, in die man ſtürzt, haltlos hinab⸗ 
ſtürzt, weil man zu blind iſt, vielleicht nur zu blind 
ſein will, um ſie zu ſehen. Erneſt,“ ſeine Stimme 
ſank zum Flüſterton herab, „kannſt Du Dir denken, 
daß ich ein Geheimniß vor meiner Mutter habe 
Daß ich fie täuſche? Daß ich mich ſelbſt zu täuschen, 
zu belügen ſuche, weil ich mich ſelbſt nicht mehr gu 
achten vermag? Du ſiehſt mich fragend am, u 


i icht 
alter, treuer Freund. Du glaubst, das Fieber lai ojgentlicje8 Element? Kannſt Du es jnfjen, daß ich, 


aus mir, ja ein Fieber raſt in meinen Adern un 
verzehrt sa T und Alles was mir bisher theuer, 
ilig geweſen iſt.“ M 
de kühle Hand Simonis fuhr kalt und be 
ſchwichtigend über die feuchte Stirn Henrys. 
„Beruhige Dich, mein armer Henry, 

i Auch Du 

beſorgt aus feinem Munde. „ liche 
thümern unterworfen wie jeder Ster sh A 
fannft ſtraucheln, — aber niemals fallen! di 
allzu zartes Gewifjen regt Serupel in Dir an, die 


Kaufmann ſeinen Koffer ab, den er nur während der 
Nacht im Gepäckraum gelaſſen. Der Koſſer ſah dem 
ſeinigen täuſchend ähnlich, auch der Schlüſſel paßte; 
als er ihn aber öffnete, ſah er ihn zum Theil mit den 
entwendeten Papieren der Benediktine⸗Geſellſchaft an⸗ 
gefüllt. Er theilte dies der Polizei ſogleich mit, und 
dieſe verhaftete am nächſten Tage einen nach einem 
Koffer fragenden Amerikaner, der ſich Georges Elville 


nannte und im Unterſuchungsgefängniß Aton und 5 Pfg. oder 15 Pfg., ſowie für ein Nachtlager zu 


heuchelte, indem er fortwährend Verſe von Milton und 
Shakespeare declamirte. Das rettete ihn aber nicht 
vor einer Strafe von acht Jahren Zwangsarbeit und 
zwanzigjähriger Ausweiſung. 

Zum Schluß noch ein Geſchichtchen, wie gelegentlich 
auch die kluge Polizei hinters Licht geführt werden 
kann. Zu Macé, dem dekannten Chef der Sicherheits⸗ 
polizei, kam einſt ein „Spitzel“ und meldete, er hätte 
Nachricht, daß am ſelben Abend ein Einbrecher einen 
ſeit langem geplanten Einbruch im Hauſe Foubourg 
St. Martin 6 ausführen wolle. Macé gab dem 
Anzeiger zwei Agenten mit; vor dem bezeichneten 
Gebäude angelangt, ſagte der Spitzel zu ſeinen Begleitern, 
er wolle einmal vorſichtig nachforſchen, ob etwa der 
Thäter ſchon beim Werke ſei, kam aber etwa nach zehn 
Minuten zurück mit der Botſchaft, daß er nichts 
Verdächtiges geſehen hätte. Die Drei warteten Stunde 
auf Stunde, um endlich ärgerlich ohne Reſultat den 
Heimweg anzutreten. Am folgenden Tage lief die 
Nachricht bei der Polizei ein, daß in einer im vierten 
Stock gelegenen Wohnung des Hauſes Faubourg Sainte 
Martin 6 ein Einbruch verübt und die Summe von 
2800 Francs geſtohlen worden wäre; man kam nach 
vielem Sinnen endlich dahinter, daß der „Spitzel“ die 
That ausgeführt und daß die Poliziſten ihn unten vor 
jeder Ueberraſchung ſorgſam bewacht hatten! 


Gedenkblättter 
aus Deutſchlands ſtolzeſter Zeit. 
19. Januar 1871. 
Aus der Weltgeſchichte. 
St. Quentin Mont Valösrien. 

Im Norden Schlacht bei St. Quentin. General v. Goeben 
ſchlägt die franzöſiſche Nordarmee Faidherbes vollſtändig. 
6 Geſchütze, 9000 unverwundete Gefangene fallen den Siegern 
in die Hünde. ć 

Vor Paris Schlacht bei Mont Valérien. Die franzöſiſche 
Beſatzung macht einen letzten Durchbruchsverfuch, der vom 
V. Armeecorps unter ſchweren Verluſten zurückgewiesen 


wird. Beſonders ſchwere Verluſte hat u. A. das Füſilier⸗Bat. 
des 59. Regiments. A Su 4 


20. Januar 1871. 
Kaiſer Wilhelm fendet aus Anlaß der dreitägigen Schlacht 
an der Liſaine an den General v. Werder folgendes Telegramm: 
„Ihre heldenmüthige, dreitägige, ſiegreiche Vertheidigung 
Ihrer Poſition, eine belagerte Feſtung im Rücken, iſt eine 
der größten Waffenthaten aller Zeiten. — Ich ſpreche Ihnen 
für Ihre Führung, den tapferen Truppen für ihre Hin⸗ 
gebung und Ausdauer Meinen Königlichen Dank, Meine 
höchſte Anerkennung aus und verleihe Ihnen das Groß⸗ 
kreuz des Rothen Adlerordens mit Schwertern als Beweis 
dieſer Anerkennung. — Ihr dankbarer König 
> $ r (gez.) Wilhelm.“ 
Die dem Feinde nachſetzenden Spitzen der Werder'ſchen 
Armeeabtheilung liefern jenem öſtlich von Villerſexel erfolg- 
reiche Vorhutgefechte bei Villers In Ville und bei St. Ferfeur. 
General v. Manteuffel, von Norden über Verſailles bei 
Montbsliard eingetroffen, übernimmt den Oberbefehl über 
die zur Südarmee verſtärkten Werder'ſchen Truppen. 


Vermiſchtes. 
Aus dem Tagebuch Kaiſer Friedrichs. In ſeinem 
Tagebuche erzählt Kaiſer Friedrich, daß am 17. Januar 
1871 beim König eine dreiftündige Sitzung mit ihm, 
Bismarck und Schleinitz ſtattfand. Der König wollte 
ſich am liebſten „König von Preußen, erwählter Kaiſer 
von Deutſchland“ nennen. Bismarck erklärte, daß die 
bayeriſchen Bevollmächtigten den Titel „Kaiſer von 
Deutſchland“ nicht hätten zulaſſen wollen. „Deutſcher 
Kaiſer“ mißſiel dem König, aber man mußte ſich fügen. 
Man ſah, wie ſchwer es ihm wurde, morgen von dem 
alten Preußen, woran er ſo feſthielt, Abſchied nehmen 
zu müſſen. „Mein Sohn“, ſagte er, „iſt mit ganzer 
Seele bei dem neuen Stande der Dinge, während ich 
mir nicht ein Haar breit daraus mache und nur zu 
Preußen halte. Ich fage, er wie feine Nachkommen 
ſeien berufen, das gegenwärtig hergeſtellte Reich zur 
Wahrheit zu machen.“ Am 18. Januar ſchreibt der 
Kronprinz: „Die langjährigen Hoffnungen unſerer 
Voreltern, die A 
erfüllt, und befreit von den Schlacken des heiligen 
römiſchen Unſegens ſteigt ein an Haupt und Gliedern 
reformirtes Reich unter dem alten Namen und dem 
tauſendjährigen Abzeichen aus ſechzigjähriger Nacht 
empor. Ich fühle mich nur noch als Deutſcher und 
kenne keinen Unterſchied mehr zwiſchen Bayern, 
Badenſern und wie ſich ſonſt die Bewohner der 
33 Vaterländer nennen. ą 
Die einfachſte Brücke der Welt dürfte wohl jene 
in einer Gebirgsgegend bei Washington in Amerika 
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gewiß ſchnell zu beſeitigen ſind, wenn Du Alles 
was Dich augenblicklich bewegt mit klaren, nüchternen, 
mit den Blicken eines gereiften Mannes, nicht mit 
den Augen des Kindes, welches noch immer unter 
dem Schutze der Mutter ſteht, betrachteſt. Sieh 
immer den Prieſter oder theilnehmenden Menſchen in 
mir, wie Du willſt, — daß Alles, was Du mir ſagſt, 
als ein Geheimniß in meiner Bruſt verborgen bleibt, 
verſteht ſich von ſelbſt. Vielleicht kann ich Dir 
rathen, helfen. Komm Henry, denke, Du ſeiſt noch 
der Knabe Henry de Caſtle, der, wenn er irgend 
eine Thorheit einen kleinen Fehler begangen, ſich zu 
dem Vetter Erneſt flüchtete, um ſich bei ihm Rath 
zu holen, wie man all das gut machen könne, ehe 
es die Eltern erfahren und betrüben könnte. Was 
iſt Dir, — wo drückt es Dich?“ A 
Wenige Minuten herrſchte tiefes Schweigen in 
dem Gemache. Nur das Ticken der großen Wand⸗ 
uhr und das leiſe Zwitſchern kleiner, gefiederter 
Sänger, welche in einer Voliere auf und nieder 
hüpften, unterbrach die Stille. À 4 
„Kannſt Du Dir Henry de Caſtle in Geſellſchaft 
von Zigeunern und ihren Dirnen denken?“ brach es 
ſich endlich über die blaſſen Lippen Henry's Bahn. 
„Kannſt Du begreifen, daß ich, wie von einer 
geheimnißvollen Macht kaske heimlich aus unſerm 
Hauſe ſchleiche, um mich unter Menſchen zu bewegen, 


Oldie ich nicht für werth halte, mir die Schuhriemen 


zu löſen? Daß ich, der ich mich oft fo ſtolz gegen 
nicht zu beherrſchen vermögen, mich unter 


4 75 ihr 
erumtummle, al8 wäre Dieje Atmoſphäre nen 


mein 


mit meiner großen Liebe für Ada im 
und Nacht ij p einer Andern, 
wenig würdig iſt, wie jener Lord Herwart 

meiner Verirrung, meiner würdig 5 vor s ſehe 
daß ich ihr folge wie meinen Schatten, daß es mich 
Enpfenden fr fe nić ihr hinzieht, obwohl das 

i! i gemein i i 

Liebe zu Ada?! Obwohl ich i m Ange 


„ 98 ie in einer 
weiß, die einen tiefen, häßlichen Schatten auf ihr 


Herzen, Tag 
die ihrer fo 


Montag, 


Träume deutſcher Dichtungen jind || 


andere Männer gefühlt, welche ihre Leidenſchaften] d 


dh | als meinen ärgſten 


ſein, wo einfach eine rieſige Kiefer von 18 Meter Länge 
und 1¾ Meter Durchmeſſer über einen Fluß gelegt 
iſt; der Stamm iſt oben mit einem aufgezimmerten 
Bretterbelag und Geländer verſehen, und iſt die Trag⸗ 
weite der Brücke eine ſolche, daß bepackte Maulthiere 
und Reiter dieſelbe ohne Gefahr paſſiren können. 

Mittageſſen gegen Schein. Aus Berlin berichtet 
die „T. R.“: „Gutſcheine“ für ein Mittageſſen zu 


25 Pfg. verkaufen die Berliner Herbergen „zur 
Heimath“, um Wohlthätern Gelegenheit zu geben, auf 
dieſe Weiſe bedürftigen und würdig erſcheinenden 
Wanderern eine nutzbringende Unterſtützung zu ge⸗ 
währen. Durch Verabreichung von Gutſcheinen wird 
dem Mißbrauch von Geldgeſchenken, die nur zu häufig 
der Trunkſucht dienen, vorgebeugt, weil der Bedürftige 
beim Empfange des kleinen Gutſcheins ſeinen Namen 
auf dieſen zu ſetzen und bei der Einlöſung vor dem 
Herbergsvater zu wiederholen hat, ſo daß durch Ver⸗ 
gleichung des Namenszuges die Redlichkeit des Beſitzes 
feſtgeſtellt und ein Verkauf verhindert werden kann. 
Die Einführung dieſes Verfahrens hat ſich bereits als 
zweckmäßig erwieſen. 

Der Beſuch des Schahzada in England hat 
etwa 20,000 Pfd. Sterling gekoſtet. Die Rechnung 
wird Indien zu zahlen haben. Mehrere indiſche 
Prinzen werden im Laufe des Sommers die Reichs⸗ 
hauptſtadt beſuchen, aber auf eigene Koſten. 

Das neue Licht. Den e X-Strahlen 
midmet Julius Bauer im „Wiener Extrablatt“ 
si lgende Berfe: 

Das neue Licht. 
Daß doch die Menſchen das neue Licht 

So freudig begrüßen, verſtehe ich nicht! 

Denn der Menſch begehre nimmer zu ſchauen, 

Was die Götter bedecken mit Nachthemd und Grauen. 

Die Strahlen verrathen — o Jammer und Graus — 

Wie Dieſer und Jener ſieht inwendig aus. 

Mit banger Scheu die Enthüllungen ſeh' ich, 

Wie Maucher im Innern zum Aeußerſten fähig. 

Durch alle Weichtheile dringt das Licht, 

Die bleiben im Bilde haften nicht. 

Genug, wenn in Zukunft beim Photographiren 

Die Menſchen ſich bis auf die Knochen blamiren. 

Das Glück im Winkel. Unter dieſer Spitzmarke 
erzählt die „Breslauer Morgenzeitung“: Eine Bauers⸗ 
frau in Trynek hatte vor ungeführ anderthalb Jahren 
einen Hundertmarkſchein verloren und trotz 
allen Suchens ſowohl in der Behauſung wie auch 
anderwärts nicht mehr wiedergefunden. Vor einigen 
Tagen räumte die Frau behufs Reinigung und Aus⸗ 
beſſerung eine Kammer vollſtändig aus, auch das in 
dieſer aufgeſtellte Bett wurde auseinander genommen 
und herausgeſchafft. Nachdem man den Kehricht aus 
den Winkeln zuſammengeſcharrt hatte, fand man in 
dieſem die vermißte Note, natürlich zum Theil von 
Ratten oder Mäuſen angefreſſen, aber noch verwerthbar 
vor. Die Note hatte ſich zweifellos in einer Spalte 
des Bettgeſtelles befunden und beim Auseinander⸗ 
nehmen deſſelben iſt ſie ans Tageslicht gekommen. 
Die Freude der Frau war natürlich groß, war das 
Geld doch ein Erträgniß ihres Viehbeſtandes geweſen. 

Von einem fünffachen Gift⸗ und Selbſtmord⸗ 
verſuch wird aus Homburg v. d. H. Folgendes 
berichtet: Der 50 Jahre alte Waldarbeiter Chriſtian 
Schaller aus Oberſtedten verſuchte ſeine fünf Kinder 
ums Leben zu bringen, indem er ihnen Schwefelſäure 
in den Kaffee goß. Glücklicherweiſe wurde ſeine Abſicht 
vereitelt, da die Ehefrau Schaller's durch den 
eigenen Geſchmack des Kaffees auf die drohende Gefahr 
aufmerkſam wurde und das vergiftete Getränk weg⸗ 
ſchüttete. Am Morgen des folgenden Tages verübte 
Schaller, als ſeine Frau auf kurze Zeit die Stube 
verließ, einen Selbſtmordverſuch, indem er ebenfalls 
ein Fläſchchen mit Schwefelſäure austrank. Man holte 
ſofort einen Arzt, der dem Lebensmüden Seifenwaſſer 
einflößte, ſo daß ſich eine Magenentleerung einſtellte. 
Eine augenblickliche tödtliche Wirkung des Giftes war 
ſomit abgewendet. Der Mann liegt im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zu Homburg ſchwer erkrankt darnieder. 
Seine That ſoll in einem Anfalle von Geiſtesſtörung 
erfolgt ſein. Die Frau will eine BORA des 
Gemüthszuſtandes ihres Mannes ſchon feit einigen 
Tagen beobachtet haben. 


Am Familientiſch. 
Arithmetiſche Aufgabe. 


In die leeren Felder neben» 
ſtehenden Quadrates find Ziffern 
derart zu ſetzen, daß jede wage⸗ 
rechte, ſenkrechte und Diagonal⸗ 
reihe die Summe von 24 ergiebt. 
Es dürfen alsdann im Quadrat 
nur Zahlen ſtehen, die aufein⸗ 
j ander jolgen. 


(Auſlöſung in Nr. 18.) 


Auflöſung des Räthſels aus Nr. 12: Erich (Er — ich). 


Bild wirft? Ich weiß nicht, welchen Namen ich 
meiner Empfindung für das Mädchen geben ſoll, 
dem ich nachjage wie die Seele des Verdammten 
nach der himmliſchen Erlöſung. Es iſt nicht Liebe, 
wie könnte ich je ein anderes Mädchen lieben wie 
Ada, wie könnte ich überhaupt da lieben, wo ich nicht 
auch achten, vollkommen achten darf? Es iſt ein 
räthſelhaftes Gefühl, das mich beherrſcht, eine 
Sehnſucht nach ihr, ein Verlangen, ſie zu hören, ſie 
zu ſehen, dem Klange ihrer Stimme zu lauſchen, 
ihr Talent wie ihre Schönheit zu bewundern, ihre 
Augen auf mir ruhen zu fühlen, den leiſen, flüchtigen 
Druck ihrer Hand zu ſpüren, ich möchte ſie an mich 
reißen, nicht um ſie ausſchließlich zu beſitzen, nein 
um ſie vor jenen Andern zu beſchützen welche die 
gierigen Hände nach ihr ausſtrecken welche ſie mit 
ihren ſündigen, begehrlichen Augen betrachten als 
eine reizende Beute für ein paar kurze Stund 
die ſie als das betrachten, was ſie zu ſein ſch 51 
aber ich will, ja ich muß es glauben, in mat 
mod nihe ift Ich weiß, daß ic ein Thor bin dan 
Phantaſt. Ich kann den Gedanken mt 85 15 
daß ſie zu jenen Frauen gehört, die mir SK 
als das Abſcheulichſte der Schöpfung, als die Lai 
Entweihung jenes hehren G btterbildes, A eib ie tiefſte 
erſchienen ſind. O Erneſt, Du wei % Veib genannt, 
noch nicht,“ ſuhr er heftig ſo ur: „ 
Manne, dem Verlobten Ads y A rt ich jenem 
ihm tm Untreue gegen Aa zie ich a ket 1 
erſelben Untreue gegen pa rate, ich mache mich 
rn, sę: gegen fie, die ich liebe, ſchuldig. 
Dag unk ; „> geſprochen, — fie, die mich 
g und Nacht beſchäft ie mich mir fel 
1 elchäftigt, — fie, die mich mir ſelbſt 
augetren macht, ift mit jenem Manne verfni 
onog (Mz 95 a erknüpft. 
Jenes Mädchen ift eine Rivalin Ada's und ſeit ich 
Celia Varos geſehen, ſeit ich ſelbſt dem S 
nicht mehr zu entrinnen vermag, das ihr Liebreiz 
um mich ee t mg akc. ich haffe 
ind, als den Zerſtörer meine 
begreifen, wenn er das Band, 
hn, wie ich fejt überzeugt bin, mit ihr ver⸗ 
nicht ganz zu zerreißen vermag.“ 
(Sortjegung folgt.) i 


irdiſchen Glückes, 
welches ihn, 
knüpft, 
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Prolog wechſelten Vorträge ernſten und heiteren auch hier wieder zum Erfolg verhalf, war die treffliche 


(Fortſetzung der Rede des Schulraths Dr. Damus.) 


| das von manchem alten Studenten mitgeſummt wurde 
i Wir durchleben noch einmal die Helden- 


weckte es doch Erinnerungen an längſt vergangene frohe Inhalts. Der Vorſitzende, Herr Strominſpector Holtz, Infcenirung deſſelben, die in der Tingeltangelſcene 

4 thaten unſeres unvergleigli Tage da drunten im ſchönen Süddeutſchland auf — — hielt die Feſtrede, die freudigen Widerhall in allen ihren Höhepunkt erreichte und geradezu ein Cabinets⸗ 
3 Heeres, die furchtbaren Kämpfe SE e ichen und das alte Studentenherz, das trotz Amt und Würden | Herzen fand. ſtückchen lieferte. Das ganze Local, die Stimmung 
PNY p und die ruhm⸗ nicht aufgehört zu ſchlagen, wurde wieder jung! — — Der Verein ehemaliger Vierer hatte am in demſelben, die Harfeniſtinnen da oben auf dem 


dollen Siege, die e Feldſchlachten und die 
} großartigen Capitulationen: noch klingt in unjerem 
& Ohre der Jubel, der ganz Deutſchland durchbrauſte, 
K als die Kunde vom Tage von Sedan die Gaue unſeres 
ls Landes durcheilte. Und als dann nach der Gewinnung 
i von Straßburg und Metz — beide gleichwichtig als 
a Waffenplätze wie als Hauptſtädte der unſerem Vater⸗ 
K lande in ſchnödem Friedensbruch entwendeten deutfchen 
Grenzgebiete — Paris in eiſerner Umarmung des 
re deutſchen Heeres lag, da erhob ſich aus Bundestreue 
t und Waffenbrüderſchaft als Erfüllung von Deutſchlands 
Sehnſucht der deutſchen Stämme Wiedervereinigung 
unter dem Kaiſerthrone der Hohenzollern. 170 Jahre, 
] nachdem Friedrich als erſter preußiſcher König im 
2 Schloſſe zu Königsberg fih die preußiſche Krone aufs 
p Haupt gejegt hatte, nahm Wilhelm I dem Drängen 
|. des deutſchen Volkes nachgebend und dem 
* Wunſche der deutſchen Fürſten folgend, 
A im Schloſſe zu Verſailles die Kaiſerkrone 
y an, nicht die alte römiſche, jondern eine 
deutſche Kaiſerkrone, keine Wahlkrone, ſondern 
eine erbliche im Hauſe der Könige von Preußen, um⸗ 
geben mit den Einrichtungen der neuen Reichsverfaſſung. 
| Daß die Wiederaufrichtung des Reiches mit der 
h Erneuerung der Kaiſerwürde, an der nun einmal das 
i Herz des deutſchen Volkes hängt, ſich vollzog, gehört 
„ zu den hohen Verdienſten! des allgeliebten, edlen Kron⸗ 
| prinzen Friedrich, der ausſchauend in eine neue Zeit 
die anfänglichen Bedenken des greiſen Königs ſiegreich 
zu überwinden wußte. 

Meine hochverehrte Herren, welchesGlück durch dieſe 
Wendung der Geſchicke dem deutſchen Volke zugefallen, 
haben wir in den 25 Jahren eines geſegneten Friedens 
ſelbſt erlebt und empfunden: auf dem Boden des 
wieder errichteten Reiches haben wir, um nur Einiges 
hervorzuheben, große Werke ebenſo der focialen 
Geſetzgebung wie des länderverbindenden Welt⸗ 
verkehrs entſtehen ſehen. Zur richtigen Würdigung 
aber der durch deutſches Blut errungenen Erfolge 
müſſen wir uns immer wieder ins Gedüchtniß rufen, 
was unſerem Volke und Lande bevorſtand, wenn unſre 
p nicht obgeſiegt hätten. 

ährend wir jetzt als Sieger dem Kranze deutſcher 
í Lande das langentfremdete Schweſternpaar Elſaß⸗ 
Lothringen wieder einfügen konnten, hätte im anderen 
Falle der begehrliche Nachbar ſeine Hand nach koſtbarem 
Y deutſchen Beſitz ausgeſtreckt, unfer theures Vaterland 
— jetzt frei von fremdem Einfluß auf den ihm gebüh⸗ 
renden Platz unter den Staaten Europas und 
ſelbſtſtändig in ſeiner Entwicklung — wäre wieder ein 
Tummelplatz fremder, franzöſiſcher und öſterreichiſcher 
Intereſſen geworden wie in der traurigſten Zeit ſeiner 

Ohnmacht. 

Daß wir vor ſolchem Unglück bewahrt 
geblieben, danken wir, ſoweit hi Menſchenwerk 
vorliegt, in erſter Linie der unerſchütterlichen ziel⸗ 
bewußten Politik König Wilhelms und ſeines großen 
Kanzlers, der thatkräftigen Bundestreue der deutſchen 
Fürſten und jenen Strakegen und Feldherren, die wie 
der geniale Moltke dem ehernen Schritt des Krieges 
die Bahn vorzeichneten, oder mit den ritterlichen 
Prinzen unſeres Königshauſes die tapfern deutſchen 
Heere von Sieg zu Sieg führten; wir danken die herr⸗ 
lichen Erfolge den Hunderttauſenden aus Alldeutſchland, 

3 die auf Frankreichs Schlachtfeldern für Deutſchlands 

p Ehre und Einigkeit ihr Leben einſetzten und den vielen 

| Tauſenden, die die Herſtellung des deuſchen Reiches 
mit ihrem Blute erkauften. 

| Die Generation der Fürſten, Helden 

R und Staatsmänner, die damals die Führung 

| hatten, iſt bis auf Wenige ſammt den erſten beiden 


wackligen Podium, unter denen Fräulein Kutſcherra 

geradezu unübertrefflich war, die Gäſte (Herr Calliano) 

ein muſterhafter Pennbruder, die Studenten, der Wirth, 

die Polizei, alles ſo wahr und dem Leben abgelauſcht, 

daß dafür dem Regiſſeur unumwunden Anerkennung 

Bb werden muß. Das Publicum amüſirte ſich 
U 5 T. 


Politiſche Jagesüberſicht. 


Danzig, den 21. Jan. 

Die Abberufung des Marſchalls Martinez 
Campos und Miniſterkriſis. Nach einer Depeſche 
aus Havana hielt Marſchall Martinez Campos bei 
der Uebergabe des Oberbefehls an den General Marin 
eine Anſprache, in welche er erklärte, er habe ſeine 
Pflicht erfüllt mit dem Bewußtſein, großmüthig gegen 
die Aufſtändiſchen gehandelt zu haben, von denen er 
keinen kriegsrechtlich erſchießen ließ. Er gebe zu, daß 
er wenig Erfolg in dem Feldzug gehabt 
habe, denn die Aufſtändiſchen ſeien in die 
Provinzen Matanzas, Havana, Pinar del 
Rio eingedrungen. Trotzdem ſeien ihm in Havana 
Huldigungen dargebracht worden. Zugleich aber ſeien 
ohne ſein Vorwiſſen Depeſchen nach Madrid gegangen, 
in denen ſeine Erſetzung nachgeſucht wurde; darauf 
hätte er ſelbſt Depeſchen an die Regierung geſchickt 
mit dem Erſuchen, ihre Entſcheidung zu treffen. Die 
Regierung habe ihm mit dem Befehl geantwortet, den 
Oberbefehl dem General Marin zu übergeben. General 
Marin hielt ſodann eine Anſprache, in welcher er ſeiner 
Hochachtung für den Marſchall Ausdruck gab und hin⸗ 
zufügte, die öffentliche Meinung werde dieſem Gerechtigkeit 
wiederfahren laſſen. 

In politiſchen Kreiſen von Madrid hält man ſich 
überzeugt, daß ſich die Lage auf Cuba infolge der 
Erſetzung Martinez Campos im Oberbefehl beſſern 
werde. Die militäriſchen Zeitungen machen Campos 
den Vorwurf, die Truppen verzettelt zu haben, 
um die ländlichen Beſitzungen zu ſichern, und gegen 
die Aufſtändiſchen wenig Energie an den Tag gelegt 
zu haben. General Polavieja wird, wie man glaubt, 
Nachfolger Campos ſein. Depeſchen aus Havana 
ſagen, die Erfolge der Inſurgenten ſeien übertrieben 
dargeſtellt worden; dieſelben ergriffen überall vor den 
Spaniern die Flucht. 

Infolge eines Telegramms des Marſchalls Martinez 
Campos an den Miniſter des Auswärtigen Herzog 
v. Tetuan, in welchem der Marſchall gegen 
ſeine Verſetzung unter dem Vorwande, daß die⸗ 
jelbe aus Geſundheitsrückſichten erfolge, Widerſpruch 
erhebt und erklärt, er ſei nicht gewillt ſeine Politik 
zu ändern, reichte der Miniſter des Auswärtigen in 
dem Miniſterrath ſein Rücktrittsgeſuch ein, 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Jan. Geſtern e erſchien Graf 
Keller beim Feldmarſchall Grafen von Blumenthal 
und überreichte demſelben im Allerhöchſten Auftrage 
eine Nachbildung des A. v. Werner'ſchen Gemäldes 
„Die Kaiſerproclamation zu Verſailles“, 

— Geſtern Abend 7 Uhr empfing der Kaiſer die 
Präſidien der beiden Häuſer des preußiſchen Landtages 
in Antrittsaudienz. s 

— Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter der Hanſeſtädte, Dr. Krüger, ift heute Nach⸗ 
mittag in Folge Magenblutung hier geſtorben. 

— Der Staatsſecretär des Reichs⸗Poſtamts, Wirkliche 


Sonnabend Abend im „Freundſchaftlichen Garten“ eine 
Feier zur Erinnerung an die Kaiſerproclamation, die 
Männergeſang⸗Vereins — da hob die Verſammlung Schlacht bei St. Quentin und des Geburtstages des 
das alte „Im Krug zum grünen Kranze“ an und Kaiſers veranftaltet, die ſich eines außerordentlich 
heidi war der Anflug von Müdigkeit dahin. „Es lebe guten Beſuches erfreute. Herr Oberſt Steppuhn brachte 
die Liebſte Deine“, jo klang es von alten und jungen] den Kaiſertoaſt aus Nach dem „Deutſchen Kaiſerlied“ 
Lippen und „Proſit“ und „Schmollis“ ging's durch den von Kiſielnickt verlas der Vorſitzende Herr Eiche! 
Saal. Mitternacht war längſt vorüber — die Tafel⸗ eine von Herrn Oberſtlieutenant Burrucker, der durch 
runde zeigte Lücken — aber noch hielt der oberſte Krankheit am Erſcheinen verhindert war, verfaßte 
Beamte Weſtpreußens das Präſidium in ſtarker Hand. | Feſtrede, in welcher zunächſt der blutigen Kämpfe, 
— Wie hat doch der Kaiſer gejagt, als er zur Fahne der Kaiſer » Proclamation in Verfailles, des 
des erſten Garde⸗Regiments griff und ſie hoch empor⸗ Gefechts bei Boenily und der Schlacht bei 
hielt: Ein Reich — Ein Volk — Ein Gott! — Der St. Quentin am 18, und 19. Januar 1871 gedachte, 
Commers im Schützenhauſe hat es gezeigt, daß auch die beide dem vierten Regiment ſtarke Verluſte gebracht 
wir hier oben an der Oſtmark Ein Volk fein können, haben, betrauerte dajjelóe doch den Tod von 
wenn es gilt, zur Ehre Gottes des Reiches 9 Officieren und 368 Unterofficieren und Grenadieren. 
Jubelfeier zu begehen! Die Rede gipfelte in einem Hoch auf das Regiment 
i RB dł A F E wechselten Sole a E 
z. . eferhten. Dann wechſelten Sologeſänge, humoriſtiſche 
Dank des Fürſten Bismarck. und muſikaliſche Vorträge. Ein Tanz beſchloß das 
Auf das von der Feſtverſammlung im Schützenhauſe fhóne Feſt. Vom Regiment 4 in Allenſtein war eine 
vom 18, d. Mts. an Seine Durchlaucht den Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh gerichtete Begrüßungs⸗ 


Begrüßungs⸗Depeſche eingetroffen. 2 
Zahlreiche Landwehrmänner feierten 
telegramm ift das nachstehende, an Seine Excellenz den das Feſt im „Cafe Link“. Herr Lieutenant Ziehm 
Herrn commandirenden General v. Lenge gerichtete eröffnete den Abend mit einer feurigen Anſprache. 
und durch Se. Excellenz den Herren Oberpräſidenten 
Dr. v. Goßler dem Vorſitzenden des Feſtausſchuſſes 


Nach dem Kaiſerhoch ergriff Herr Siemund das 
Wort, um den alten Veteranen die Kriegserlebniſſe 
Herrn Bürgermeiſter Trampe übermittelte Telegramm 
von dem Fürſten geſtern hier eingelaufen: 


der Danziger Landwehr vor Augen zu führen, worauf 
Herr Lieutenant Ziehm ein von dem damaligen 
Friedrichsruh, 19. Jan., 3 Uhr Nachm. Militärpfarrer Schüller gedichtetes und den braven 
Verbindlichſten Dank für freundliche Kriegern gewidmetes Weihnachtslied zum Bortrag 
Begrüßung zur geſtrigen Jubelfeier. 
von Bismarck. 


Wieder klangen die Gläſer, das kräftige deutſche 
Weihelied ſtieg — wieder folgten einige Gaben des 


brachte. Auch dieſe Feier nahm den ſchönſten Verlauf. 


Die Feier in der Provinz. 
Auch in allen Städten unſerer Provinz wurde der 
18. Januar als ein Gejte und Jubeltag begangen und 
heute liegen uns aus den verſchiedenen großen und 
kleinen Städten Weſtpreußens diesbezügliche ausführliche 
Berichte vor. Da wir jedoch Raummangels halber nicht alle 
dieſe wohlgemeinten und El PE Referate abdrucken 
Im „Kaiſerhofe“ hatte ſich auf einen Aufruf hin können, ſo beſchränken wir uns darauf, das Wichtigſte 
eine größere Anzahl Herren eingefunden, um den daraus unſern Leſern mitzutheilen: In Oliva fand 
25. Geburtstag des neuen Deutſchen Reithes festlich gu Feſtact in den Schulen, Gottesdienit in der Kloſter⸗ 
begehen. Nachdem Herr F. Schmidt die Erſchienenen kirche und Abends Gommers ftatt, bei dem Herr 
begrüßt, wobei er betonte, dieſes Feſt ſolle Pfarrer M ry n Bie Feſtrede hielt. — In Zoppot war 
nicht etwa dem Commerſe der Bürgerſchaft Vormittags große Schulfeier imSaale des Victoria⸗Hotels 
im Schützenhauſe Concurrenz bieten, ſondern den und Abends ein prächtiger Feſtcommers, bei dem Herr 
Bürgern, die zu demſelben keine Eintrittskarten Dr. Schwarzenberger das Präſidium über⸗ 
erhalten hätten, Gelegenheiten geben, dieſen Jubeltag nommen, Herr Oberſtlieutenant v. Dewitz genannt 
auch gemeinſam zu feiern, und von der Verſammlung d. Krebs den Kaiſertoaſt ausbrachte und Kreisſchul⸗ 
zum Ehrenpräſidenten gewählt war, brachte Herr inſpector Witt die Feſtrede hielt. Großen Beifall 
Handelslehrer Kolath in kurzen Worten den fanden die 5 lebenden Bilder, darſtellend „Kaiſer 
Kaiſertoaſt aus, an dem fiğ das Abſingen der Barbaroſſa“, „Großer Kurfürst „Friedrich II.“, „Ała: 
Nationalhymne ſchloß. Hierbei erſtrahlten die | poleon vor Vilhelm I“ und bie „Kaiſerproclamation 
drei Kaiſerbüſten und die Büſte des Fürſten in Verſailles“ Das letzte Bild namentlich riß die Cr- k 
Bismarck, die in einem ſtattlichen Pflanzenarrangement ſchienenen zu ſtürmiſchen Beifallskundgebungen. Die Muſik 
Aufſtellung gefunden hatten, in bengaliſchem Lichte und intonierte: Nun danket alle Gott. In Dirſchau wurde das 
vom Flur her ertönten drei Kanonenſchläge. Nachdem Jubelfeſt im großen Saale des Hotels zum Kronprinzen 
die Liedertafel des Kaufmänniſchen Vereins von 1870 durch einen Commers begangen. Den Kaiſertoast 
unter der trefflichen Leitung des Königlichen Muſik⸗ brachte der Landrath Herr Geheimer Regierungsrath 
dirigenten Herrn Jötze das „Bundeslied“ zum Doehn aus. Die Feſtrede hielt der Profeſſor am 
Vortrag gebracht hatte, hielt Herr Kaufmann E. Haak Realprogymnaſium Herr Holtz. Der Männergeſang⸗ 
die Feſtrede. In derſelben ſagte er ungefähr verein erfreute durch manch frohes Lied. Der Magiſtrat 
Folgendes: Tief und mächtig regt es fih heute im und die Stadtverordneten hatten an den Kaiſer ein 
deutſchen Volke. In jedem Orte nniereg Vaterlandes Ergebenheitstelegramm geſandt, in dem es heißt: 
verſammeln ſich heute ohne Rückſicht auf Barteiftellung | Angeſichts des Jubeltages bittet der Magiſtrat Eurer 
oder Glaubensbekenntniß Männer aller Berufsſtände, um | Majejtót getreuen Stadt Dirſchan unterthänigit, heute 
das große welthiſtoriſche Ereigniß der Wiederaufrichtung der ſchwerbedrängten Stadtgemeinde, die einſt ihr und 
des Deutſchen Reiches, deſſen jährige Wiederkehr der ganzen Bür erſchaft Vermögen in den unglücklichen Geheime Rath Dr. v. Stephan erhielt geſtern das 
8 j Se s : o | Deute ift, zu feiern. Kurz einen Rückblick auf die kaiſer⸗ Kriegsfahren 1806/08 durch ſchonungslos erpregte nachſtehende Allerhöchſte Handichreiben: 
E Leutchen Satjern in Grab geftiegen ein fon Mat wie Beit werfend, gab Nebner ein Bild von denn ider Kriegscontributionen des Erbfeindes auf den Altar des „Hei der heutigen jährigen Wiederkehr des 
e e aus M Bis Be A Śr te proclamation in Verſailles. Von dort aus trug der Vaterlandes geopfert hat, durch ein Königliches Macht⸗ Tages der Kaiſerproclamation zu Verfſailles gedenke 
Zeit unſer Altrei pron er 1 8 mar dem Werke Draht die Nachricht in alle Welt. Nun durfte auf die wort zu Hilfe zu kommen und Allergnädigſt befehlen Ich gern der hervorragenden Verdienſte, welche Sie 
Gegenwart hinein, er wie kein Anderer an dem Werke At wollen, daß die ſeit Jahren vergeblich erſtrebte ſich in jener großen Zeit der Einigung der deutſchen 


. > Frage: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ nicht 5 
der deutſchen Einheit mitgewirkt hat und dem deshalb ene U i if Verſtaatlichung des hieſiger 3 iums du Stämme durch die muſtergiltige 
unser Bolt vor wenigen Monaten mit hingebendem mehr die Gegenfrage: „Iſts Preußenland? iſts fi hung hieſigen Realprogymaſium rej Re elboj 1118 ie ee 


2 oaza > Baerland ?% erfolgen, fondern laut durfte Jeder rufen | Genehmigung des in allen Inſtanzen warn bez A 

Jubel die Dankeshuldigung entbot. Ihm und] Has ganze elan iſt mein a Bei SR fürworteten, den Herren Miniſtern für Cultus und verkehrs um Kaiſer und Reich erworben haben. Als 
allen jenen, den wenigen noch Lebenden, den vielen Zurückſchauen auf dieje große Zeit find es 4 Männer, Finanzen vorliegenden Antrages vollzogen werde. —| ein erneutes Zeichen Meiner dankbaren Anerkennung 
y großen Todten wird das deutſche Volk bis zu den die vor unſern Augen fih deſonders erheben, die Imz Geſellſchaftshauſe zu Marienburg ſand] und Meines unveränderten Wohlwollens wollen Sie 
| . g śą 0 E eee REN Geſtalt unſeres nun in Gott ruhenden Königs 9 Na SER Se un edt: Zn SĘ Büſte entgegenteßmen, 

d , ; AMA ; z | Bezir artenburg veranſtaltet. 3 y 7 in, de A i 

| große Zeit damals in Deutſchland auch wahrhaft große Wilgelm I, der erjen deutschen Maijers, bes wer. Rad ol -Elbing hielt die Feftvede, Major Gründe! een ee gez, Wilhelm R. 
sh Männer gefunden Bat, ſowohl Staatslenker wie auch — Mit großem Befremden wurde es bei der 


ſtorbenen Kaiſer Friedrich, Bismarck und des ; x ; das Sr. Maſeſtä 
A sip e ch greiſen Moltke. Er ſchloß mit dem Dichterworte befeſtigte an der Bataillonsfahne das von Fr. ajeſtät - 

Fe Aman ne e 58 EO a „Blühe Du Deutſches Nile 15 Wachſe der ite gleich, durch Allerhöchſte A e a Er Auguſt 1895 gestrigen Feier im Weißen Saal bemerkt, daß der 

. nn kin waren  ojttoftuol und pehe. Frieden beglice dir ee ee krägt AW ſchriften Neu Abgeordnete Köhler, Mitglied der Deutſchen Reform⸗ 
b. der patriotiſchen Großthaten ebenbürtig! { erquicke Dich, Herrlichkeit ſchmücke Dich vom Fels zum Prenar CZ DER 50 ns a BZ auf Sr. | partei und Vertreter des 1. Kreiſes des Großherzogthums 
s Uns aber, den jetzt Lebenden, fällt die ehrende und Meer.“ Reicher Beifall lohnte den Redner. Im Ber. | Majeität ausge 1 n gab ſich die Feſtver⸗ Heſſen, in kurzer grauer Joppe erſchien, obwohl 
verantwortungsvolle Pflicht zu, das, was jene erkämpft lauf des weiteren Feſtes wechſelten Vorträge der Krug im Wee a Zuge nach dem Krieger in der Einladung ausdrücklich gejagt worden war, daß 
und errungen haben, zu behaupten und auszubauen, denkmal, um dort m den üblichen Salven der Anzug für die nicht Uniform tragenden Abge⸗ 
und jo geloben wir mit allen den hundert⸗ ordneten Frack und weiße Binde fet 


Liedertafel und gemeinſame Geſänge miteinander ab. 4 e 
all ) 1 mm Depii eh am an e. Kaiſer und an und 1 Eeng 101 3 Kränzen die Tapfern A 
taujenden deutſchen Männern, Die fiğ heute in dem: Bismarck abgejandt: gu FW 1 Uhr fand ein Feſteſſen ſtatt. — Görlitz, 19. Jan. Anläßlich der heutigen Er⸗ 
ſelben Geiſte wie wir, in Dankbarkeit und Hingebung Sr. Majeſtät Kaiſer Willhelm, KE SRR hatte geflaggt. Abends vorher fand innerungsfeier an den Tag von St. Quentin beglück⸗ 
verſammeln, allezeittreuzu tejen gu Kaiſer Berlin. k er Turnhalle eine Feier ftatt, bei der Major] wünſchte der Kaiſer das Infanterie Regiment von 
w und Reich, unſer einiges Vaterland, als Vermächtniß Aus Anlaß der 25 jährigen Juhelfeier der Neuz 1 0 9 das Hoch auf den Kaiſer, Lieutenant Courbière Nr. 19. Geſtern fand in Anweſenheit von 
jener großen Zeit vor 25 Jahren zu hüten gegen öffne] erſtehung des Deutſchen Kaiſer⸗Reiches find eine a elhauſen am Denkmal Kaiſer Wilhelms T. 100 Veteranen, der Generalität, der Behörden 2c. eine 
und verſteckte Angriffe und diefe patriotiſche Gefinnung | größere Anzahl Danziger Bürger zu einem Feſt⸗ u em Markte das Hoch auf Kaiſer und Reich aus- | Seitfeier ftatt. Heute wurden Feſtgottesdienſte, Parade 
M auch unjeren Söhnen und Enkeln zu überliefern. f rachte, In den Kirchen wurde Gottes dienſt gehalten.] und Feſteſſen abgehalten. 
Dieſem unſerem Treugelübde vereinige ſich der 3 talien. 


commerſe im Kaiſerhofe verſammelt. Sie verſichern \ 1 i 
í A Gw. Maſeſtät 1 „ Unterthänigkeit, Geri aus Elbing liegen Feſtberichte vor. Die 
. Heilruf: unſer deutſches Volk, das ſtarke geeinigte | Dankbarkeit und Treue und gedenken ehrfurchtvollſt zetrenen von Elbing haben dem Fürſten Bismarck M ; è N, 
p wachſe immerfort an den edlen Gütern des Friedens, Ew. Majeſtät als des Schirmherrn Deutſchlands. einen poetiſchen Gruß in Form einer Adreſſe. Rom, 19. Jan. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
. in Geiſtesbildung, Geſittung, in bürgerlicher Freiheit Im Auftrage: nach Friedrichsruh geſandt. — In Schöneck feierte der Maſſauah: General Baratiert hat telegraphirt, daß bis 
und Wohlſtand, — unſer deutſches Reich blühe und Julius Schmidt. E. Haak. Ernſt Mueck. zum 16. d. Mts. Mittags kein weiterer Angriff auf 


2 ca und pen aa e inen e a bei Maorale erfolgt ist. — Die bei Amba⸗Aladſchi gef 
cethe geleitet von kraft⸗ und weisheitsvollenHerrſchern = ; em Telegramme an den Kaiſer und Bismark abgejandt | >! rfolgt ift. — Die bei Amba⸗Aladſchi gefangenen 
e als ein 1 5 Fort des Bólferfriedenć Sr. Durchlaucht Fürſt Bismarck wurden. — In Berent war glänzende Illumination Lieutenants Scala und Gambi und die Corporäle 
unter den Staaten Europas, und in der Hoffnung auf Friedrichs ruh. 


und in Kielemann's Hotel Feſtrommers, bei dem Land⸗ Bertolo und Lenzi befinden ſich im Lager König 


Die Feier in den Vereinen. 

Auch von den hieſigen Corporationen und Vereinen 
wurde der Jubeltag des deutſchen Reiches feſtlich be⸗ 
gangen. Es liegen uns darüber folgende Berichte vor: 


Feſteommers im Kaiſerhofe. 


p Erhörung dieſer Wünſche bringen wir unſerm in Eine größere Anzahl aus Anlaß der jährigen j rath Engler den Kaiſertoaſt und Gymmafialdivector Meneliks und werden dort gut behandelt. 

A ee Samyfe o agd herrlichen deutſchen] Jubelfeier der Neubegründung des Deutſchen Kaiſer⸗ Neermann die 2 5 hielt. x Lo ch au Der Commandant des italieniſchen Rothen Meer⸗ 
po Vaterlande an dieſem Feſttage ſeines 25jährigen reiches zu einem patriotiſchen Commers im Kaiſer⸗ hatte auch geflaggt und illuminirt. Schulfeier, Kirch. geſchwaders beorderte z wei Kriegsſchiffe, um einen mit 
9 Beſtehens ein weithin ſchallendes Hoch! Hoch! Hoch! Goje verſammelten Danziger Bürger gedenken in gang und Feſteommerſe bildeten auch hier die Glanz. Waffen und Kriegsmaterial von Marſeille abgegangenen 
* Lang anhaltender Beifall machte ſich nach dieſer tiefſter Dankbarkeit Ew. Durchlaucht als des Bau⸗ punkte des Tages. und vermuthlich für den Negus Menelik beſtimmten 


franzöſiſchen Dampfer zu verfol gen. Der Dampfer ſoll 
jedoch nicht confiscirt, ſondern nur fein Reiſeziel fefte 
geſtellt werden, damit die italieniſche Regierung als⸗ 
dann in Paris eine diplomatiſche Action einleiten kann. 


Frankreich. 

Paris, 18. Jan. Der frühere Miſfiſterpräſident 
Floquet iſt heute Mittag geſtorben. 

Charles Thomas Floquet war am 5. October 1828 in 
St. Jean de Luz geboren, erreichte aljo ein Alter von 
67 Jahren. Als junger Advoeat ſchlug er qtch zu der leiden ⸗ 
ſchaftlichſten republikaniſchen Oppoſition gegen das zweite 
Kaiſerreich und erregte ein geradezu ſenſatfonelles Aufſehen, 


meiſters und treuen Wiichters Deutſchlands. 
Im Auftrage: 
Julius Schmidt. E. Haak. Ernſt Mueck. 


Der Männergeſangverein „Sängerbund“ beging 
die Jubelfeier durch einen Commers in dem mit Fahnen 
und Emblemen feſtlich geſchmückten Apollo ⸗ Saale des 
Hotel du Nord. Mehr als 200 Mitglieder und Gäſte 


w Rede geltend, der in die ſchönen Klänge des deutſchen 
Vollsliedes „Deutſchland, Deutſchland über, Alles“ einen 
ſpontanen Ausdruck fand. Die Stimmung wuchs von 
Minute zu Minute und in Jedes Herzen tauchte wohl 
k> jetzt der Gedanke auf, auch dem Mitbegründer des 
A deutſchen Reiches, dem erſten Kanzler und dem einſamen 

by Manne in Friedrichsruh einen Gruß gu ſenden und 

dieſer Gedanke wurde zur That; denn Herr Ober⸗ 

* präſident v. Goßler theilte der Verſammlung unter 
jubelnder Zuſtimmung derſelben den Wortlaut -des | H 
Telegramms mit, das das Gomitee an den Fürſten 
Bismarck nach Friedrichsruh zu ſenden beſchloſſen. 


Theater und Hukk, 


Von Stufe zu Stufe, das alte gute Dr. Müller ' ſche 
Lebensbild und Rührſtück, das uns in einer Reihe von 
Bildern den Lebenslauf zweier Freundinnen ſchildert, 
von denen die eine Putzmacherin die andere Handſchuh⸗ 
materin ift, die eine den Verlockungen der Großſtadt 
widerſteht und einen armen Budiker heirathet, die 
andere aber die Geliebte eines Grafen wird und dann 
von Stufe zu Stufe ſinkt, das heißt von der 
prunkvollen Wohnung in der Krauſenſtraße zum Tingel⸗ 


10 = P toaſt ausbrachte. j 1 x 5 . als er den 1867 in Paris anweſenden Katjer Alexander II. 
Hier iſt er: f N Steuerſecretür Saager den Kaiſer tangel ſteigt, ſchließlich als Hehlerin vor dem Leihamt bei et | 
Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck Hieran ſchloß ſich das Chorlied mit Clavierbegleitung verhaftet wird und ſich in den Fluthen der Spree das Ta 1 „Vive ig cza a aneie r. aber, 


Leben nehmen will, bis ſich alles als ein böſer Traum 
herausſtellt und „Mariechen“, ſo heißt die kleine Putz⸗ 
macherin, vergnügt in ihrem Bettchen wieder erwacht, 
das alte gute Stück, das in den ſechziger und ſiebziger 
Jahren viel volle Häuſer machte, es verfehlte auch 
geſtern wiederum ſeine Wirkung nicht auf das Sonntags⸗ 
publicum, das namentlich die oberen Ränge ſtark be⸗ 
fegt hielt und an dem Schickſal der leichtſinnigen Marie 
den innigſten Antheil nahm. Das zeigten wenigſtens 
die vielen Thränentüchlein, die in ſteter Benutzung 
waren. Es wurde recht flott geſpielt, namentlich waren 


nahm mit Erfolg die Vertretung (der Intereſſen 
der Angehörigen des vom Prinzen Peter Napoleon 
erſchoſſenen Vietor Noir (Frühling 1870). Der 
Sturz des Kaiſerreiches führte Floquet als Vertreter des 
Seinedepartements in die Nationalverſammlun, ; fpóter 
verwickelten ihn feine Beziehungen zur Pariſer Commune 
in Schwierigkeiten mit der Verſailler Regierung. Er 
wurde verhaftet, bald aber wieder freigjelajjen, In den 
folgenden Jahren jpielte Floquet eine ziemlich bedeutſame 
parlamentariiche Rolle, wurde wiederholt Kammerpräſident, 
kam auch an die Spitze eines Minifteri ulns (3. April 1888) 
das fich bis Februar 1889 behauptele:: Er übernahm dann 


% Friedrichsruh. 
zh Dem machtvollen Förderer deutſcher Einheit, dem 
| großen Baumeiſter des Deutſchen Reiches ſenden 
danterfüllt ihren Glück⸗ und Segenswunſch die zur 
na fünfundzwanzigjährigen Gedenkfeier der Wieder⸗ 
y errichtung des Deutſchen Reichs verſammelten Ver⸗ 
treter aller Berufsſtände. 
AZ v. Lentze. v. Goßler. Trampe. Steffens. 
A” Damit hatte die Feſtfeier ihren Höhepunkt erreicht. 
Immer lebhafter wurde es an den Tiſchen. Alte 


Erinnerungen wurden aufgefriſcht, man proſtete ſich zu, i | ! i j 
g ae ofore hatte feine Mmtómniene | fammelte Cefanguerein „Sängerbund“ erlaubt fih les bie Gercen Rirjhner und Azani, Berliner pomahane Dielen Matten 1808. reh machte, 
| abgelegt, der Bürger plauderte mit dem hohen] Ew. Majeſtät zur Feier des e Jubiläums 1 7 5 ſchier überſprudelten und köſtliche Berliner] Seit jener Zeit war feine Rolle ausgeſpllelt. A 
Er, Officier, der Gelehrte mit dem Handwerker, die vollen] der Wiedererrichtung des Deutſchen eichs den Mus- | Figuren abgaben, Lindikoff und Sdiete, i 


Rußland. 

Petersburg, 18. Jan. Der „Regierungsbote“ 
veröffentlicht einen Erlaß des Kaiſers, welcher 
ankündigt, die Krönung des Kab iſers und der 
Kaiſerin werde im Mat in Moskau! ſtatt finden. Ein 
weiterer Befehl des Kaiſers enthält "die Aufforderung, 
zu dieſer Feier die ſtändiſchen und jionftigen Vertreter 
des ruſſiſchen Reichs zu laden { 


ferner die Damen Gäbler, Hagedorn und 
Kutſcher ra, die gleichfalls ganz bei der Sache 
waren und dem Auditorium oft Gelegenheit zu lautem 
Beifall gaben, wenn auch Fräulein Hagedorn einmal 
das Mißgeſchic hatte und mit ihrem Geſange etwas 
arg ins Wanken und Schwanken kam. Eine tüchtige 
Soubrette könnte unſerer Bühne nichts ſchaden. Doch 
dies nur beiläufig. Was dem Müller'ſchen Lebensbilde 


druck der Ehrerbietung und die Verſicherung unver⸗ 


| B t d mancher Händedruck wurde zum N g 
i eiden ener 4 w 1er Treue allerunterthänigſt zu Füßen zu 


Zeichen einer neuen Freundſchaft ausgetauſcht. 

Wieder und wieder gaben die e 

| aus ihrem unerſchöpflichen Liederborn neue Gaben un 
N der Ehrenpräſident wurde nicht müde, darum gu bitten. 


r ächt men Kremſer's „Im Winter”, |g ; 8 r 
e anięniez, en 115 alten Volks⸗ der Jubelfeier des Deutſchen Reiches zugleich den 


lieder „Nun leb' wohl, du kleine Gaſſe“ zum Vortrage, Geburtstag unſeres Kaiſers. Nach einem ſchwungvollen 


3 


. 


Montag Danziger Nenefte Nachrichten. 21. Januar. 131 I 
Verdingung. | richten äufe 


Von den Steyke'ſchen Erben bin ich beauftragt worden 4 
WAIN: 0 zum Zwecke der Erbauseinanderſetzung die Grundſtücke Ohra : 

Henban einer Handwerker- Statt beſonderer Meldung. GE 

Baferie in Danzig. Elisabeth Zimmermann -Prauft | 


Blatt 192 und 329 zu verkaufen. Zur Verſteigerung der 
Grundſtücke habe ich einen Termin auf 
Die nachbezeichneten Arbeiten | TZ Erz Letzkau Verlobte. (* 
und zwar: YA 


Sonnabend, den 25. Jannar, | 
Hanszdetkanf, Nachmittags 4½ Uhr, ' | 
Mein mit 8 Proe 10 bonn e 16 ee ee Pra 
p 5 t . ver: 8 z biej Termi i 5 üde ent⸗ 
Loos che 5000 end ginstiches Grundstück in ent a Termine Gebote auf die Grund] f 
. Schloſferarbeiten— Danzig, Große Gaſſe 12, Auszüge aus dem Grundbuch und Steuercataſter, ſowie a | 
aab benan rd. 8000 „A will ich beh. Erbregultrung Grundſtückstaxe können in meinem Bureau eingefehen werden. 
b. je in nein Looſe öffent h beer e Piratan g x Kaleb te Teo tr Va || 
en e bitte A ł 
lic verdungen werden. fa [2:80 8 Adam, Rechtsanwalt. 
Hierzu iſt ein Termin auf m | 
Donnerstag, d. 30. Jan. 1896, | 
und zwar für Loos I um 11½ geb. Krusinga 


Franz Lüdtke, i . 
7 Zum 1. Februar möblixte 
Licenz- Abnehmer 8 
An und [ix Coos II um 12 uhr in ihrem 77. Lebensjahre. 


Elbing, Kalkſcheunſtr. 3/4, à 
— unſerer ſchall⸗ und feuerſichern Wohn⸗ U. Schlafzimmer 4 
Mittags incheſchäftsz immer des Re 0 ge kia es A 
Ba os IE Dieſes zeigen im tiefiten platten Oft. Preisang. u. G 9715 Exp. ( p 
Unterzeichneten,Weidengaſſesl, Sida (A gESUC l. [09283 | Beamter ſucht möbl.Dinmer,ev, FR 
3 Tr. anberaumt, woſelbſt auch Da nig, Billigſte Anlage — großer Ber: | auch Penſion. Off. mit Preisang. | 
die Verdingungsunterlagen zur den 19. Januar 1896. dienſt. Schuftert & Engelhardt, | unter L 9739 in der Exp. d. Bl. N. 
© olejetben Ad auch gegen] (Die traneruden Hinter F, Cab. w. 0. N 
Di %% egen b Ein Irrigator, wenig ge⸗ Schneiderin z. 1. April z. mieth. | 
Erſtattung der Abjchreibe - Ge: iebenen. braucht, ift billig zu verkaufen geſun N 5. 1. April 3. Ę 
bühren von Dort zu beziehen, Hl zd e ti! 8.6 H | gelucht. Off. erb. u. W H 9749. ( - 
i / 1 ‚sulammenh.Grundit. Nechtit. Johannisgaſſe 8, part. (* | ar ne s 
Die verſchloſſenen und mit bel. u. Eigenth. |. m. 3000 Anz.. vk. Fin ure en eee. Mil Beamter ſucht Wohnung | 
entſprechender Aufſchrift ver⸗ Galle | Gefl. Adr. u. J. 9665 i.5 EB. Ein gut erh Helm,paſſfKrkeger⸗ mit Benfion z. Pr. von 40-50 % $ 
fehenen Angebote find poft- und vereine, billig zu verkauf. Offert. | Off u. U 9629 in der Exp. d. BLO 
beſtellgeldfreibis zum genannten eee ee 


Gin kleines Gut unt. O K L 9769 in der Exp. d. Bl. 


A 
AA 109296 


ę „ . ę 
Danziger Kriegerverein. 
Sonnabend, den 25. d. M., Abends 8 ½ Uhr: 
| Bur Vorfeier des Allerhöchſten Geburtstages: 


~ Ball 


im Friedrich Wilhelm-Schiitzenhause. 
Vereinsmitglieder und deren Familien frei; Säfte nur 
durch Kameraden eingeführt zahlen 1,50 % Eintrittsgeld. 
Abendeſſen um 12½ Uhr, Gedeck 1,50 %, ohne Weinzwang. 
Es wird gebeten, die Theilnahme hieran dem Vergnügungs⸗ 
vorſteher, Herrn Ver.⸗Premier⸗Lieutenant Schmidt, Vorſtädtiſcher 
Graben 47, bis ſpäteſtens den 23. d. M. anzuzeigen. 
Montag, den 27., zu Kaiſers Geburtstag: Kirchgang. 
Verſammlung Vormittags 9½ Uhr auf dem ſüdlichen Hofe 
der Bartholomäikirche. In der Brigittenkirche iſt um 9 Uhr 
Gottesdienſt. Der Vereinschef. 


Möbel⸗ und Polſterwaaren, 
gegründet 1881, 


durabel und modern gearbeitete Waaren y 
2 Zimmer nur echt nußbaumene Möbel von 300 M an bis 


AE DSE A Met 8 
Heute Morgen entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere innigſt ge- W 
iebte Großmutter und 
Tante, die Schiffscapitäns⸗ 
Wittwe 


aun Albrecht 


Der Beſitzer eines im Ma⸗ 
rienburger Kreiſe belegenen 
Ritterguts mit großem land⸗ 
wirthſchaftl. Betriebe, wünſcht 
dieſes Gut gegen ein Danziger 

Hausgrundſtück zu vertauſchen. 
Nähere Auskunft erth. Rechts⸗ 
anw. Steinhardt, Danzig. (09110 
. rere 


Die Beerdigung der 
wirthin Frau 


Clara Mathesins, 


gu den feinſten 500—1000 % A ermin erzeichneten 7 q TAGE | 
Beſtellungen u e werden von meinem Werkführer 1 ago geb. Korinski, (Danziger Höhe) Gr. 30 ha Falrrad-Verkan] Woh | 

| laut Adgabe reip. Catalog entgegengenommen. Die Eröffnung derſelben er⸗[ findet am Dienstag, den iſt m. todt. u. lebend. Inventar ! W o RE "R 

Plüſche und Stoffe zur Auswahl. Buffets. folgt in Gegenwart der etwa 21. d. Mts, Vormittags n herrſch. Wohn. u. Garten weg.] Ein faſt neues Fahrrad (Pneu⸗ d 

Beſichtigung des Lagers zu jeder Zeit, auch Sonntags, geſtattet. erſchienenen Bewerber. 10 Uhr, von der Leichen⸗ Krankh d. Bej. an etit Landw. matik) iſt todesfallshalber billig 4 

Nach außerhalb werden die Sachen ſorgfältigſt verpackt verſandt. Zuſchlagsfriſt vier Wochen. halle des Brigitten⸗Kirch⸗ für 400 Thlr. jährl. zu verpacht. zu verk. Fiſchmarkt 6, 2, vechts. | 

Im Atelier für Braut⸗Ausſtattungen Breitgaſſe Nr. 79. l bojs in der Halben Allee Adr. u. B. 9672 in b. Exp. b. Bl. Ein SERIES Chi ren = GW Be 

Specialität Plüſchgarnit., Schlafſophas, Sophas, atr. u. Bettgeſt. y Stahr, -_ TB) Statt. > Sihere Aialumaśfejie. m Ś af Go it 50 ję Ex va i 

Garnifon Bauinfpector infil Dio Hinterbliebenen. Sichere Aahrungsftelle. aus ir tinder pas vertant, a 

Danzig. [09207 Flotte Gaſtwirthſchaft und Pommerſche Str. 32a. Zoppot. 4 


Deſtillation, Material-, Kohlen⸗, 
Holz, Torf⸗, Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗ 
Handig., 1 Meile v. Dang, an der 


Eine Jagdflinte amen Fam c Tyr 


billig zu verkaufen Hoeuing⸗ Stub. Cab. Boden von 10—13% „AB | 


Ke, 


Heute Abend entfehlief ſanft nach kurzem Leiden 


meine geliebte Frau, unſere gute Schweſter, Tante und Dirſch. Chanji. gel. Krantheitsh. Haus, Berlin, Friedrichſtraße] Off.. Q 9729 in der Exp d. BL Aj 
Das i d II, Blatt 14] Großtante, die Frau Rentier gu verk. Hypoth. zu 4½¼ feft. Zur] Nr. 237. 100285 | Eine Wohnung u. Werkſtätte zur H 
as im Grundbuche von Neuſchottland Ban Petz geb, ° Hi t Uebern. 10—12000 % nöthig.] Ein Bier⸗Taſelwagen a. Federn] Klempnerei pafi., mit auch ohne $ l 
auf den Namen der Wittwe petra) Wilhelmine Sophie m amann, Off. unter P 9104 in d. Exp. erb. für 140 Mark zu verkaufen | Laden, wird zum 1. April auf der Cra 
Rota) en N O Julia une Johanna geb. Goeritz; “ Daxfannanf Tamasha, Franz Nadolski, Dirſchau. ("| Rechtitadt zu miethen geſucht. ł 
, L 


ann | dei. Getae 149) im Sb. © 
Das Reſtaurant Deutſche Reichs⸗ mit guten, langjährigen Zeug⸗ 1 Woh, pals Nole, w. zum Lp. 
halle, ſchöne gr. Localitätenſowie] nijen, welcher mit Maſchinen⸗ von ruh. Einwoh. zu mieth. gef 
comfortabl. Wohnung, 2 t., Cab., betrieb vertraut ift, ſucht zur] Off. u. M M 9655 in d. Exp. d. Bl. (5 
helle Küche, Waſchtüche u. Keller⸗ Oberleitung Gut Müggau. Eine Wohnung afuhi, 
räumen. 1. April 5. J. eventl. auch] Borgiiąl.gute$ Kuhn Pferdehen Eine Wohnung geſucht, 
Reiter au Wa bitte u. |gleunige zum billigſt. Preiſe, hat abzugeben möglichſt auf Niederſtadr, 
D as NED n d. Conſenſes wegen. | Kunz jun., Troyl bei Heubude. 5 größere Zimmer od. 4 größere 
ähere Breitgaſſe 111,2Tr. Ein neuer Regula it und 2 kleinere Zimmer. Offerten 
G-Srumpftüc auf d. Lande Bahn. Schlagwerk iſt billig zu verk. unter X X 9701 in der Exp.. Bl 
R | So ldetnete 87, 1 reppe. C | Bopmmg ot, Gap, Mie ober 
„ mit beſtemErfolg ZA eee e 1. März kę 7 1 Of. F 971. f 
* a: A n 5 o — zk , - 
ET RE e AA verkaufen Schneidemühl 1a. ( | Gin Beamter ſucht vom 1. April 
u. U G 8129 in d. Grp. d. Bl. 8119 3000 dentſche Brfefmarken g gel. Wohnung von 2 Bimm. u, 
. | zu verfaufen Pfefferſtadt 14. Nebengel.„Fleiſcherg.,Poggenpf. 
BE" g ern an 15, Wallplatz. Adr. b. 1. Februar 
mi” Kaufliebhabern eee len e e r een Fleiſchergaſſe 43, part. erhet. (* 
von Grundſtücken am hiefigen | Auter m br. 7 ml., ift billig zu. E 26t.,2Gab.5. Ach. u. 
Platze find wir in der Lage poche verkaufen Hirſchgaſſe 3, 3. (* e s, © Mürz bal l MM 
der verſchiedenſten Art, provi: Ein dreirädriger Kinder: L. zum.gef. Off. Breitg. 94,2 Tr. 1 


ſionsfrei nachweiſen zu können. stuhlwagen iſt zu verkaufen * $ 
Deutsches Landwirthsch.- | Tobiasgaſſe 33, 1 9 ię ale der Brkitgaſſe | 
Verkehrs - Bureau, Zoppot, Gute Milde v. cią. Kühen, Wohnung zum Pa von m 
Gute Milch, mit 13 0 pro eee 4 i f 
7 | 
| 
| 


im Alter von 72 Jahren. 
Dieſes zeigen tief betrübt an , 
Danzig, Sondershauſen, Berlin, Wongrowitz, 

den 17. Januar 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


1 


Am 18. d. Mts. entſchlief nach ſchwerem Leiden 
mein innig geliebter, unvergeßlicher Mann, der König⸗ 
liche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Seeretär 


Rudolf Zeruneith, 


im vollendeten 43. Lebensjahre, was allen Freunden 
und Bekannten hiermit anzeigt 
Danzig, den 20. Januar 1896. 
die tieftrauernde Gattin 
Bertha Zeruneith. 
Die Ueberführung der Leiche nach Königsberg i. Pr. 
findet am Donnerstag ſtatt. 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfeffer⸗ 
ſtadt, Zimmer 42, zwangsweiſe verſteigert werden. N 

Das Grundſtück iſt mit 5,55 Mk. Reinertrag und einer 
Flüche von 49 Ar, 51 Quadratmeter zur Grundſteuer, mit 
839 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 17. März 1896, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. [09278 

Danzig, den 14. Januar 1896. ` 


Königliches Amtsgericht XI. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Stutthof Band I — Blatt 187 — auf den Namen 
des August Dzaak zu Stutthof eingetragene, im Dorfe 
Stutthof belegene Grundſtück 

am 13. März 1896, Vormittags 10 Uhr, 
dur dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfeffer: 


Bei Ferme 14a. 
eöffnet: Vormittags von 9—12, | U t. mit Preisangabe 

dachmittags von3—6Uhr. 09143 Liter, große friſche Hühnereier auler 09908 in he Exp. 2. BL R SOWIE 
M. Tai e |figlidh zu haben. Langfuhr. Von einem 1 einem kinderloſen Che: ak 


i 5 Ą Wa ıIen läne (| hifi \ | | Neuſchottland 14, gegenüber N Me: 
| eniſchlief Koj „Pw w 4 grg. 11/12. 80 il 9 (l II |! bare aat ai $ | 


Brunshöfer Weg. Wahnung 
- ; ſchwerem Leiden unjere |E ; Ueber 100 Jahre altes Colonials | Original Singer⸗Nähmaſchine f 2 
ſtadt, Zimmer 42, verfteigert werden. innigſt vielgeliebte Tochter, Hotte Gastwirtschaft Delikata u. Eifengel äft mit ſehr gut erh. fr 35 M fof. gu | beſtehend aus Stube, Cabinet 

od. kaufm. Geſchäft o. Schank 


A, 


billigſt zu verkaufen. Ausſchnitte 77 
i i inger then geſucht. Adr. u. M 9694 
ſind nicht eingerechnet. Gebote 1 155 tale dieſes Blattes." 


u. W W 9035 in der Exp. d. Bl. erb. 4 
N. L in. |Langfuhr. | 


fk. MII Eine wina | 
ga, 5 


4 Meter Iang, 1'/, Meter 8 
breit, 2 Meter hoch, 
Mangels Platz 00 2 er R 
kaufen. Frau r. Weher- * 
Boschke, Altona. [09155 Langfuhr 19 ift e. Laden zu verm. 


Heute Mittag um 12 Uhr | 
ſtarb nach kurzem Kranken⸗ 
lager am Gehirnſchlag mein 


„Das Grundſtück iſt mit 1,05 Mk. Reinertrag und einer > ex + s ę tt 7, 3 Guen und Küche, zum 1. April zu * 

JJ e Ardea eten neh. Presao 6 || 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Die nicht von ſelbſt auf each d ; ode att e i ca. 25000 91 „aj: 18 Mk. monatlich. Offert. unt. |. 

den Erſteher 0 ; A Pat h | gr. Kirchdorf w.p.1.Alprtl 5 pachten, ca 4 zum Abbruch verkäuflich A E 

Koſten, wich ergebenden Anſprüche, 10 na je giuien, Anna Schul, zu übernehmen gej. Of. m. Vermögen erforderlich. Jetziger 29563) Langfuhr Nr. 1 d. („S 2456 in d. Exp. d. Bl. erb. (f "8 
au Bieten ehe ungen, find bis zur Aufforderung | . oka Naa genauer Angabe 1. 6 0605 an betheiligt ſich evtl. as | —— U—U— —¼4 — aaa „ 

8 Á . ` im 24. Lebensjahre. Die: in d. Exped. d. Blattes erh ſtiller Theilhaber. Offerten mit uj ki Wiathniodinche: W 
= 14. er die Ertheilung des Zuſchlags wird zeigen tief betrübt und mit Agenten verbeten. ( Angabe bisheriger Thätigkeit u. 1 Briefmarken- dni i.) Miethgesüche: 4d 
ant p i arg 1896, Vormittags 11 Uhr, re © 2 an > MAL RNA II IR 1 a: 1 Z die CAD ] A A \ 
Gerichtsſtelle verti N ülchtentha in eiſernes Bettgeſtelle mir | Exrpedit. v. HaasensteintVogler 4 li au 

je od ig, den 18, Se et: Ę Sn 17, Januar 18%. [zu kaufen geſucht Adreſſen | A.-G., Königsberg 1./Pr. 00286 Samm ung Hin iroekener M ol (l: 4 
ain Se ar 1896, 109279 Eltern, Grossmutter, Bruder unter J 9718 in der Exp. d. Bl. (* | W.Trute'scheHarz.0anar-Woip, im Werthe von ca. 2600 Mk. Unterraum, in der Nähe des + 
Königliches Amtsgericht XI. i 4 a. DRA findet A 30000 Ji t r elf ein t EE M ZA nach Senfs Catalog von 1895 Waser rd e. Mola ee N 

. - Die Beerdig a | zu uf, Sopp., Südſtr. . Hirt. y 
Belnuntmachung Ane 21, ów, nad ||| Franco Bauitete  Sanpfuhr ar dec Part Jung. 

+ a „i i er Caſſa g . ſhan⸗Hühn,, bar. e. P. ſch. Hähne 

erden en Den duc bes CANd.mned.OttoRoderichAdolf n dien Strießer Kirchhoſe ] aut 9724 in der Erpeb. d. BI, E b ee 

Max Kaehler von Danzig, zuletzt in Würzburg, find bis lä A Eine gute Hobelbank wird get. N e M 
x Samstag, den 15. Febrnar 1806, ofen — Frauengaſſe 11, Hof, part. ( taille "mił Nur Hehe A on 
im Geſchäftszimmer Nr. 32, 1 Treppe rechts, des unterfertigten KReſtaurant, Cigarren oder and. verkaufen Katergaſſe 6,1 Tr. (* 

Gerichts anzumelden und zu W widrigenfalls ſie bei Geschäft w. von e. ją. Mann gej. | I gut erh. h. Mousselin de laine- 

Museinanberjegung 55 ale e JĘZ fichtigt werben, Näh. An der groß Mühle 12,14. Kleid für e. ſchl. ig. ift bill. zu ver⸗ 

esgleichen wer i an den Nachla K + rhalt., mirò | kaufen Baumgartſcheg. 42/48, 1. 

r Bater || Polgari, etor mis? e d en 

gefordert, hierüber umgehend And 1 0% zu erſtatten. 9 Bruder, Schwager u. Onkel, (Adr. unt. 720645 n der Exp. d. Bl. N w 115 h. en ge u. 

e | avid | 4 Biigerkaften "sj W W 9692 ind. Gzy. b. l. 
.. e 2 ż KU 1 A 3% N N „0. . 
Königli es m gericht. by Adol h avia | fi her MIL geſucht TW + Mittelfin. 
BE ist || im 66. sb e 2. Damm 12, 1. Stage. (| L hanbit u m Glo look. 
um ſtilles Beileid bitten fi gut erhaltenes Schlaf: | Bil. 3. vt. Langgart. 104, Th. 2,Hf. | a | Tangfuhe find g. I. April Wohn, 
B ef auntma chun g. Kohling, den 8, Jan. 1896. k 1 fopha wird zu kaufen gej. IE = d billig 7 $ beft. aus 4 St. u. 3 St., K. K. u. 

d ß eee 

er für den hieſigen * rich Hülse i 3 bliebenen. b 7 kaufen Frauengaſſe 18, 1 Tr. (* 

JJ nne Monatlich . Langfuhr, 

95 een ee bei der Güterabfertigungsſtelle Donnerstag, den g. Jan er, w.zu kaufen gej. ajj. Marft18,1.* ſowie Helm und Koppel billig 6000—9000 fiter Johannisthal Nr. 1, ift eine 

Abrollen der mit der Eiſenbahn ickgüter auch v à Nachmittags 4 Uhr, auf dem | fi Breit 37. (*|Mi i „| Wohnung von 5 Zi d | 

Danzig lege Thor angekommenen Stüdg erpflichtet, i hling ſtatt. [Ein Kinderwagen wird gekauft. zu verkaufen Breitgaſſe 37. ( Milch find abzugeben. Preis- ung Zimmern un j 

die zur Berjenbung" mit der Cie en Wohnung Danzig Kirchhofe in Kohling Adr. u. DE 9615 in der Exp.d. Bl.] Sei denkleid/ Spiegel, Betten Pepe ; zowąd i 1 o . . den Er 
lege Thor beſtimmten Stückgüter au er GE reſp. E . n der Nähe von Danzig zu verkaufen Zapfengaſſe 7. n. Mer Srpen. 0, Blatt. inder u „Jamif, Dune kr 

Gejcäjtslocalen ober Magazinen ber Berfenunn aoc und en h- Tür. W. Heberg BI. i ich że bern zn Derm. [08882 

bei der Güterabfertigungsſt naig lege 67 per i EMI Tundſtu ; 
ene feftgejegten, det per ee uſehenden Sägen unter Kung. (l filck e UD ik KRA G ; Eine herrſchaftliche 
bor rejp. bei den Rollkutſchern eing Güterboden zu ſchaffen 1 rig Hader NGAN orun NI u Staij.Gebnttsf,, helle Stleid.u, in welchem feit 30 Jahren ein 

kawę der Eiſenbahnverwaltung zum ; a £ i zu kaufen geſucht. Adr. m, Pr. u. el v. Ebenf. Winterpal., Hut] Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ p nun 

und ſie daſelbſt abzuliefern. 8 hat p.Billsen Güter. | geliebter Mann, Anzahl. unt. W J 9680 i. d. Exp. u. Muffel. Mühleng. 79.2 Tr.x.(* und Materialwaaren⸗Geſchäft 

Stmmetbefaien In ben Selhäfisinenlen der ZA N jom eee dee, Eine Karre re den Mib. Baumgartjdją.37, m Beftem Erfolge betrieben pon 7 Bimmer nebſt Teich. 

n e ESR , 7 sA gej t AG: s ( 87. 
( 


6 9/70 d b ie e „ a Tores Wianino hilfe U ven worden ift, ijt ſofort zu ver. lichem Zubehör, Badeeinrich⸗ I 
ae run, Hell eifono. 19, | Arber e Scuben are Le. mine Dip asc” |łaufen. Emil Zeilen, |ting 2c. ift gum 1. April ca 
e El Wilh | i | Walnußbäume Gebrauchter prachtvoller We ee Wer. enge ſtabie 80 J] 
Albert Neumann, Langenmarkt 8, ] em b MET . s Zu reeller Geſchüftsvermitte⸗ 10—12 Uhr V. ſtadie 39a n. PR 
Gebr. Wetzel, Langgarten 1, t werden. im 49, Lebensjahre,welches kauft und zahlt die 1 Bechstein- (09189 lung Bei An: und Verkäufen von 2 Uhr Vorm. [08248 

eingerichtet, welche täglich mehrere Male träge werden | betrübt anzeigt Preiſe Habel, Melzerg. 2. ("911 C tólii Hans: und 6 d Brodbänkengaſſe 47, tt die | 
Die in dieſe Kaſten miebergeleniek, | Geſchäftszimmer Danzig und Konitz. uche von gleich ein Grundſtück oncer ügel kun befih 3 Trepp. hoch gelegene Wohnung 


ebenſo ausgeführt werden, als ob dieſelben 
des Rollfuhrunternehmers abgegeben wären. [09275 || 
Danzig, ben 16, Januar 1896. 


Königliche Eifenbahn⸗Verkehrs⸗Inſpeetion. 
N TEL r 


Bekanntmachung · 


5 f > Tempel⸗ 

Für die Provinzial⸗Zwangserziehungs⸗Anſtalt zu tig 
burg = 8 AREA sh Gärtner und ein Saubere 
als Mufjeher geſucht. Das Anfangsgehalt beträgt AURTE "nor, 
Station ꝛc. 500 Mark. Nur ſolche unverheirathete > w 
welche im Beſitze guter Beugnifie find, wollen ſich be 
Unterzeichneten perſönlich melden. 

Tempelluua bei Danzig, den 19. Januar 1896. 

Der Director 
Krause: 


it Mittelwohn. im Mittel- empfehle mich angelegentli für 600 -4 vom 1. April ab zu 
H Habe ſtets eine ee ała: vermiethen. Beſichtigung von 


werther Villen-, Wohn. mid 1—4U5r.Naferes Fiſchmarkt 38, 


Im Namen der Hinter: | . 
; bliebenen: punkt der Stadt unter günftigen 
Hedwig Fellmer, . Sebing. zu kaufen. Offert. unt. 
Die Beerdigung findet X. X. 9380 in der Exp. d. Bl. 
K ah am pda Nah- Eine flotte Gastwirth= 
| a 5 uere kj „| zz 
aug fait zona 8702 in ber Ep. d. Bl.] Ein neuer Schlafſpind 3. vert, b 


5 bauſe aus ſtatt. Off. u. C 8702 in der Exp. d. Bl. Lose, Vorſt. Grab. 28,2 991 7 


5 Trothbr. Bi 7 - 
Ein Haus biete i BOG 1. 8. erh. 


billig zu v. Brodbänkeng. 36, p. 


1 feine Saloneinrichtung 


fortzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen Hundegaſſe 53 1. 0 


Geschäftshäuser jeder Weg. Verf iſt Flei 
i jeder Art, | Peg Berjeguna ift Fleiſcherg 21 
ſowie Reflectanten auf ſolche die Z. Etg., beſt.aus 2 Bim., Čab., 
an Hand. Prima Referenzen.] gr. Entr., Küche, Keller ꝛc. z. April 
Weener, Mueck, [08025 zu verm. Näheres daſelbſt part. 
eidengaſſe 47/48, part. Schmferau, bei Zoppot, an der 
FA nieigen 25 à . A o lup ee 
z) . Ą ; 3 š gen 22, | W AE usi Wald in d. Näh. ea. in. 
i E 35 aße eee Gingen Eid Soha und ein Rinder ner: SUC > v. d. See, f geeig. f. penf, Beamt. b. : 
b. Schanzen de Melt en en, im Werthe von 2540000 & ſofort verkaufen Phra 115 billig zu Ein alleinſt. ätt Mann, d. d. Tag Küche, Wer or T 
"WRA sgo t pay Nähe zn kaufen 4Pfd.g. Fand⸗ ą über nicht z. Hauſe ift, ſucht ein 2 Cabinets, Entree, Küche, Gart. 
des Waſſers) zu ubernehmen ger geſucht. Offerten unter 09204 11 bum nh. PAC ; 0 m bat AA T AE mig 
(ur Ofen k Kas ta deb, erb. Un der Ervebliion biefes Bi: Dam uf, Poggenpfuhl84, r. Abr u. 0 PAC e d in ar 


Langfuhr (Leegſtrieß Nr. 5), 


gegenüber der neuen Huſarenkaſerne, eine Minute vom End- 
punkte der elektriſchen Straßenbahn ſind nachſtehend verzeichnete 


neu decorirte Wohnungen 
fojort bezw. zum 1. April d. J. zu veriniethen: 
1. Etage, 7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör für 
1377 Mark incl. Waſſerzins, ; 
2. Etage, 7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör für 
1177 Mark incl. Waſſerzins, 
3. Etage, 5 Zimmer und Zubehör für 462 Mark inel. 
Waſſerzins. 08949 
Nähere Auskunft wird ertheilt im Hauſe ſelbſt im Erd⸗ 
geſchoß durch Herrn Kaufmann Drossel und in Danzig im 
Kreishauſe Sandgrube Nr. 24 Zimmer Nr. 10 (Baubureau). 
Eine Wohnung v. 4 Stuben, Zubehör u. großem Garten 700 .%, 


4 zuſammenhängend. 


5 n ” n 


/4 
Ein Lagerplatz mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, mit od. ohne 
Näh. Wallgaſſe 12/13, bei Kollas. 


Wohnung zu vermieth. 


Badeſtube 1200 
5 55 i) 384 [/2 


zu verm. gu erfr. Rähm 18,1 Tr. 
Nonnenhof 12, Th. 4, iſt eine 
Wohnung für 11 4 an tinder- 
toje Leute zu vermiethen. („ 
Hohe Seigen 24 eine große u. 
2 kl. Wohn. zu April zu verm. 
Laſtadie 29, 1 Tr., find 2 kleine 
Stuben mit Zubehör an kinder⸗ 
loſe Beamten zu vermiethen. 

Rähm Gift e.frdl.Oberwoh. 2 St., 
Cab.,Entr., Küche u. Bod. f. 90 Thl. 
jährl. z. v. Näh. Rähm 18,1. („9680 


. cil d. J. zu vermiethen. 
Meldungen daſelbſt im Geſchäft. 

Eine Wohnung von Stube 
und Küche iſt vom 1. Februar 
Schüſſeldammz7 zu vermiethen.“ 


Langgaſſe 36 


iſt die 2. Etage zum 1. April 
zu vermiethen. 08934 
Stube, Küche, Bod. f. 12a. ordl. 
Leute z. vm. Näh. Pfefferſt. 4, 2. 


Hochherrſchaftliche 
Wohnungen 


von 4, 5, 8, 9, 11 Zimmern, 
Stallung ꝛc., Eintritt in einen 
2½ M. großenGarten, find in der 
Großen Allee u. Weidengaſſe 4a 
und 4b zu vermiethen. (08594 
Ferd. Rzekonski, 
Große Allee. 


Gr. Krämerg. 6, 2, iſt e. Wohnung 
von 2 Bimm., 1 Cab., Küche, Kell. 
Bod., vom 1. April 96 zu verm. ( 
Helle Wohnung, 1 Tr. hoch, 1 St. 
Cabinet, Küche, Boden, Keller, 
fortzugsh.zum 1. April zu verm. 
Preis 19.4, Petershagen hint. d. 
Kirche 9, 1, vis-a-vis der Polizei. 
Parterre⸗Wohnung, beſteh. in 
Zimmern, 
in beſſerer Straße der Altſtadt 
gelegen, iſt zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Faulgrab. 92,2. 
Im herrſchaftl. Haufe Böttcher⸗ 
gaſſe 15/16 (Nähe Pfefferſtadt) 
1. id 2 Zimmer, 2 größere 
helle Gabinete und ſämmtl. Zu⸗ 
behör zum 1. April zu verm. 
2 freundl. helle Wohnungen 
von je 3 Zimmern, 1 Cabinet, 
Küche, Boden und Keller, ſind 
per 1. April für je 450 ohne 
Waſſerzins zu vermieth. Näh. 
bei Aug. Schoenicke, Hinter: 
gajje 13, parterre. (09171 


Joggenpfuhl 74, 2. Et., 
Bimm. amm. Küche, Zubeh.,z. 
1. Ap. zu vm. Zu bef. Vrm. v. 1012 
Nach. 2½ 4 Uhr. Meld. pt. (9115 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern, 
Mädchenſtube (Badeeinrichtung, 
Küche zc. 20. und Zubehör) iſt 
Klein Hammer 1, — bei Bahn- 
hof Langfuhr — 3.1. April er. 
zu vermiethen. Näheres zu er⸗ 
fahren im Comtoir Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe 126p (Danzig). [09176 


Toppo 
im Oberdorf 


Winterwohnungen 


zu 2, 3, 4 und 6 Zimmern, mit 
reichlichem Zubehör nebſt Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, ſogleich oder 
vom 1. April ds. Is. und ein 
kleines Häuschen mit 3 Zimmern 
und Stallungen vom 1. April 
ds. Is. billig zu vermiethen. 
Näheres durch [09143 
das Deusche Landwirthschaftl. 
Verkehrs-Bureau, 
Secftraße 14a. 
Geöffnet Vormittags von 9—12 


Nachmittags von 3—6 


gońletefdafiije 
Wohunug 


non 7 evil. 10 Zimmern, Küche, 


Keller, Boden, Waſchküche, Bad, 


Stall und Garten per 1. April 
zu vermiethen Lindenſtraße 2, 
Gr. Allee, vis-A-vis Café Weich- 
brodt. B. Schoenicke. 09129 
Im herrſchaftl. Hauſe Böttcher⸗ 
gajici5/16 (Nähe Pfefferſtadt) 
1. Etage, 2 Zimmer, 2 größere 
helle Cabinete und ſämmtliches 
Zubehör vom 1. April zu verm. 


Frauengaſſe 47 zum 1. April 
Part.⸗Wohnung, 2 Stub. ꝛc., zu 
verm. Näh. daj. 2 Tr., Vorn. (* 
Sandgrube 37,1 Treppe, 

ift eine herrſchaftliche 
Wohnung, 5 und 3 Zimmer mit 
Zubehör, Garten, Pferdeſtall per 
ſofort oder April zu vermiethen. 
Näheres parterre rechts. ) 
Eine Hofwohn., m. eig. Thür, an 
kinderl. Leute f. 9 mtl. ,. 1. Jeb. 


Langfuhr 18 ijt eine Wohn zum 
Pr. von 400 zu verm. Näh. daj. 
Fil. J. Koenenka mp od. Langg. 15. 
Tobiasgaſſe 31 iſt die Parterre- 
Wohnung, beit. aus 2 freundl. 
Zimmern u. Zub. u.2 Wohnungen 
beſt. aus heller Stube, hell. Cab. 
u. Zubehör zum April zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 Trepp. vorn. 


„Gr, Mollwebergasse 2 
iſt 1. Saaletage, 4 Zimmer, 
Cabinet, Mädchenzimmer und 
Zubehör zum 1. April zu verm. 
Näher. Hundegaſſe 25, 1 Tr. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
5Zimm.,Entree, Küche, Speiſe⸗ u. 
Mädchenkamm., Zubeh.,i. ſof. od. 
1. April z. verm. Portechaiſen⸗ 
gaſſe 7 u. 8, i. Handſchuhgeſchäft, 


immer 
Vom 1. Feb. ſind Langfuhr, Klein 
Hammerweg 7/1, möbl. St. u. Cab. 
d. 2 anſt. H. o. D. m. o. oh. Penſ. z. v. ( 


Möblirtes Zimmer, mit auch 
ohne Cabinet zu vermiethen. 
Langgarter Wall Nr 11. (* 
1 kl. fr. Stube mit jep. Ging. an e. 
anſt. D. zu v. Petri⸗Kirchh. 2, Th. 5. 
fein möbl. Zimm. m. Cab. ſchönſt. 
Ausſicht Langeb., Jrauenthor 27. 

Vorſt. Graben 531 ift eine 
eleg. möblirte Wohnung zum 
1. Februar zu verm. (19692 
1 Dachſtube z. 1. Febr. Kl. Gajje 5. 

Ein heizbares Vorderſtübchen 
mit ſep. Eing, iſt mit auch ohne 
Betten zu v. Gr. Gaſſe 7, 1. (* 
Portechalſengaſſe 4 ift e. möbl. 
Zimmer anl— Herren mit Pen]. 
vom 1. Febr. ab zu verm. 
Heil. Geiſtgaſſe 122, 2, ift ein gut 
möblirtes Vorderzimmer mit 
ſeparatem Eingang zu verm. (* 
Beutlergaſſe 2 ift ein gut möbl. 
Zim. m. fep. Čing. z. Febr. z. vm. 
J. Leute f. Logis Tijchlerg. 46,2. 
Ein ordentlicher junger Mann 
findet gutes Logis, zu erfr. 
Vorſt. Graben 30, Th. 5. (* 
Ein anſtändiger junger Mann 
findet gutes Logis auch von ſof. 
Altſtädt. Graben 64, 1 Tr. (* 
2 jung. Mädchen finden gutes 
Logis da. Wunſch mit Koſt, zu erfr. 
Gr. Rammbaum 10, part. ( 


Näthlerg. 5, 2 Er, ind 


Mitbewohnerin geſucht. (* 


Die Wittwe eines höheren Beam: 
ten, deren Tochter gepr. Lehrerin, 
wünſcht 1—2 junge Mädchen od. 
Knaben als alleinige Penſionäre 
bei ſich aufzunehmen. — Großer 
Spielplatz am Hauſe. Wohnung 
Mittelpunkt der Stadt. — Offert. 
unter P L 9076 in der Exp. d. Bl. 


1 Lad. nebſt Wohn., 3. Victual.⸗ 
Geſch. paſſ. iſt z. verm. Langfuhr, 
Jäſchkenth. Wg. 20 bb. Fadenrecht 


e 
s. I. April u. Wohn: 
Laden e zu verm. 
Näheres Langenm. 42. (943 


An der beiten Geſchäfts⸗ 
lage iſt in Cöslin ein ſchönes 


plotograplı. Atelier 


per 1. Mai zu vermiethen. 
Anfragen erbittet 09186 


Bernhard Jacob, Cöslin. 


Langebrücke 7 ijt ein Laden von 
gleich od. ſpät. zu verm. Näh. Kl. 
Hoſennähergaſſe 7, daj. iſt auch 
ein eleg. Repoſitorium zu verk. (* 

1 gr. Scheune iſt v. ſogl. oder 
ſpäter ajs Lagerraum zu ver: 
mieth. Kl. Walddorf Nr. 6. (* 
Ein geräumiger Keller, zu jedem 
Zwecke paſſend, ift ſofort zu verm. 
Zwirng 31 Tr. Miethe gering. (“ 
1Laden a. d. Langenbrücke i zu om. 
Näh. Frauenthor 27, im Laden. 
1 Laden nebſt Wohn. v. 1. April 
3. Urm. b. Döppner, Langfuhr 15. 


Agenten od. Reiſende z. Bert. v. 
Margarine, Schmalz zc. an Bäcker 
hier u. in d. Pron. geg. h. Penſ.geſ. 
Adr. u. X R 9711 in der Exp. d. Bl. 

2 für alle 
1 Schuhmachergeſ. Kreer 


kann f, meld. Poggenpfuhl 65. (* 


Schmiedegaſſe Nr. 7, 1 


Montag 


1 u. thätigen 
Personen 0 
wird eine Vertretung ange- 
boten, womit noch viel Geld 
zu verdienen ist. Offerten 
unter:, Geld- Verdienst“! 
an die Annoncen-Expedition 
von G. L. Daube B Co., Frank- 
furt a. M. [09280 


Kesselschmiede- 


Vorarbeiter 


gejucht. (09284 
Mehrere tüchtige Keſſelſchmiede⸗ 


, Vorarbeiter im Alter von ca. 


30 Jahren werden von einer 
größeren Keſſelſchmiede Nord⸗ 
deutſchlands, theils für Schiffs⸗ 
keſſel, theils für Locomotivkeſſel 
bei hohem Verdienſt und dau⸗ 
ernder Beſchäftigung geſucht. 
Bewerber wollen ſich unter 
Klarlegung ihrer bisherigen 
Beſchäftigung u. Lohnanſprüche 
u. J. Qu. 5516 an die Ann.⸗Exp. 
v. Rudolf Mosse, Berlin SW.wend. 


Tüchtiger 


Bautechniker 


zu ſofort geſucht. Schriftliche 
Offert. mit Zeugnißabſchriften 
und Probezeichnungen erbittet 
P. Wagner, Architekt, 
Danzig, Hint. Lazareth Nr. 10. 


Ein gut empfohlener, ver⸗ 
heiratheter 09291 


mit Führung des Dampfdreſch⸗ 
apparates vertraut, findet zu 
Marien Stellung auf dem Gute 
Schönfeld bei Danzig. 

Unverh. niicht. Kutscher mit 
gut. Zeugn., Sold. geweſen, ſucht 
F. Marx, Jopengaſſe 28. 

Ein Verkäufer findet für die 


Detail ⸗Altheilung 


unſeres Tricotagen⸗ u. Strumpf- 
waaren⸗Geſch. ſogl. Engagement. 


Gbr. Wundermacher, 
Breitgaſſe 128/29. 
Ein intell. kräftiger Laufburſche 
(wöchentl. 5% gej. Breitgaſſe 82 
Ein kräftiger, ordentl. Lauf⸗ 
onime k. ſich melden Jopen⸗ 
gaſſe 61, 2 Tr., v. 10 Vorm. ab. ( 
sees 
2 Ein Sohn achtbarer $ 
2 Eltern, welcher das 
Emailliren von 


Fahrrädern 
erlernen will, k. ſich melden 
Legan, Neufahrwaſſerw. 2, 
2 Norddtsch. Fahrradwerke. © 
©*ROPOPPOPOPPŁ"""OP"P" 

1 Knabe, d. Luft hat d. Klempn. 
zu erl., k. f. meld. bei E. Schlewe, 
Klempnermſtr. Sperlingsg. 15.“ 


Ein kräft. Knabe, 


der Luſt hat, die Bäckerei zu er⸗ 
lernen, melde ſich Sandgrube 31. 
— . ̃ ] , 


999044 
00699990 


Für mein@chuhgeichäft ſuch 
ich per 1. Februar eine 


licht. Verkäuferin. 


Nur ſchriftliche Offerten unter 
Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit und der Gehaltsanſprüche 
erbittet S. Loewenstein, 
Langfuhr Nr. 57. 

Eine ordtl. Frau, Wittwe, wird z. 
Milchaustrag. geſ. Langfuhr 11. 
1 Waſchfrau 
k. ſich meld. Salvatorgaſſe 11. (* 
Anfwärterin "a 
Tagnetergaſſe 9, Reſtaurant. (* 

1 kl. ordl. Mädchen zu einem 


kl. Kinde wird von fof. geiucht. 
r., (* 


1 junges Mädchen wird vom 


1. Februar für einige Stunden 


des Nachmittags geſucht. Stein⸗ 
ſchleuſe 4, 3 Tr. Potreck. (* 


Zur Paarung des Haushalies 


glund zur Unterstützung 


der Hausfrau 
wird hier am Orte eine Hilfe 
geſucht; Familien = AujdluB 
zugeſagt. 

Meldungen mit Referenzen, 
Lebenslauf u. Gehaltsforderung 
unter P & 9730 werden in der 
Exped. d. Blattes entgegen: 
genommen. Discretion wird 
zugeſichert; beiden Theilen 
Weiteres vorbehalten. 


— 


Eine gewandte tüchtige 


oo e 
Verkäuferin 
findet Stellung bei 

J. Koenenkamp, Langgaſſe 15. 

Mehrere Stickerinnen 
auf Monogramme werd. geſucht 
A. van der See Nachf. (* 
Neltere Mädchen im Herrenrock⸗ 
nähen u. Reparat. geübt gejucht. 
Adr. u. G 9782 in der Exp. d. Bl. 


ITTandwirthin dna macht 


A. Peters, Heil. Geiſtgaſſe 37. 


Maschinennähterin 
auf Hoſen geübt, findet Be⸗ 


ſchäftigung Häkergaſſe 14, 1. (* | 8 


1 erſte gewandte ſelbſtſt. Putza 
arbeiterin f. dauernde Stellg. 
M. Reincke, Marienburg Wpr.(“ 

1 psd. Reinmachefrau kann fith 
meld. b. Caſtellan d. Synagogen⸗ 
Gemeinde Dzg., Reitbahn 10/18. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Für ein Papierwaarengeſchäft 
wird ein [0929 


junges Midchen 


mit guter Schulbildung alsLehr⸗ 
ling geſucht. Offerten unter 
09293 in der Exped. d. Bl. 

Eine junge saubere Aufwarte- 
frau für die Morgenſtunden 
melde ſich Hundegaſſe 80, 1. (* 
BON a AR Sur A BRZ PLAŻ 
Stubmädch. f. Güt.,Köch. f. Dang. 
u. Mädch. f. I. St. |. Hl. Geiſtg. 102. 


‚Stellengesuch 
Niemals 


lege manſeiner Offerte um die Be⸗ 
werbung irgend einer anonym in- 
ſerirten Stelle, ſeine Original⸗ 
zeugniſſe bei, da dieſelben häufig 
ſchwer wieder zu erlangen ſind, 
oder oft überhaupt verloren 
gehen. Man füge daher nur eine 
Abſchrift der Orig.⸗Zeugniſſe bei. 
Die Expedition der 
Danziger Neueſte Nachrichten“. 


Gin junger Materialiſt, 
mit der einfachen u. doppelten 
Buchführung vertraut, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
ſpäter Stellung. Gefl. Offerten 
werden unter 9708 in der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes erbeten. 

Ein jung. Arbeiter ſucht Be⸗ 
ſchäftigung jeder Art. Zu er⸗ 
fragen Ochſengaſſe 7a, part. (* 


Ein junger Mann, 


Materialit, 


19 Jahre alt, evangeliſch, ſucht 
ger t anf gute Zeugniſſe und 

mpfehlungen, noch in Stellung, 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
anderweitig. Engagement. Gefl. 
Offerten H F 100 poſtlagernd 
Dirſchau erbeten. 


GI PŁOTY ZOT PEEP AIRA BE A NO RAZIE NOCKA ŁAŁ) 
Für ein jg. Mädchen wird Stelle 
als Stütze der Hausfrau geſucht. 
Off. u. G H 9707 in d. Exp. d. Bl. ( 
Ein junges Mädchen vom Lande 
möchte die feine Küche erlernen. 
Adr. u. P P9640 i. d. Exp. d. Bl. (* 


Directrice 


für Damenmäntel 
ſucht Stellung. Gefl. Off. sub 
S 7080 bej. d. Annonc.-Exped. 
v. Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg /r. [09288 
Gin ord. Mädch. mit Buch bittet 
um e. Stelle für den Nachmittag 
Langgarten 69, letzte Threchts. 

gum 1. Februar empf. 2 tüchtige 
Ladenmädchen für Fleiſchgeſch. 
und Schankgeſch., eine Mamſell 
für k. Küche, Dienſtmädchen, die 
kochen k., ein nett. Kindermädch., 
ſämmtlich mit guten Zeugniſſen 


A. Peters, Heil. Geiſtgaſſe 37. 
Ein Mädchen v. 15 Jahren bittet 
um einen leichten Dienſt. Zu 
erfr. Kl. Bäckergaſſe 1, 1 Tr. (* 

Empfehle tüchtige Mädchen 
jeder Art Allmodengaſſe Nr. 6, 
H. Nitsch. 


W = I 


E 2 * 
Unterricht im Wäſchen. u. Zuſchn. 
jom, in Handarb. jed. Art ertheilt 
Schelm, Frauengaſſe 23,3 Tr. ( 


Erih. kl. Snab. u. Mädch. Schreib⸗ 
u. Leſeunterricht reſp. Nach hilfeſt. 
(móóią. Bon, le E 

Partners wished to join an 
English Conversation - Cirle, 
Lettres under F 9011 at the 
Office of this Paper. 

Ohne Vorkenntniſſe erlernt 
jede Dame in 1—2 Monaten 
ihre Garderobe ſelbſt anzu⸗ 
fertigen. 
im Muster- 
zeichnen, 
Zuschneid. 
u. Anfertig. 
elegantſitzender damencoſtüme 
nach leicht faßlichem Pariſer 
Syſtem. 

Frau W. Schumacher, 

Seifengafie2n.Langebrüce2 
( Frauenthor). 

Die Schülerinnen arbeiten 
nur für eigenen Bedarf, wes⸗ 
halb ſich die billigen Koſten des 
Honorars mit der hergeſtellten 
Garderobe decken. (© 
ASG Gl 
Höchſten Zinsfuß, bei abſoluter 
Sicherheit, erreicht man d. Leib⸗ 
aan aa koſtenfrei. 
Bureau der Friedr.⸗Wilh.⸗Geſell⸗ 
300 M ? Ta = ann 

à eg. gut. Zinſen un 
Sicherh. f. 1 Jahr zu leih. gejucht. 
Ofi. unt D9344 in der Erp. d. BL. 


Hypotheken-Capital 
A a Bhl [08900] 
in jeder Höhe zu begeben. 
: Julius Berghold, W 
Solzmarkt Nr. 24, tr. p 


1000.4. zur 2, St. a. e. Grundſtück 
in Zoppot v. Selbſtdarlh.geſucht. 
Adr. u. L 9723 in d. Exp. d. Bl. ( 
Möchte Jemand e. Handwerker 
geg. mtl. Abz. u. guten Zins. 50 % 
borg. Off. u. C 9779 in der Erd. ( 


21. Januar. 


— —— 


. Mert 


Um vor der Inventur das Lager zu verkleinern, 

als auch mit älteren Beſtänden möglichſt zu räumen, 

habe ich einen großen Theil des Lagers im Preiſe 
bedeutend zurückgeſetzt und zum 


Ausverkaule 


geſtellt. 
Dieſer Ausverkauf dauert nur bis zum 1. März d. J. 
Zurückgeſetzt ſind namentlich: 

Eine Partie Grauatbroches, Colliers, Arm⸗ 
bänder, Kämme und Boutons. 
Granat⸗Colliers geringerer Qualität wegen 
Aufgabe dieſes Artikels unter Fabrikpreis und 

von 8 A an, $ 
Coralleuſchnüre, Broches und Armbänder. 
Silberketten, Armbänder u. Silber⸗Broches pp. 
20 bis 50 % zurückgeſetzt. 
Damen⸗ und Herren⸗Ringe in großer Auswahl 


ſehr billig. 
Ein Pöſtchen Doublé⸗Damen⸗Uhrketten unter 
Fabrikpreis. 1 
Goldene Armbänder und Broches in ſchönen 
Muſtern in großer Auswahl vielfach bis zur 
Hälfte des früheren Preiſes zurückgeſetzt. 
Eine Anzahl mattgoldener Medaillous zum 
Goldwerthe. 
Boutons in Gold und Doublé mit Goldbügel 
3 von 1 Mk. an. 
Diverſe Uhren, Ketten und Medaillons. 


Ein Poſten Alfeuide⸗Waaren, 


als: Tafelaufſätze, Schaalen, Zucker⸗ und Butter 
doſen pp. unter Fabrikpreis u. |. w. 
Da dieſer Ausverkauf beſtimmt am 1. März 
endet, dürfte es ſich empfehlen, baldmöglichſt von 
dieſer Offerte Gebrauch zu machen, da die Aus⸗ 
wahl durch Verkauf ſich täglich vermindert. 
Altes Gold und Silber nehme zum vollen Werthe 
in Zahlung. 


G. Plaschke, 


5 Goldſchmiedegaſſe 5 


+ 
(Großes Schaufenſter.) (09292 


—— 


Hypotheken: Capiti Zähne an, 
in jeder Höhe, a 4, 4½ und 5%} amas Plomben etc. mma 


je nar ee Pawi Zander, 


der betreffenden GGrundſtücke, ver⸗ 
mittelt das Deutsche landwirth- | früher beim Herrn Dr. Kniewel. 
Breitgaſſe 105. [02002 


a tla gą, |. Beeltnnffe 105. W0 
ER $ia| Für zabuleidende 
Frauen und Kinder 


öffnet: Vormittags von 9—12, 
zu ſprechen von 10—5 Uhr. 


achmittags von 3—6UHr.[09144 
mw” 1500—2000 A1 auf ſichere 
Frau E. Focke. 


Hypothek ſofort zu begeben. 
Adr. unt. P D 9780 erbeten. (* 
Heil. Geiſtgaſſe 117, 2 Tr. [9660 


1 Arbeitsbuch auf den Namen 


P. Wannoff ift verloren. Abzug. 
Johannisgaſſe 61, Hof, 1 Tr. (* 


Eine kleine graue Hündin 
hat ia eingefunden. Abzuholen 
Schießſtange 11, Hof. C 
Talterth. Shlipsnadel (Gold) in 
d. Gard. d. Schützenh. gefunden. 
Adr. u. H 9657 i. d. Exp. anzug. ( 
Vom 15.—16, d. M. eine einreſh. 
gold. Damenkette mit 2 Quaſten 
verloren. Abzugeben Breitgaſſe 
107, i. Laden. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Hohe Belohnung! (* 

Ein Stubenthürſchlüſſel 
verloren. ee EPE AA 
gajje Nr. 20, 1. Etage. 

1 Portemonnaie m. Inhalt ift 
Freitag, Mrgs, auf d. Hl. Leid- 
namshoſpitalshof verlor. Abzug. 
geg. Bel. bei Hrn. Pflug daſelbſt. 
1Hausthürſchlüſſel ifta. Freitag 
Vorm. a. d. Sang. Brücke verlor 
Abzug. Kl. Schwalbeng. 2, Th. 16. 

In der Nacht von Freſtag auf 
Sonnabend in der Nähe der 
Sandgrube 


+ + 
ein Spazierstock, 
Bambusrohr mit gr. Elfen: 
beinkrücke, verloren gegangen. 
Gegen angemeſſene Belohnung 
abzugeben in der Exp. d. Bl. 
Verl. e. Broche, Hufeiſenf m. bunt. 
gebr. Simili. b. a. 11/1. v. Theat. b. 
Hl. Geiſtg. 99. Abzg. daj. 3 Tr. Ë 
Ein Krankenb. iſt auf d. Namen 
Loli verloren. Bitte abzugeben 
Pfefferſt. 62, Eg. Wandg. b. oll. (“ 


Verimischte 


Von der Reiſe 
ne zurück. Z 


Dr. Bameardi, & 


in Amerika approb. Zahnarzt. 
Lauggaſſe Nr. 3. 


Plomben, = 
kin. Zähne, 


mit und ohne Platte. 
Ganze Gebiſſe ohne Federn. 


Sehmerzl, Zahnoperationen, 
Conrad Steinberg, 


american Dentist, 
Langenmarkt 1, 2. Etage. 


Meinem lieben Bruder H. P. 
Ohra, Roſengaſſe ichen 
Glückwunsch gafe, 95 . 4 


Lieber Vater kein lang Gedicht, n. 
drei Worte, Gott ſegne dich! Deine 
Tochter Emilie Büchau, Steeg. (“ 


Herrn M. L. die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche zum heutigen Tage fend, 
W. und M. S. (* 


Gottes Segen für die Wittwe G. 
in Schidlitz zu ihrem 75. Geburts⸗ 
tage von den Fam. E. u. U. G. (* 


— — ——-— — — 
Wir wünſchen 0. Was Stadt⸗ 
gebiet, ein donnerndes Juchhee. 
A T. W. ( 


Unſerm lieben Vater C. P. 
zu ſeinem Wiegenfeſte herzliche 
Gratulation von fein. Kindern.“ 


DemGeburtstagsk. Julchen E. 
in Ohra die beſten Glück⸗ 
wünſche J. L. (G 


Die der Franziska Menzikowski 
zugefügte Beleidig. wiederrufe 
ich Hedwig Neumann, Schidlitz. (“ 
Wir ſenden Otto W. zum 
18. Wiegenfeſte herzl. Gratulat. 
Eltern L. W., M. W. C 

Dem wrńul. Johanna L. zu ihrer 
Verlobung mit Georg G. herzl. 
Gratulation. Ihre treu. Freund.“ 
Maria N., Gr. Mulde, herzliche 
Gratulation zu ihrem 34. Ge⸗ 
burtst. Verwandte E. K., M. K. ( 
Lieb’ Hannchen in Eibing kein 
lang' Gedicht, nur 3 Worte, i 9 
grat. Dich. D. Couſine in Danz.( 
Dem Geburtstagsk. Gustav St., 
Schmiedegaſſe, z. 12. Geburtst. 
herzl. Grat. von feiner Friedel.(* 
E. K., Fleiſchergaſſe, zum Ge- 
burtstage 9 Gratulation. 

‚N. 


und E. N. (* 

Dem Maſchiniſten K., Krauſe⸗ 
bohnengaſſe, herzl. Glückwünſche 
zum Geburtstage. V. C 
Hoch lebe das Geburtstags⸗ 
kind. Fr., Steinfließ. E. V.“ 
Sränlein Marie U, zu 
ihrem Geburtstage ein donnern⸗ 
des Hoch. Ungenannt. (* 


ielegenheits-Diekinnen 


merd.angef. Fleiſchergaſſe 15,1.(* 


Gnadengeſuche und 
Gratulationen 


zum Geburtstage Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Köngis ver⸗ 
faßt ſachgemäß der Coneipient 
E- Sonntag zu Weichſelmünde. 


Nr. 16. 


Wer trinkt gerne 
guten Kaffee? 


der probire mal mit meinen 
täglich friſch gebrannten 
Special⸗Miſchungen Nr. I u. II 
a Pfd. 1,60 æ u. 1,40 44 
Ferner, hochfeine rohe Kaffees 
per Pfd. æ 1,10, 1,20, 
1,30, 1,40. % 
Kaffeeſchrot a 10, 11, 12, 13, 
0, 23, 25 3 
Cichorien, b. Kellerwaare, 16,9 
Streuzucker p. Pfd. 24 9 
Würfelzucker per Pfd. 28 J, 
empfiehlt 


R. Schrammke, 


Hausthor 2, 
Mehl⸗ und Colonialmanrene 
Handlung. [08944 


S8F3ꝙ32 


geſetzlich 
geſchützte 


Nr. 14 ca. 100 em lang 
das Stück 5 Mark. 


n auf 
durch 


Ruhla 57 (Thüringen). 

Wiederverkäufer uberall geſucht. 

A Man laſſe fich durch werthloſe 

. Nachahmungen nicht au ‚chen, 
das einzig, und allein e 

Sabritas 1789 obige Sdug: 


marte und den vollen Namen: 


Michard Beret. 


EEE 

ift das beſte Mittel, um 
Ratten und Mäuſe ſchnell 
und ſicher zu vertilgen, 
Unſchädlich für Menſchen 
und Hausthiere. Zu haben 
in Padetena 50,9 u. 1 4 bei 
Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe Nr. 43, 
Ecke der Pfaffengaſſe. 


Le 


A 6 T P für Ghelente, 
55 Meine ärztl. Brofhüre 
rd 
n 20 pf. fir porto. > 
J. Oſchnaun, Handehurg 


Morgen Dienstag trifft ein 
größerer Poſten Maränen 
ein, verkaufe ſelbe ſohr billig, 
15 u. 20 J die Mandel, Fiſch⸗ 
markt, Tobiasthor auf dem 
Kahn bei Köpke. 


Nur 10 Pfg. 


*beſte Sorte Kallmeyer mit Bild, 


a Pack ½ Pfd. ſchwer, 
nur 10 Pfennig. 


J. Draszkowski, 


6 Hint. Adlers⸗Brauhaus 6. 


Bei ihrem Scheiden vom 
ſchönen D., grüßt herzlich die 
Freunde Emmy P..... (* 

Die Beleidigung, welche ich d. 
Frau Schuhmachermeiſter Marie 
Koschnick geb. Werner zugefügt, 
nehme ich hierm. reuevoll abbitt. 
zurück, Friedrich Jablonski.(F 


Der bekannte junge Mann, der 
Sonntag im Bergſchlößchen aus 
der Billardſtube den Ueberzieher 
mitgenommen hat, wird dringend 
erſucht, denſelben St. Katharin.- 
Kirchenſteig 7, 3 Tr., abzugeben, 


ch widrigenfalls ich ihn polizeilich 


belangen laſſe. 

Damen- u. Kinderkleider 
werden gut u. billig angefertigt 
Hohe Seigen 29, 1. 


wird ſaub. u. 
Damengarderobe Ga taut u 
Poggenpfuhl 9, 2, vorne. ( 

Fummiſchuhe u. Stiefel werden 
jau6.tepav. Jopeng.48 [08904 
ME” Monogrammne "Zaz 
in Gold u. Seide werden billig 
gejtidt Frauengaſſe 50,2 Trepp. 
Zoppot, Pommerſche Straße 32 
werden Schmuckſachen, Brillen, 
Schirme, Lampen g. u. bill. rep. ( 
Tiſchlerarbeſten werden jauber 
und billig reparirt und aufpolirt 
Biſchofsgaſſe Nr. 14. (* 


Eracks 


und (7949 


Frack-Anziige 


werden verliehen 


Breitgaſſe 20. 


nl 
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